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lACiESSCHAl 


POLITIK 


Estland: Aus Protest gegen 'die 
Russißzierung Estlands hat sich 
der ehemalige stellvertretende Ju- 
stizminister der estnischen So- 
wjetrepublik, Valdo Randpere, 
mit seiner Frau in den Westen ab- 
gesetzt Et nutzte einen B^ch in 
Finnland zur flucht nach Schwe- 
den, wo er um A^l bat (S. 8) 

Festnahme: Ein 34jähriger Ost- 
Berliner, ^ dessen Ausreise am 
Montag zwei Verwandte in West- 
Berlin am Grenzübergang Check- 
point Charlie demonstriert hatten, 
ist gestern verhaftet worden. (S. 4) 

Flngaeugentffihnuig: Nach den 
Gerichtsurteilen ge^ die irani- 
schen Luftpiraten, die einen „Air- 
bus“ nach Rom entfuhrt hatten, 
werden in Italien &hwiehgkeiten 
mh der iranischen Rgierung be- 
fürchtet Einer der Täter war frei- 
gesprochen. der andere zu sieben- 
ein^b Jahren verurteilt worden. 
(S. 5) 

Afg^umistan: „Über 200 000“ 

Afghanen haben nach Angaben 
der amtlichen Nachrichtenagen- 
tur Bachtar in Kabul gegen die 
vorübergehende Besetzung der 
afghanischen Botschaft in Bonn 
in der vergangenen Woche de- 
monstriert. (S. 8) 

Gentechnologie: Die vom Bun- 
destag eingesetzte Enquetekom- 
mission „Chancen und Risiken 
der Gentechnologie'' hat sich ge- 
stern konstituiett 


Anschlag vereitelt: Nur wenige 
Augenblicke vor dem Zündzeit- 
punkt konnte im Bus der türki- 
schen Olympia-Mannschaft auf 
dem Flughafen von Los Angeles 
eine Rohrbombe entschärft wer- 
den. Die Sportler litten den Bus 
bereits verlassen, zurück waren 
nur Wachleute geblieben. 

USA onterlegen: Gegen die Stim- 
men der USA und Israels hat der 
HauptauschuB der Weltbevölke- 
xunpkonferenz beschlossen, ei- 
nen Passus ln das Schlußdoku- 
ment aufzunehmen, in dem die 
israelische Besiedlung des West- 
jordanlandes kritisiert wird. fS. 4j 

Präventivmaßnafazne: Die israeli- 
schen Besatzungsbehörden im 
Westjordanland und im Gaza- 
Streifen wollen politische Organi- 
sationen der Palästinenser verbie- 
ten. Damit soll veriündert werden, 
daß sich eine neue lokale Führung 
bildet, die mit der PLO zusam- 
mena^itet 

Einigimg? Die NATO-Staaten ste- 
hen nach Angaben aus Bündnis- 
kreisen vor einer Einigung über 
das umstrittene Infostniktur- 
programm. Der mit 7,85 Milliar- 
den DoUar ausgestattete Plan wer- 
de wahrscheinlich nächsten Mo- 
nat gebilligt werden. (S. 8) 

Maghreb: Libyen und Marokko 
haben einen Zusammenschluß 
vereinbart Er muß noch von der 
Bevölkerung gebUUgt werden. 



ZITAT DES TAGES 


99 Durch die gute Abstimmung zwi- 
schen Wirtscludts-, Finanz- und Geld- 
politik ist heute wieder ein Maß an 
Preisstabilität erreicht, wie es zuletzt 
in den sechziger Jahren anzutreffen 
war. Im Juli lag der Anstieg der Le- 
benshaltungskosten im Jahresver- 
gleich bei 2,2 Prozent 99 

Sundesflnanzminikter Gerhard Stolten- 
berg raiO: BICHAROSCHUIZE-VORBERG 


WIRTSCHAFT 


Konjanktor Der Ausstoß im pro- 
duzierenden Gewerbe lag im 2 
Quartal streikbedingt um rund 4JS 
Prozent unter dem Niveau des 1. 
Quartals, teilte der Bundesver- 
band deutscher Banken mit (S. 9} 

Autoindustrie: Japans Autopro- 
duktion stieg 1983 um 3,S Prozent 
auf 11,112 Millionen Einheiten. 
Damit blieb das Land weltgrößter 
Autoproduzent 

AutomaUoiu Mit der Konzentra- 
tion der Roboterforachung in ei- 
nem eigenen Kombinat sfr^ die 
„DDR“ ihre auf östliche Techno- 
logiemärkte gerichteten 
anstrengungen. 


Bactaungsgebuhren: Als erste 
Großbank wird die Comraensbank 
ab Oktober ein neues vereinfach- 
tes Gebührens>'stem für die Pri- 
vatkundsctaaft einführen. Es soll 
nur noch eine Monatspauschale 
von drei DM je Konto berechnet 
werden, dafür fällt die Verzinsung 
für Guthaben unter 3000 DM weg. 
(S. 9) 

Bdise: Von Sonderbewegungen 
abpsehen. gab es an den Aktien- 
xx^kten nur wenig Veränderung. 
Der Rentenmarkt war gut behaup- 
tet WELT-Aktienindex 144^1 
(144,0), Dollarmittelkurs 2,8951 
(2,9175) Marie. C^ldpieis pro Fein- 
unze 354,00 (343,50) Dollar. 


KULTUR 


Ausstellungen: Bayern schickt im 
Herbst eine Ausst^ung mit 40 be- 
deutenden Werken der europäi- 
schen Malerei des 17. imd 18. Jahr- 
hunderts nach Mo^u und Le- 
ningrad. Die Utl^R zeigt die 
Ausstellung „(}old der Skythen“ 
in München. (S. 13) 


Hedisin: Gegen die äußerst 
schmerzhaften Bandscheibenvor- 
falle können neuerdings Spritzen 
helfen, die den vorgefellenen 
Bandscheibenkem auflösen. Bei 
dem Mittel handelt es sich um &n 
Enzym aus dem Saft der Papaya- 
Pflanze. (S. 13) 


SPORT 


Schach: Der frühere Schach-Welt- 
meister Tigran Petrosjan (UdSSR) 
ist nach langer Krankheit im Alter 
von 55 Jaliren gestorben. Den 
Weltmeisterütel hielt der in Tiflis 
geborene Großmeister von 1963 
bis 1969. 


Olympia: Willi Daume und rund 
2000 Schaulustige empfingen auf 
dem Frankfurter Flughafen das 
deutsche Olympia-Team. Wegen 
einer Krankheit konnte Daume 
die Spiele in Los Angeles nur am 
Fernseher erleben. 


AUS ALLER WELT 


Krebs-Bilanz: Etwa 25 Prozent al- 
ler Sterbeiälle in der Bundesrepu- 
blik - oder 160 000 jährlich - sind 
heute krebsbedin^ Das sind 
rehn Prozent mehr als vor 30 Jah- 
ren. (S. 4} 

Fnit Fahrt: Am kommenden 
Dienstag wird die „Europaspur“ 


am deutsch-österreichischen 
Grenzübergang Salzburg-Auto- 
bahn eiöffiiet Eine Woche spater 
heißt es dann auch „freie Pbhrt“ 
an den restlichen Übergängen 
zwischen beiden Landern. 

Wetten Wechselnd bewölkt, ver- 
einzelt Schauer. 22 bis 26 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meimingen: Zimbabwes Marsch 
in den kommunistischen Ein- 
heitsstaat -Von Heinz Barth S.2 

Neue Studie: Immer häufiger ver- 
drängt der Apotheker den Arzt - 
Von Peter Jentsch S. 3 

Gedenkausstellimg 13. August: 
Die Mauer manifestiert heute die 
Teilung der Welt $.4 

Kraftweifc Japaner machari es 
mö^ch - Entschwefelungsanlage 
für Leiningerwerk S. 4 

Rom: Verfahren gegen „Befi«i- 
ungstheologen“ - Mit Marx Evan- 
gelium ausgelegt? S. 5 


Fernsehen: Bonns JiHuseum Koe- 
nig" - Wo die Bundesrepublik 
D^tschland geboren wurde S. 7 

Fomm: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.8 

Wirtschaftswissenschaften: Stel- 
len im Ausland sehr gefragt - Stei- 
gende Bewerbexzahlen S. 9 

Jobilänm: Heljens-Museum in 
Düsseldorf feiert Geburtstag - 
Spendable Gratulanten S.13 

Unieefr Genetaiangriff auf Ägyp- 
tens Plage Nummer 1 - Bilharzio- 
se soll gestoppt werden S.14 


Trend „weg von der Ehe“ 
wird besorgniserregend 

Auch die Geburtenrate sinkt / „Zunehmende Instabilität" 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Auf einen „besorgniserregenden 
Trend“ hat Bundesjustizminister 
Engdhard (FDP) aufmerksam 
gemacht Immer mehr Bundesbürger 
fessen sich scheiden. Gleichzeitig ge- 
hen die Zahlen der Eheschließungen 
und der Geburten deutlich zurück. 
Dahinter steht nach Ansicht des hCni- 
sters, daß sich „die innere Einstellung 
weiter Kreise der Bevölkemi^ zur 
Ehe, zur Familie und zum Kind in den 
letzten 20 Jahren gnmdlegend“ geän- 
dert hat Engelhard rief dazu auf^ die- 
ser „zunehmenden Instabilität zwi- 
schenmenschlicher Beziehungen“ 
entgegenzu wirken. 

Seine Besorgnis über den erkenn- 
baren Trend „weg von der Ehe“ be- 
legte Engelhard gestern mit Zahlen: 
Danach haben sich die Scheidungen 
mit 58 728 im Jahre 1965 gegenüber 
121 317 im letzten Jahr mehr als ver- 
doppelt Diese ständige Zunahme sei 
auch durch eine gevmse. verfahrens- 
rechtlich bedingte Stabilisierung in 
den Jahren 1977 und 1978 nicht zum 
Stillstand gekommen. Damals hatte 
es aufgrund der Ehereehtsreform ei- 
nen gewissen „Stau“ bei den Gerich- 


ten gegeben. Doch schon von 1979 an 
sttegen die ScheidungszifCem wieder. 

„Auffällig“ ist es, 50 Engelhard, 
daß na^ der Statist balh so vide 
Männer wie Frauen die Scheidung 
beantragen. So ging 1965 die Initiati- 
ve zur Trennung von 39 987 Frauen 
gegenüber 18741 Männern aus. 1982 
waren es 71 iOl Frauen und 37 161 
Männer. 

Parallel zu dieser Entwix^ung 
ging die (jer Ebeschließuzigen 
immer weiter zurück: Wahzeixd 1965 

SEITE 2: 

Wor tidi uhlieh btodol 

noch 492 128 Ehen geschlossen wur- 
den, vraren es im vergangenen Jahr 
ziüt 369 628 fest ein Viertd weniger. 
Dabei nahm die 7-ahi der Geburten 
um mehr als dn Drittel ab: 1965 wur- 
den 1044328 Kinder geboren. 1983 
waren es nur noch 621 173. Bereits 
Ende hatte eine intenoinisteriä- 
le Arbeitsgruppe in etnem Bmicht an 
das Bundeskabinett festgestellt, daß 
sieh die deutsche Bevölkerung Inner- 
halb von äf Jahren um fest 1,5 Mülio- 
nen auf S6ß7 Mülionen verringert 


hatte und noch erheblich mäir ab- 
näimea wode. 

Engähard wies gestern darauf hin, 
daß die in Bundesrepublik 
Deutschland registrierte Entwick- 
lung in anderen westiiehen Ländern 
„teilweise noch dramatischer“ sei So 
wurden 1980 nach der Statistik pro 
1000 Einwohner in der Buxulesrepu- 
blik Deutschland 1,6 Ehen geschi^ 
den. ln Schweden waren es 2,2, in 
Dänemark 2,6 und in Großbritannien 
sogar 23 . 

Nach Ansicht des Bundesjustiz- 
mioisters müssen die tieferen Ursa- 
chen der Ehemüdigkeit sorgfäl- 
tig soziobffach erfbrscht werden. 
Dies sei „eine der größten gesell- 
schaftspolitischen Aufgaben unserer 
Zeit, die alle Kräfte von Staat und 
Gesellschaft“ herausfordere. 

Er warnte allerdings vor der Mei- 
nung. daß es „Patentrezepte“ gebe. 
Es sei ein „fri^ube, in staatlidien 

TÜfaRT>aV»nfcn day aUainiga AnhaiXmi»- 

tel gegen diese Erscheinung zu se- 
hen“. Dennoch soll Ende September 
im Bundeskabinett eine Novelle zum 
Scbeidungsfolgenrecht verabschie- 
det werdet 


Plante RAF Anschlag auf Rebmann? 

Hubschrauber des Generalbundesanwalts beschossen / Polizei löst Rmgfbhndang ans 


DW. Karisrohe 

Ein veixnutlicher Mordanschlag 
auf Generalbundesanwalt Kurt Reb- 
mann ist am Dienstagvotmittag beim 
Karlsruher Bundesgerichtshof miß- 
glückt 

Ein Hubschrauber des Bundes- 
grenzschutzes ist beim Anflug auf 
den Bundesgerichtshof noch vor sei- 
ner Landung im Hof des Bundesge- 
richtshofes von einem benachbarten 
Hochhaus aus beschossen worden. 
Der Hubschrauber wallte General 
bundesanwalt Rebmann zu einer 
Dienstreise abbolen. Die Polizm hat 
inzwischen ^e lUngfehndung in 
Karlsmhe ausgelöst wobei nach An- 
gaben eines Sprecht auch Wohnun- 
gen durchsucht' wurden. 

Rebmann war während des Zwi- 
schenfalls noch nicht an Bord des 
Helikopters, an dessen Rumpf nach 
Angaben der Bundesanwaltschaft 
später zwei „Einhgrbungen nach in- 
nen“ bemerkt wurdeiu IXirchschüsse 
selbst koxmten nach einer Unteisu- 
chung nicht entdeckt werden, wie der 
Landespolizeipxäsident von Baden- 


Württemberg, .Alfred Stümper, ge- 
stern nachmittag bekanntgab. 

Vennutet wurde, daß der Hub- 
schrauber aus einem Hochhaus in der 
Nähe des Bundesgerichtshöfe in 
Karlsruhe beschossen wurde. Der 
oder die Täter hätten aber offenbar 
ein zu kleines Kaliber gewählt, das 
teinen Schaden an dem Hubsäoau- 
ber habe anrichten können. Stümper 
äußerte Zweifel daran, ob der An- 
schlag von Terroristen verübt worden 
sei 

Nach amtlicher Darstellung batten 
zwei Bramte einer Polizeistreife ge- 
9.45 Uhr drei Schüsse ^ört, als 
sich der Hubschrauber auf ripTw Lan- 
deanflug ^ das G elänrfp der Bun- 
desanwal^schaft befand. Dort stieg 
Rebmann nach Angaben seines Spre- 
chers Hans-Jürgen Förster mit seino* 
Begleitung m und startete zu p-inp.m 
Besuch des B nnA<^)rriTniT>al»mtf»g in 
Wiesbaden Die Besatzung, die von 
den Schüssen nichts bemerkt hatte, 
wuirie während des Eluges von der 
Polizei informiert 

Die Ennitüungsbebörden rechne- 


ten seft längerem mit emem Aüsdxlag 
auf den Geneialbundesanwalt Er war 
in Schriften der Teiroristenszaie als 
unerbittlicher Gegatr da RAF zum 
Femdbild aufgebaut worden, der 
anph schiilH an dffl* sogenannten Isx^ 
lationsfolttf habe, der Terroristen in 
dpq JngttT wllwigeangfaltpn aUSge- 
setztsmen. 

In den vergangenen Wochen waren 
bei Festnahmen von mntmafliinhan 
Angehörigen der RAF und bedDurdi- 
suchungen von deren Wohnungen 
Plane gefunden worden, die nadi ih- 
rer gnbtphi ü«MPh ii^ auf pinpn An- 
schlag „gegen eine Person dm* Bun- 
desanwaltscbaft“ hmweisen. 

Eme von der inzwischen in Prank- 
frjzt festgenommenen Christa Eckes 
in KaHsnihp an gpmirf ptp konspirali- 
ve Wohnung Ecke Bahnhof-VKazlslia- 
ße liegt nur wenige Mieter von einer 
der Fahrtrouten entfentt, die Reb- 
mann bei seinen taglicten Fährten 
mit seinem Pkw von seinem Wohn- 
sitz in Stuttgart-Vaihingen nach 
Eaclsrube befiüiren muß. 


„Bürlins Position wird gefährdet“ 

Dreggen Apel soll seine Aussage zurücknehmen / Kritik auch aus der SPD 


msJpp. Boim 

Als eine „un^ubliche politische 
Dummheit* hat der Vorsitzende der 
CDU/CSU-Bundestagsfralction, Al- 
fred Dregger, die Aussage des SPD- 
Politikera Hms Apel qualifiziert, wo- 
nach die deutsche Tage nicht mehr 
offen sei Dregger sagte gegenüber 
der WELT: „IHese Aussage ver- 
schlechtert unsere Position in der 
mittelfristigen Entwicklung in der 
Deutschlandpolitik. Außerdem wird 
dadurch die Position Berlins gefähr- 
det. Denn die FreUieit West-Beriins, 
das Herr Apel regieren möchte, hängt 
doch davon ab, ^ Deutschland fort- 
besteht, daß es eine deutsche Staats- 
angehörigkeit gibt* Dregger forderte 
Ap^ auf, seine Aussage in aller Füim 
zurückzunehmen. „Statt sich weiter 
in seinem Unsinn zu verrennen, sollte . 
er sagu: Ich habe Unsinn geredet 
Ich bleibe bei der gemeinsamen Foa- 
tion der demokratischen Parteien in 
der Deutschfendpolitlk.* 

Apel selbst bat inzwischen in ei- 
nem erneuten Rundfunkinterview 
versucht seine deutschlandpoliti- 

Benutzte Libyen 

sowjetische 

Treibminen? 

DWJttr, Washii^ltoB/Loiidim 

Erstmals seit Beginn der Explo- 
sionsserie im Roten Meer und im Golf 
von Suez änd xash ÜBtteilung der 
Versichenmgsgesellschaft Lloyd’s in 
London drd Treibminen geortet wor- 
den. Die Entdeckung einen 

Tag vor Be^nn einer DÜnensuefaak- 
tion mehrser westlicher Lander und 
Ägyptens, ^it Juli wurden 16 Schiflb 
auf dieser öhoute durch Minen be- 
schädigt 

Die US-Ferosehge$dlschaft ABC 
mädete, libyen sei auch von sowjeti- 
scher Seite als Urheber der Venni- 
nung des Roten Meeres ausgemacht 
worden. Ein xiaxnenüich nicht identi- 
fizierter sowjetischer Diplomat habe 
einmn westlichen Kollegen in Wa- 
shiz^n berichtet, die Regierung in 
Moskau sei ungehalten, LU>yffl 
bei der Aktion auf sowjetische 
Sprengkörper zurückg^riffen habe. 


sehen Äußerungen zu interpretieren 
und ^ mit Hinweis auf eine europäi- 
sche Zukunftsperspektive zu r^ti- 
vieren. Der SFD-Polxtiker wiederhol- 
te dabei seine Aussage rfig 

deutsche fSage „1^ insofern auch 
nicht mehr offen", weil in dmi Bezfe- 
hungen zor „DDR* wichtige Fakten 
geseba^n worden seien. ^^)el sagte 
nun, es seien „Tatbestände gesch^- 
fen worden, wie zwei deutsche Staa- 
ten. die füreinander nicht Ausland 
sind. Die zunehmende stärkere Em- 
biixlung beider deutsch« Staaten in 
die Ost- und in die Westbisdung. Und 
von daher @bt es eben - vrenn Sie so 
wolfen - die offene deutsche ^age. 
Der nationale Weg toi Wiederverelni- 
g^, den ^bt es eben nicht, sondern 
hier gibt es eine euroi»iscbe Per- 
spetöve . . .*. Das Ziel der Wieder- 
vereinigung, so Apel gestern, sei 
nicht aufgegeben, allerdings sei es 
nach seiner Ubeizeugung nur im „eu- 
ropäischen Verbund* mögUeb. 

Kritik an Apel kam gestern auch 
aus den Reihen der SPD. Der führen- 
de SPD-Theoretiker, der Berliner ^ 

Präsident Herzog 
mahnt Knesset 
zur Toleranz 

DW.JenisalexB 

Einec Appell zur Toleranz und zur 
Verteidigung der Demokratie hat Is- 
Staatspräsident Chaim Eeizog 
auf der Erö&ungssitzimg der neuge- 
wählten Knesset an die Äb^ordne- 
ten gerichtet Herzog oinn^ an die 
Un^bängigkeitseridäruDg Israels, in 
der das R^t aller Bürg» ohne Anse- 
hen der Rasse, der Region und des 
Gäclüechts betont wird Vor^ufig 
wild Innenminister Burg, der älteste 
Abgeordnete, als Knesset-Präsident 
amtieren. 

Der Chef der israelischen Aibeiter- 
paitei, Shimon Peres, sxäit sich 
wachsendem Druck der linken Ma- 
pam-Gruppe in der Arbeiterpartei 
gen die Bildung ein^ Koaütion mit 
dem Ukud ausges^zL Peres wollte- 
gestern bei einem Treffen klären, ob 
er noch auf die Unterstützung dieses 
Paiteiflügels zahl^ yann 


litologie-Professor Richard Löweo- 
thal, hat die deutsche Frage als „ixa- 
turiidi offen* gdcennzeichnet, „wenn 
wir darunter verstehen, daß wir uns 
als freie Deutsche natfrilicb nicht auf 
Dauer mit dem heutigen Zustaxxd zu- 
fiiedmigeben weiden*. In diesem Zu- 
sammenhang nannte er die Äußenin- 
gen Apels in einem WELT-Gespräch 
„nicht sehr ^ücklich* und „mißver- 
ständlich”. Apä habe wohl richtig ge- 
meint, daß (fie deutsche F^age ent 
dann Gegenstand von Verhandlun- 
gen einer neuen Politik sein könne, 
wenn „die West- und die Osteuropäer 
gemeinsam nachholen, was ihnim 
nach dem Zweit« WeUoieg w- 
wefazt Word« ist*. 

Die deutsche Rage sei weder von 
der Bundesrepublik Deutschland her 
allein zu lös« noch „allmn durch bes- 
sere Beriehungen zwisch« d« bei-' 
den deutschen Staaten zueinander*. 
Vielmehr gebe es „um eine gesamteu- 
ropäische, längerfristige Feiap^ti- 
ve*. Die „Aufr^img* um Apds Äu- 
Benuigen, so meinte Löweitthal, sei 
■ FerteeCivad Seite 8 

Kohl: Unsicherheit 
im Kreml nach 
Andropows Tod 

AFP, Wien 

Bundeskanzlerr Hdmut Kohl bat 
gestern die Revanchismus-Vorwutfe 
da sowjetischen Presse geg« die 
Bundesrepublik zuruckgewiesen. Zn 
einemlitteTviewmitdemösterreichi-' 
sdten Bundfunk, das an teffion' 

Urlaubsort St Gflgen hä Salzburg 
gab, erklärte der deutsche Bundes- 
kanzler, es gehe danim^ mahr 

Mangrhliphlrait in Twlan 

Deutschlands zu verwirklich«, was 
überhaupt nichts mit Revanchismus 
zu tun* habe. Kohl zufblge ist „die 
Kampagne da Sowjetunion auf vide 
Gründe zuructezufilhrai*, die ver- 
mutlicb im intern« Kreis der War- 
schauer^PaktStaaten zu suchen 
seien. Er eiklärte in diesem Zusain- 

Tnanhnng , daS , dem Ab l vb « 

von Juzij Andropow die 
dungqiioeesse xm Kreml nodiimm» 
im F^im* seien. 


DER KOMMENTAR 


Hinterhalt? 


WERNER KAHL 


W er auch immer hinter den 
Schüßen auf den Dienst- 
hubschiauber von General- 
bundesanwalt Kurt Rebmann 
steckt, der Vorgang wirft 
schwerwiegende Fragen auf. 
Die Sicherbeitsbehörden müs- 
sen sowohl dem Verdacht nacb- 
gehen, dafi Teiroristen einen 
womöglich seit längerem vorbe- 
reiteten Anschlag in die Tat um- 
setz« wollten, als auch die Mut- 
maßung prüfen, daß vielleicht 
ein Waffenbesitzer aus Äi^ 
über tieffliegende Pilot« enlge 
Schüsse auf die Panterxmg des 
Helikopters abgegeb« hat Für 
die Ö&ntlichkeit aber ist eine 
andäre Frage fest noch wichti- 
ger: Wieso konnte dsr Hub- 
schrauber des G«eialbundes- 
anwahs überhaupt von SchOs- 
s« getroffen werden? 

Daß die Panzeihaut des Hub- 
sdiraubiäs lediglich eine D^ 
davontrug, ist ein Glücks&lL 
Der Ö££i«tlichkeit aber führt 
der gestrige Vor^ vor Augen, 
wie geShrdet nach wie vor der 
höchste Ankläger der Bundes- 
republik Deutschland ist D«- 
jiock sind die Weg^ die Reb- 
mann b«utzt, weithin bekannt 
- zu Tanrip wie in der Luft. Die 
für die Sicherheit verantwortli- 
chen BehÖnfen hatten längst 
aus d« Erfahrung« der Au 
tentate auf Rebmanns Vor- 


gänger Buback und auf den Ar- 
beitgebeipräsidenten Schleyer 
die Lehren ziehen müssen, zu- 
mal Lebensgewohnheiten und 
Beförderungswege des General- 
bundesanwaltes wenigstens in 
einigen Punkten geändert wur- 
den, nachdem m« kürzlich 
festgestefit hatte, daß die Bun- 
des«waltschaft durch ein 
Kommando der terroristischen 
,3ote Armee Fraktion“ (RAF) 
observiert word« war. Die Vor- 
rang-Fahndung führte schließ- 
lich zur Entdeckung einer zu 
konspirativen Zwecken ange- 
mieteten Wohnung am Sitz der 
Bundesgeridite in Karlsruhe. 

D as alles erinnert an die 
Sfordserie des Jahres 1977, 
bei der Buback, der Bankier 
Ponto und Schleyer nach vor- 
ausgegang«er Ausspähung 
Opfer brutaler Verbrechen wur- 
dea I^e Festnahmen der letz- 
ten Wochen lassen erkennen, 
4 ^ eine Gruppe wieder im 
Land ist, die si<^ längere Zeit 
aus Deutschland abgesetzt hat- 
te. Das wiederum läßt auf neue 
Gefehr« schließen, ln der Aus- 
einandersetzung mit den 
Rechtsbrechern tun die Sicher- 
heitsbehord« gut daran, sich 
nicht auf die Panzerhaut von 
Transportmitteln zu verlassen. 
Flezibilität gehört dazu, Routi- 
ne kann lebensgefährlich wer- 
den. 


Stoltenberg beharrt auf 
Stiifenplan zur Steuerreform 

Arbeitskampf brachte ^wissen Nachfrage-Einbruch** 


HEINZ HECK, Bonn 
Flnanzminister Stoltenb»g bat 
sich gestern erneut für Steuene- 
fenn in zwei Stufen 1986 und 1988 
ausgesprodi« und mgipirfi an (üe 
KnaiitiftnftpaTteiyn &{q)dliext, an die- 
sem Ergebnis feRirnhwitwi , Hag nach 

monatelang« Bi»nitnngpn angfamHa 

gplrnwimpn bpi , Bx einer Pressekonfe- 
renz vermied er jede direkte Kritik 
am Voischlag von Wirtschaflsmini- 
ster Bangemann zur Wledereinfuh- 
ivmg des Scbuldzinsenabzugs, wie a 
sie in der KabinettssHTung dv Vor- 
woche msammen mit Bundesbank- 
Präsident PöhL geübt ha^ 

Er habe allerdings mit Bangemaan 
eine „intensive Diskussion hierüber 
und über viele andoe lliem«* ver- 
«nbart Smne Kritik « dess« Vor- 
geb« wunle jedoch aus dem Hinweis 
deutlich, es gehöre zu einem guten 
Regjemngsmanagement, solclte F^- 
g« zunächst im Kabinettskreis zu 
erörtern. Auch in der Koalitionsspitze 
dürften diese Frag« diskutiert w^- 
d«, allerdings ol^ tten CSU-VorsiU 
g«d« Ftenz Josef StzauA gera- 
de sein« Uzteub angetreten hal^ 
Ein« Koiqunklurstutzungsbedarf 
siebt Stoltenberg nicht Man mfiase 
die Entwicklung der nächsten Ifona- 
te „aufinerksam beobachten* und 
Abstazxd vom Aibeit^mpf gewin- 
nen, der allerdings «nm „gewiss« 
Nadifrageeinbrucb* gd>is(ät habe. 
Dennoch stund« die Chane« sehr 
gut, wiedor Anschluß « die fiüheie- 
Konjunktuimtwicklung zu gewin- 
nen. Nicht ohne Anspidung auf Ban- 
gemann betonte er, er wolle „keine 
spekulative Vorabdiskussiön anbei-' 
z«*, sondern zunächst die Vortage 


des Sachverständigengutachtens im 
November abwartea 

Zur Kuponsteuer äußerte sich der 
Minister weniger deutlich als Bange- 
mann nach der jüngsten Kabinettssit 
zung, wo er die Abschaffung prak 
tisch als beschlossen bezeichnet hat 
te. Stolt«berg kündigte für Septem 
ha „eänm Bericht uind gegebenen 
feUs ein« Beschlußvorsdüag“ an 
machte allerdings aus seiner Haltung 
für die Abschaffbng kein Hehl. Diese 
könne entweder nur frlr Neuemissio- 
nen od« auch für d« Bestand vom 
Kabinett beschlossen werden. Dem 
ixmßt« allerdings Gespräche mit d« 
Koalrtionsfraktion« und den Lan- 
dern vorausgehea Zwar habe die Ko- 
alition mit dem Beschluß über die 
Steuerreform angdeündigt daß in 
dieser Legii^turperiode l»in Spiel- 
raum für weitere st«eriiche Ermäßi- 
gung« Vorhand« seL Doch hier ge- 
he es in der Hauptsache darum, einen 
Beitrag zu leist« um d« Zinsab- 
stand vor allem gegenüber den USA 
zu haltea der bei langfristigen Kredi- 
ten etwa fünf Proz«t betrage. 

Zusammen mit der Schweiz und 
Japan habe die Bundesrepublik heu- 
te „die niedrigsten Zinssätze aller In- 
dustrieländer*. Stoltenberg betonte 
seine Entschlossenheit, die auf Stabi- 
lität zietende restriktive Haushaltspo- 
Ixtik auch im komxnetiden Jahr fort- 
T^isrtgpn. Der für die Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktpolitik «tscheidende 
Zinsabstand könne „nur durch eine 
konsequ«te, weiter vertrauensbil- 
dende Konsalidi«ingspQlitik“ gehal- 
ten werden. Bei TarifebscblQssen 
• FertMtzong Sehe 8 


•Anzeige 


GenuBeröffiMiiig 

aufguthblscli. 


Gaffel ist die Kölsch- 
Spedalität, die echten Ge- 
nuß erschließt Bä diesem 
Spitzenbier schätzt man 
dWi unyerwechsdbaren 
Charakter, den arigenä^ 
herben und herttiä 
erfrischenden 
Geschnack.' 



Gaffel-Kölsch ist hell 
und obergärig, natürlich 
rein und überaus be- 
kömmlich. Aus der Flasche 
■ ebenso wie vom Faß. 

. Bne echte Kölner Tradi- 
tionsmarke, die 
besser nicht 
sein kann. 


Die feine 
Spezialität 
Ausgezeichnet im Geschmack. 
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Apel bleibt dabei 

Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


E s ist ein alter Trick der politischen Tabu-Knacker, zuerst 

öffentlich einp schnnkipr^iiHp Thp«p fliif?ii6tal1an um c-i/>Vi 


J^öffenthch eine schockierende These aufzustellen, um sich 
dann im zweiten Durchgang selber zu interpretieren. Nach 
dieser Methode verfährt auch Hans Apel, Spitzenkandidat der 
SPD für die Berlin- Wahl am 10. März nächsten Jahres. 


Seine Behauptung, die deutsche Frage sei nicht mehr offen, 
stößt auf so viel empörten Widerstand, daß er nunmehr das 
Umfeld seiner These anders ordnet Zuerst hatte Apel das 
Grundgesetz mit' dem Wiedervereinigungsgebot auf ein hohes 
Podest gestellt auf daß es dort oben auch dann stehen bleibe, 
wenn hienieden - wie Apel behauptete - die Fakten eine gan7. 
andere Sprache sprächen. So erklärt man unsere Verfassung 
zur Hülse einer sich vorgeblich entgegengesetzt entwickelnden 
Verfassungswirklichkeit. Jetzt interpretiert er seine eigene 
Aussage so um, als habe er gemeint es gebe nicht mehr den 
„lutionalen Weg zur Wiedervereinigung“. Das sind Kunst 
Stückchen des Hin-und-Herwendens. 


Entscheidend ist. daß Apel - wie die Sprecher Moskaus, 
Warschaus, Prags und Ost-Berlins - gesagt hat, die deutsche 
Frage sei nicht mehr offen. Und dabei bleibt er. Offensichtlich 
betrachtet er den konstituierenden Grundsatz aller Bonner 
l^utschlandpolitik als ein Tabu, das er knacken wiU. Man fühlt 
sich lebhaft an Willy Brandt erinnert, der unaufgebbare 
Rechtspositionen unseres Volkes zum „Formellcram" erklärte, 
weil sie ihn in seiner Vertragspolitik behinderten. 

Was erhofft sich Apel von solcher RabuUstik? Die plausibel- 
ste Erklärung wäre, er verspreche sich opportunistische Zu- 
stimmung vieler Berliner Wähler. Wenn er damit die zugewan- 
derten Berlin-Bewohner der alternativen Szene meint, so geht 
seine Kalkulation wohl nicht fehl Waschechte Berliner jedoch 
kriechen nicht auf diesen Leim. Sie fühlen sich beeidigt, wenn 
da einer herkommt, der meint, er rede ihnen nach dem Mimde, 
indem er Honecker nach dem Munde redet Sie haben die 
Lehre der SS-20-„£ntspannung“ Brandts noch nicht verges- 
sen. 


Gutes von Stoltenberg 

Von Paul Spree 


D er Rotstift ersetzt keine Politik, das Sparen sei zum Selbst- 
zweck eeworden. die Konsolidienina sei ein Baum, der 


J--' zweck geworden, die Konsolidierung sei ein Baum, der 
keine Früchte trägt - Gerhard Stoltenberg hat es schwer, gegen 
diese kurzbeinigen Vereinfachungen Tatsachen zu setzen. Ge- - 
Stern tat er es. Das war nötig, hatte sich doch der Eindruck 
verbreitet die Bundesregierung handle nach dem Grundsatz 
„Tue Gutes und schweige darüber“. 

Zwischen 1969 und 1988 wird sich die Last der Zinsen auf 
das Siebzehnfache erhöbt haben. Zwar ist es gelungen, der 
Gefahr immer weiter steigender Staatskredite die Spitze abzu- 
brechen, aber die Zinsen für die Altschulden w^en eben 
immer wieder fällig. Auch wenn manche den Bundeshaushalt 
vorschnell gesundschreiben möchten - er ist es noch lange 
nicht Beispielsweise suggeriert der stark gestiegene Bundes- 
bankgewinn, den der Finanzminister jährlich einstreicht, einen 
zu hohen Sanierungsgrad. 

Stoltenbergs Mahnu^ soll Minister und Bürger etwas desil- 
lusionieren. Noch ist die Zeit zur Ausschüttu^ neuer Wohlta- 
ten lange lücht gekommen. Gleichwohl kündigen Politiker sie 
an und stimmen die Bürger auf etwas ein, was seriös noch 
nicht zu bewerkstelligen ist. Dabei wollte der Ilnanzminister 
wohl auch das Vorurteil entkräften. Sparen sei Selbstzweck, 
eine Art Zwangsneurose der Regierenden. Und mit Recht 
mahnte er Kollegen wie den Wirtschaftsminister, nicht mit 
unausgegorenen Steuer\'orschlägen Verwirrung zu stiften. 

Am Baum der Sparsamkeit wachsen jedoch bedeutsame 
Früchte. An erster Stelle ist die erstaunlich niedrige Inflations- 
rate zu nennen. Sie beschert über die steigende Kaufkraft ^en 
höhere Realeinkommen und federt auch sozial ab, weil Stabili- 
tät vor allem denen nutzt, die am schärfsten rechnen müssen. 

N icht weniger bedeutsam sind die moderaten Zinsen. Daß es 
den Deutschen gelingt, sich um rund sechs Prozent vom 
amerikanischen Hochzinsniveau abzukoppeln, ist eine Wohltat 
für Wachstum und Beschäftigungschancen. Im Grunde liefert 
Stoltenberg ein kostbares wie seltenes Gut an. Man mag es 
Vertrauen oder Stetigkeit nennen. Aber auch der ^griff der 
geistigen Führung wäre nicht falsch. 


Lehrer-Wahn 


Von Peter GilUes 


E s kommt in Mode, sich Gruppen des öffentlichen Dienstes 
herauszunicken. um sie finanziell zur Ader zu lassen. Der 


JL^ herauszupicken, um sie finanziell zur Ader zu lassen. Der 
nordrhein-westfalische Kultusnrünister Schwier (SPD) brachte 
ins Gespräch, die Gehälter der Laxvdesbeamten um vier Pro- 
zent zu kürzen, deren Arbeitszeit entsprechend zu verringern 
und dafür 6000 Junglehrer zusätzlich einzustellen. Das Modell 
ist so wenig originell wie der Koschnick- Vorschlag, das Weih- 
nachtsgeld für bestimmte Beamte zu kürzen; aber die Erfinder 
rechnen wohl mit Beifall der nichtbeamteten Öffentlichkeit. 


Der Schwier-Plan ist rechtswidrig. Ein Beamter hat die volle 
Arbeitskraft dem Staate zu widmen und erhält dafür eine 
einzigartige Gegenleistung: Unkündbarkeit und Alimentation 
auf Lebenszeit nach den Einkommensverhältnissen des Restes 
der Bevölkerung. Bestimmten Beamten Geld abzuknapsen, 
um anderen eine Planstelle zu verschaffen, verträgt sich ^um 
mit diesen Verfassungsprinzipien. Warum Polizisten bluten 
sollen, damit neue Lehrer ein^stellt werden, die wir in einer 
Zeit, wo es teilweise mehr Abiturienten als ABC-Schützen gibt, 
gar nicht benötigen, ist unerfindlich. Was ist mit Inspektoren, 
'Briefträgern, Lokomotivführern oder Finanzbeamten? 

Der Denkansatz ist auch politisch recht billig, weil er auf den 
Neid derjenigen baut, die mit einem - derzeit hohen - Arbeits- 
platzrisiko leben müssen. Wirtschafts- und finanzpolitisch 
stellt sich das Problem ausgreifender. Bei der Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit muß die Politik Prioritäten setzen, die letzt- 
lich alle in Lohn und Butterbrot bringen, im Staatsdienst wie 
anderswo. Voraussetzung dafür ist. daß die wachstumschaffen- 
de Wirtschaft nicht mit einem zu schweren Staatsapparat bela- 
stet wird. Dieser Staatsanteil ist bei uns zu hoch. 


Jede Maßnahme, den öffentlichen Dienst spartenweise auf- 
zublähen, ist zu unterlassen. Sie dient einer verbesserten Be- 
schäftigung aller, letztlich auch den Junglehrern. Politiker 
sollten ater auch eine Antwort auf die Frage parat haben, wie 
Nullrunden für Beamte sich mit überraschender Großzügig- 
keit für andere Gruppen vertragen. Da ater ständig irgendwo 
'WahÜtampf ist. werden wir wohd weiter mit untauglichen und 
rechüich fragwürdigen Vorschlägen wie jenem von Minister 
Schwier leben müssen. 
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Wertst Honecter? 


KLAUS BÖHIS 


Wer sich zeitlich bindet 


Von Enno v. Loewenstem 


E s ist kein Sommerlochthema, 
es ist das Understatement die- 


l_/es ist das Understatement die- 
ses Sommers, diese Deuhing des 
Bundesjustizministers Engelhard: 
„Offensichtlich hat sich ein Wandel 
der inneren li'.iwgtoiiiing zur Ehe 
und Familie voOzogen.“ Mit Entset- 
zen muß wiati zur Kgwntni« neh- 
men, daß die Zahl der Scheidungen 
sich in knapp zwei Jahrzehnten, 
von 1965 bis 1983, mehr als verdop- 
pelt hat (von 58728 auf 121317). 
während die Zahl der Eheschlie- 
ßungen in dieser Zeit kräftig abge- 
nrtnuwOT hat, von 492 lä auf 
369 6^. Die der (^bürten ist 
in dieser Zeit gespenstisch gefial- 
len, von 1 0^ 328 aiif 621 173, also 
auf die 

„Die Ursachen hierftir sind viel- 
fältiger Natur“ , erkenm Engdhaid, 
„imd müssen sorgfältig soziolo- 
gisch untersucht werden.“ Gewiß, 
aber wie kommt es, daß ein &st 
zwanrigjähriger unablässiger 
Rückgang der Substanz schlecht- 
1^ unseres Volkes nicht schon 
langst sorgfältig untersucht wor- 
den ist? Und es irritiert nicht we- 
nig, daß Engelhard schon eine Ant- 
wort hat und sie jeder sorgfältigen 
Untersuchung lichtun^eisend 
vor die Nase setzt „Eines jedoch ist 
klar Am jeweiligen Scbeidungs- 
und Scheidungsfolgenrecht liegt es 
nicht!“ 

Woher er das weiß, verrät er 
nicht bis auf den Hinweis; Wie die 
Statistik zeige, lägen nämlich die 
ScheidungsmJtüen des Jahres 1983 
schon wi^er wdt über denen vor 
der Eherechtsreform 1977: „108 258 
Scheidungen im Jahre 1976 gegen- 
über 121317 im Jahre 1983“. h- 
gendwo ist da ein lo^cher Bruch. 
Wenn nachher mehr geschieden 
wird als vorher, ist dem Nomialbe- 
trachter gerade nicht „klar“, daß 
das nichts mit dem Scheidungs- 
iecht zu tun haben ksmn. Und 
wenn die Scheidungsfolgen so un- 
vergleichlich viel teurer geworden 
sind, so ist nicht „klar“, daß das 
Sinken der Ehezahlen nichts mit 
der Angst vor dem ReinäEdl danach 
zu tun haben kann. 

Und all die Jahre hat man uns 
versichert, daß man gerade um der 
Frauen willen das Scheidungsrecht 
„verbessern“ müsse, weil der Pa- 
scha nach Belieben seine älter ge- 
wordene Gefährtin davonjage, um 
sich was Knackiges anatiachen. 
Jetzt hören wir, daß schon 1965 viel 
mehr Frauen den Mann verlassen 
wollten als umgekehrt, und zwar 


waren es verhältnismäßig 

mehr als heute (39 987 zu 18 741; im 
Jahre 1983 waren es 71 101 Frauen 
und 37 161 Männer). Hangt das nur 
mit der vielbeschworeen Brutali- 
tätsftage zusammen? ^ ist vieles 
sorgfältig zu prüfen. 


Es liegt nahe für einen Minister, 
in diesem Zusammenhs^ die 
milienfteundliche Poli^ wie sie 
von dieser Bundesregierung mit 
Nachdruck betrieben wird“, zu 
empfiehlerL Aber es ehrt ihn, daß er 
sich auch eine Warnung abringt 
„vor dem Irrglauben, in staatlich^ 
WaSnahrwPTi das aU^inigg Allheil- 
mittel gegen diese Erscheinung zu 
sehen. zunehmenden Instabili- 
tät zwischenmenschlicher Bezie- 
hungen entgegenzu wirken, ist eine 
der größte gesellschaftspoliti- 
schen Aufgaben unserer Zeit, die 
alle Kräfte in Staat und Gesell- 
schaft herausfordert“ Es ehrt ihn 
doppelt, weil seine Partei die Ten- 
denz freudig mitgetragen hat und 
in großen Teilen heute noch trägt, 
zu deren Bekämpfung er jetzt a^- 
ruft. 


Die Familie ist uns seit Jahrzehn- 
ten als überholte Erschelnungs- 
fbnn des Daseins hingestellt wor- 
den (ihre „Äufgabenteilung“ sowie- 
so!): man empfahl uns „Zusam- 
menschlüsse auf Zeit“, „Wohnge- 
meinschaften“, die Wonnen eines 
„freien“ Ehetebens ohne überholte 
kapitalistische Besitzansprüche an 
den Partner und die Fre^gigkeit 
der Single-Existenz. Zumal da je- 
der Bindung der alles übertreffen- 
de Anspnu^ auf Selbstverwirkli- 



Offenslchtlich ein Wondel; En- 
gelhard roTO;OPA 


Es gibt die Frage, ob man zu 
leicht an die Scbmdung kommt 
und ob manche, die sich in früherer 
Zeit wieder gefunden hätten, beute 
zu Leichtfertigkrat in der Losung 
vom Partner ermutigt werden - so, 
wie das Vorhandensein von Schuß- 
waffen im Hause blutige KuiZ' 
Schlußhandlungen ermöglicht, die 
andernjEalls vieUeidit unterblieben 
wären. Aber sie ist vordergründig. 
Die Ehe ist der naturiiicbe Zustand 
des erwachsenen Menschen und 
sein wichtigster Weg zum Gluck; 
Ausnahmen bestätigen die Regel 
Die Verscbnödung und die Ver- 
lelchtfbrtigung der Ehe bat viel- 
leicht einige UnglücUicbe mehr 
befreit, da^ aber unzählige ande- 
re ins Un^ück gestürzt - und nun 
wird, sie gar ein staatspolitiscbes, 
ein Überlebensproblem. Denn, ma- 
chen wir uns nichts von es gebt 
nicht nur um mne Regelung, 
Kinder zu kriegen, es geht um die 
Keimzelle des Staates, der Ord- 
nung, der Fähi^cezt zum Zusam- 
menwirken und Z niMTnmpn.wn ja 
der allgemeinen Balance schlecht- 
hin. Das müßte man auch ohne So- 
ziologenhilfb nachfüblen können. 
„Alle“ Kräfte in Staat und Gesell- 
schaft? Doucement, doucemeoL 
Ein wenig Mut zu geistiger Füh- 
rung würde schon viel helfea 


Von Manfred Schell 


D ie Diskusäon über einra neuoi 
deutschen EG-Eommissar in 


chung entgegenstebe; und: wer 
könne schon prüfen, wenn er sich 
ewig bindet, ob sich auch Heiz zu 
Herzen findet? Kurz und schlecht, 
man hat die Ehe als ainan Vertrag 
unter vielffi zu kennzeichnen ver- 
sucht; wenn.also trotz allem noch 
atavistische Üboxeste von Gutbur- 
gtflichkeit irgendwäche rückstän- 
digen iCraifia veranlassen, vor den 
Standesbeamten und gar vor den 
Altar zu treten, dann möchte die 
Rechtsordnung doch bitte die glat- 
te Auflösung dessen vorsehen, was 
der Heiland so beschrieben hat 
„Was nun Gott zusammengefugt 
hat, das soll der Mensch nicht 
scheiden“ (Matth. 19, 6)- Zumal 
danr>^ wenn man Haa Erwachseu- 
sein und damit die Selbstbestim- 
mung zur Ehe auf das (nach Bedarf 

als nnraif b asehr ip hima) arht»»hnte 
Lebensjahr herabgesetzt hat Der 
HgiTand aber ist allemal recht, 

wenn man ihn gagan Raiahhim 
oder Raifptan mißbrauchen kann, 
nicht aber, wenn er der teutschen 
Libertiziage im Wege steht 


jL^ deutschen EG-Eommissar in 
Brüssel hat zuweilen bizaoTO Zuge an- 
genommen. Der Bonner Nachrichtek 
markt ist voU von Spekulationen. 
G<^ oder bl^ KarifBeinz Naijes? 
TCnmmt Peter Scbmidhuber, oder - 
kommt ein anderer, der noch- in Re- 
serve eghaTten wild? Entscheidungen 
jedeaaftOs wed^ erst nach der 
Ruricirriw voQ Bundeskanzler Hel-, 
mut Kohl aus dem Urlaub er w artet 

Die CSU hat ihren Staatsminxster 
für Riindpsangriegpnheitpn, Peter M. 
Sdunidbuber, -krä^ ins Gespra^ 
gebracht Ob Scbmidhuber diese »Öf- 
fentlicbkieitsarbeit“ in eigener Sache 
wünscht oder mißbilligt ist einstwei- 
len nicht bekannt Von ihm gibt es 
jeden&Us kdne Au^age darüber, wie 
er zu einem Amt in Brussel steht 
Seine Behörde hat auf Anfrai^ etvras 
sibyllmisch geantwortet Es sei „eh- 
renvoll“, eine solche Position ange- 
tiagen zu bdmmmen. Mehr warnicbt 
zu hören. 

Vor oder hinter den Kulissen ist 
jedenfalls, ohne Zutun von Schmid- 
huber, ein kräftiges Fingeihakeln im 
Gange. Die CSU fordert kategorisch 
die AUÖsung von Naijes, obwohl die 
Begründung nicht ganz ausreichend 
erscheint: Der deuts^ EG-Eommis- 
sar h«h» nirht witspjawjpn genug fUT 
die Aufrechleifaaltung des Rmnbeits- 
gebotes für das Bier gekämpft Das 
hart sich zwar im Einzu^berricb von 
Weih&östephan gut an, ist abereuro- 
papoUtsäi nicht der Wmshmt letzter 
Inzwischen hat Naijes Votm- 
diger und Fuispiecber gefimden. 

Gleichviel aber, wie dieses poUti- 
sche TäuziäLen ausgeht Schmidhu- 
ber wäre gewiß mn gerigneter Mann 
für das hüte Geschäft in BiüsseL Er 
ist intemational veisi^ ein LiteDek- 
tueHer der praktischen Sorte. 
Scbmidhuber beherrscht Fremdspra- 
chen. Er hat »•rTAiipntwn wiitschafts- 
Sachverstand unter Be- 
weis gestellt 

j gt: Mtint-hon golv>- 

ren, er ist Jurist und Diplomvolks- 
wiit Außerdem verfugt über lai^- 
jftbrig » politische Erlkhiung im 
tAndtag ; in der Verwaltung dj^ im 
Kindestag. 1978 ist der mmm^ 





Zäher Verhandlungspaitrter: 
Scbmidhuber __ _ 

FOTO: RtCHAROSCHUtZE-VOMBLG 


5^}ährige Bayerischer Staatsminister 
in Bonn. Er versucht den Bonnern 
Bayerisches nabezuzbringeu und an 
Bayern weiterzugeben, was sich in 
dm* Bundeshauptstadt vor allem für 
Bayern ergibt & übt Loyalität aber 
er ist weder ein Weihrauchschwenker 
noch ein Ulnenhund, der rieh von 
anderen ins politische Feuer schicken 
läßt 


Bei der ersten Begegnung er- 
scheint Scbmidhuber zunächst etwas 
verschlosseii, aber dieser Eindruck 
verfliegt sdmeU. Er kann außeror- 
dentlich witzig, auch ironisch sein. 
Richtig ist daß er in Bonn nicht die 
„Gai^wixtroUe“ siürit Natürlich 
fließt in der bayerischen Vertretung 
nach wie vor Bier -reines Bier-, aber 
Scbmidhuber hat andere Akzente ge- 
setzt: Ausstrilungen, Dichteriesun- 
gen, wissenschaftliche Colloquien do- 
minieren jetzt Er hält sich ein um- 
ikngreiches Privataichiv. Hierzu lie- 
fern .WaH Street Journal“ und „Le 
äfoode“ mehr Stichworte als der 
„Bayemkurier“. Außerdem ist 
Scbmidhuber ein ubeizeugter Euro- 
päer, der allerdings auch kritische Di- 
stanz zu Behörden und Institutionen 
hält. Und, was für ihn besonders spre- 
chen würde: Er ist ein zäher Veihänd- 
hmgspartner, der so schnell kein Ge- 
lände preisgibt 


DIE MEDJUNG DER ANDEREN 




Za ter ZeUanov Sc* >leBäi DeirtMli- 
laaUraSerdCB MHetfeu haUKcalilcr; 


Wiewohl jedennann dfeMeitfi und 
jenseits des Zaunes weiß, daß er die 
Bürger der DDR daran hindern soQ, 
einer nach wie vor veihaßten Dikta- 
tur zu entkommen, wärmt die SED 
dfe kurzbeinigste aller Lügen aut die 
Mauer habe einem bevorstehenden 
Angriff der Bundeswehr wduen sol- 
len. Derlei abgewetzte Propaganda 
wäre kaum erwähnenswert, warn sie 
nidit zu einem Zri^Hmkt erneuert 
wurde, da der Chef des Mauerstaates 
sich anartiipirt in die Bundesiepublik 
zu reisen, und da die Bonner Regie- 
rungsparteien darob in eine wunderii- 
che Euphorie ver&Uen. Die Bonner/ 
BCinchner Neigung, Deutadiland- 
Politik vorwiegend unter innenpoliti- 
schen Profilierungserwägungen zu 
treiben, macht manche blind für die 
'Tatsache, daß Honecker keinen Ge- 
danken an Liberalisierung ver- 
schwendet, vidmehr auf hiesige 
Avancen als kühler Rechner just so 
weit reagi»t, wie es ihm gesd^ftlich 
nützt 


nicht wr>pbr behaupten, dafl unsere 
Akademiker im Berufsleben briUante 
Versicbenmgsverlä und ih- 

nen dieses Opfer zugemutet werden 
lQT>rL Man sieht daß alle Sozialpoli- 
tiker eine harte Nuß zu knacken ha- 
ben. Sie können machen was rie wol- 
len. bei der Finanzlage kann einer 
(jruppe nur etwas gegeben werden, 
wenn man einer anderen etwas weg- 
nimmt Die SPD ist in diesem Punlrt 
auch nidit sdüauer als Herr Blum. 


Die Presse 


Zui OlyBvte-Boykoti und der mSglicbea 
UBterbiadäas de» Heneefcer- Bewifh » be- 
nadet die Wleoer tehaagi 

Im Osten verstärkt sich der Druck. 
Aus paranoider Angst vor Amerika 
wird an allen Fronten gemauert, wo- 
bei offenbar vergessen wird, daß zu- 
xückgriiahener Druck zu nur um so 
gefahriieheren Explosionen führen 

kann. 


Da» LoBdoaer Blatt keouneBUeft die 
Ffaiebt au Eatland: 


NEUE RUHR ZH 1 UNG 


Du B m a er Watt metotudea SFD-Bai- 
tatt-V wr a fM l geiu 


Die Frage ist wer das bezahlen soll 
Die SPD denkt daran, dafür die Aka- 
demiker zu schröpfen, die lange 
bertragriose Anreduum^zeiten 
ben. Seit es aber eine Lehrer- und 

JuristSlSChwenune gibt kann man ja 


Wie Robert Mugabe die westliche Aufrnerksamkeit ablenlcte / Von Heinz Barth 


E s gibt keine zweiten Si^er in 
Afrika. Dieser uralte Erfeh- 
rtmgssatz hat sich jetzt auch für 
Zimbabwe erfüllt, das als britische 
Kronkolonie Rhodesien das vor- 
letrie l^Uwerk des weiten WanT«« 
im schwarzen Erdteil war. lIGt 
sechzig Jahren, nach einer Kar- 
riere, reich garniert mit taktischer 
eSeschmeidigkeit ideologischen 
Umwegen und schonung^ser Un- 
terdrückung seiner politischen 
Feinde, steht Robert Gabriel Ibiga- 
be, der Sohn rines Dorftischlers, 
der Jesuitenzögling, der bei links- 
klerikalen Lehrmeistern die soziali- 
stischen AnfengsgruDde erieinte, 
nun am Ziel seines Blachtstrebens. 

Auf dem Parteitag seiner «Zim- 
babwe African National Union“, 
dem eisten, seit das Land 1980 un- 
abhängig wurde, legte er letzte 
Hand an die Konstmktion eines 
Einparteien-Regixnes, das templett 
nach manüstisch-ieninistisebem 
Muster mit einem von ihm kontrol- 
lierten Politbüro ausgestattet ist 
Damit haben die recht behalten, 
die nie daran zweifelten, daß Zim- 


babwe unt» d^ Herrschaft Muga- 
bes nirgwdwo anders als beim 
Kommunismus enden könne. 

Zunächst sah es durchaus nicht 
danach aus. Von den westlichen 
Medien war er als der „Starke 
mit den leisen Tönen“ gefeiert wor- 
den. Er mußte sidi verwunderte 
Fragen gefkllen lassen, warum er 
noch immer zwri v^iße Minister in 
seiner Regierung tebe und sogar 
einen weißen Obeibelbhlshaber 
der Armee dulde. Bei Buchen in 
Bonn und anderen europäischen 
Hauptstädten wurden ihm hfilliar- 
denbetra^ die großzügigste Hüfr- 
aktion für ein afrikanisches Land 
seit der Entkolonialisierung, gera- 
dezu aufgedrängt 

Bei viämi gilt er noch heute als 
ein vertrauenswürdiger Sozialist, 
der eine intakte Impitalistische 
Wirtschaft erbte und Vernunft ge- 
nug besaß, sie nicht auf der Stelle 
zu zOTstiiren. Einmal zur Macht ge- 
langt fand da* Pragmatiker zu ei- 
ner Fealütischen Zusammenarbeit 
mit dem (ter weißen Minder- 
heit nach dem Umbruch im 


Land verblieben war. Er behandel- 
te rie nach dem gleichen Prinzip 
des „divide et impera“, nach wel- 
chem zuvor die Regieruzig Xan 
Smitii die Schwanen behmid^ 
hatte. Das genügte für die USA, 
ihm das übetstiuste Lob zu spen- 
den, er habe sieh strikt an die Ver- 
fkssungsgrundsatze gehalten, die 
auf der Londoner Lancaster-Ikiu- 
se-Konferenz vermnbait und von 
ihm beschworen worden waren. 

Ein toasseies FeÜurteil hat sich 
die für ihre Uninfonnierthdt be- 
kannte Afrikapolitik Washingtons 
nicht giwma] h rim Zusazomenp 
bnicb des poitugiesiscben Koloni- 
alreiches geleistet ln ^iiklich^ 
entfernte sich Mugabe ziäbewußt 
von dem in London voabredetmi 
Mehrparteien-Systräi Durch seine 
relative Toleranz gegenüber der 
weiS^ "MindgriiAit verschaffte er 
sidi freie Hand für den Kampf ge- 
gen ■tginpn ghemaligan Weg^&hT- 

ten und heutigen EizÖgind Joshua 
Nkomo, dm Chef der Jifrikani- 
s^ten Volksunion“. Die neunzehn 
Mandate, die der Opposition in 


dem ans hundert Sitzen bestehen- 
den Parlament zugeteilt wurden, 
haben längst jede Deutung verlo- 
ren. Nach dem beispiellosen und 
vor der Weköffentiiehkeit ver- 
tuschten VfilkermoTd an der Mata- 
bele-Mmdedieit im Sfidwesten des 
ehemaligen Rhodesjen. ist die Nko- 
mo-Päitm geknebelt und zu einem 
s^hyt^MuHagAin verurteilt 

Zwe-VoUrerätaat, in dem 
das MatabekkVedk von der Scho- 
na-Mehrbeit unterdrückt und mas- 
sakriert wild, zu einem Einpartei- 
en-System umzubauen, isteinun- 
firiübaies Rez^ fiir endlose Jahre 

der pftUtisrhan V wfiilg iin g 

Ausrottung. Toleranz ist nicht von 
einem Mann zu erwarten, der Ter- 
ror-Brigaden neben der regulären 
Armee unterhält eine so harmlose 
politiscbe Figur wie Bischof lÄizo- 
rewa, den ersten Premier Zimba^ 
wes, ins Geffmgnis steckt und 
„Umerziehungs-Lager“ für ängst- 
lich „asoziale“ Klwnente einrichtet 
Davon erfährt die Welt so gut wie 
nichts. Auslandaiouxnalisten wer- 
mit (Seiichtsvei&hreQ be- 


Die Flucht eines estnischen Justiz- 
ministers in den Westen ist ein Ärger- 
nis für das EGB, das die Aufi^be hat 
die am wenigsten bevölkerte und 
zweitkleinste Sowjetrepublik unter 
Kontrolle zu halten . . . Der Minister, 
so heißt es, ist der höchste estnische 
Staatsfunktionär, der jemals entkam, 
und seine Ankunft in Schweden kann 
als so etwas wie ein Coup für die 
Emig^tengruppen ^sehen werden, ^ 
die mühsam die schreckliche Erinne- 
rung an die Annexion der balttehen 
Staaten im Jahr 1940 aufrecfaterhal- 
ten. 


Zimbabwes Marsch in den kommunistischen Einheitsstaat 


droht Ein Einreiseverbot für Re- 
porter, die in Südafrika niederge- 
lassen sind, ist sdt 1983 in Kraft. 

Ob Mugabe sich an der Spitze 
des neu geschaffenen Politbüros 
auf die Dauer haltmi hanw , ist bei 
der Unbeiechenbaikeit afrikani- 
scher Machtkämpfe nicht vorher- 
sehber. Auf dem radikalen Flügel 
seiner Partei sitzen gefihriiohe 
Gegner schon in den Startblöcken, 
denen die Revolution zu verbürger- 
licht isL Auch eine rote Diktatur 
unter Mugabes Führung kaTin den 
inneren zwischen dem 

manüstischen Dogma und den 
Zwängen nicht vermeiden, die ihm 
die von Weißen dominierte Wirt- 
schaft und die unentbehiiiche Part- 
nerschaft mit Sü dafrika auferle^n. 
Mit MoQambiQue, das durch sein 
wirtschaftliches Chaos zur Ver- 
ständigung mit Pretoria gezwun- 
gen wurde, steht ihm dieses DÜem- 
ma mahnend vor Augary 

Jahre waren nicht genug, 
um Zimbabwe zugrunde zu rich- 
ten. Aber der Miarsch in den Ab- 0 
grund begonnen. 


Air^, 
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Zündapp - 
ein alter 
Motor ist 
ins Stottern 
gekommen 

«Wer2ändavp fihrt» bleibt 
nnver^hrt“, reimte einst der 
Volksmmid. Jetzt nmBte das 
traditioiisreieiie Unternelunen 

awmftWftn. 

Von PANEWAKD SETTZ 

S and im Getriebe ist schon seit 
Jahzen in da* deutschen Mbtor- 
rad-Branche. ^ bdannte Na- 
men wie Kreidler und libico, Adler, 
Horex und NSU sind vom Maikt ver- 
schwunden. Nun ist auch der Motor 
des renommierten und führenden eu- 
ropäischen Zweirad-Herstellas voll- 
ends ins Stottern geraten: Die Zün- 
dapp-Wertte GmbH, IiGmehmi, muS- 
ten beim zuständigen Amt^ericht 
Vergleich anznelden. 

Besonders unter Mbtorrad&ns lö- 
ste die Nachricht vom drohenden 
ITiedergang des Unternehmens, das 
groß im Motorsport engagiert ist, Be- 
troffenheit aus. 45 Eunpameister- 
«»haftan, über 12 000 MpdaiTton und 

der dreimalige Gewinn der Interna- 
tionalen Sechstagefahrt zeugen von 
den Erfolgen. Derzeit ist ZQndapp 
Marifpni pai tTnfligtpr der Grand-Fzix- 
Klasse bis 80 ccm. 

Daß der Gang zum Vei^ehsriehr 
ter unabwendbar wurde, wird auch 
im Handel und bm dem letzten deut- 
schen Konkurrenten, den zur Ach- 
tel & Sacbs^ruppe gehörenden 

Nürnberger Ho'kules-Werfcen bedau- 
ert 

Die Grunde 

dafür sidit man nicht in Manage- 
mentfehlem, scmdem macht vor al- 
lem den jahTWilangpn rtiinftgan PieiS- 
wettbewerb der Japaner verantwort- 
lich. Als Bdsjnel berichtet ein Motor- 
iad-H3ndltt im Eiankfiiiter Saum 
dav on, daB ^in japaniariher Hersteller 

Maschinen (80 ccm) wegen 
'überhöhter L^erbestände zu 
Mark anbietet gegenüber noch 2800 
Maik vor Jahiesfiist 
Die japanisdte Übermacht und de- 
ren Dumpingpreise — und nicht das 
miserabä gewordene Zweizadge- 
«yhäft gehipphthm - ließen sdion in 
den letzten Jahren Zw^fel aufkom- 
men, ob die deutschen Hersteller 
langfristig erfnlpnieh übedeben -kön- 
nen. Die Zahlen von Zündapp veran- 
schauUchen die Marktschvdexigkm- 
ten der jüngste Vergzingenheit deut- 
lich: Die Talfahrt begann unauf- 
haltsam nach dem Spitzenjahr 1977. 
das bei einer Produktion von 115 000 
Leichtkrafbädem, Mofas und Mo- 
kicks und fast 1900 Beschaffigten 
noch Umsatz von über 179 M3- 

lionen Mark gebracht hatte. Bis Ende 
vergangenen Jahres war die Produk- 
tion auf 42 000 Stüde und der Umsatz 
auf 101 Millionen zusammenge- 
Die verbliebenen 770 MiU 
arbeiter überraschte die Nachricht im 
Betriebsurlaub. 

Doch der alte Glanz des Unterneh- 
mens war lang st verblaßt. „Wer Zün- 
dapp fahrt, bleibt unversehrt“ hatte 
dnst der Volksmund die viel bekann- 
te Auto- und Mbtorradznarke lieb^ 
voll besungen. Eine schnittige Zün- 
ria pp-Mflerhine war eilimal dCT 



Immer häufiger 
verdrängt der 
Apotheker den Arzt 


Auch der Weg zum Moteriad mh fcleli 


Hubraum hoH derTradHiettsmaifce „ZOedapp” Rieht. 

FOTO; VOUMER 


Traum vieler junger Kfanner, bevor 
sie stolz »nd satuiert an das Steuer 
^nea Pres tig e wagens wechselten. 

Mitten im Ersten Wettkrieg, am 17. 
September 1917, war die HZOnder- 
und Apparatebau Ges. mbH“ als Ge- 
TwamBehaftggwmHiing dider Finnen 
ins Number^ Handelsregister ein- 
getragen worden. Zünder für AztiUe- 
liegeschosse waren das erste, zeitge- 
mäße Produkt. Als nach dem Krieg 
die Umstellung auf zivile Fgtigung 
notwendig wurde, erkannte der da- 
Tnalig* ATIwniTihaharund spatere Ge- 
hidmxat Dt. Fritz Neumoyer sehr bald 
dai aulkommenden ^Arend zur Volks- 



motorisierung pfopagiexte das 
Jkflotoirad für jedermann“: von mitt- 
lerer Starke, erschwinglich, strapa- 
rierfahig und naxiensicher. 

1921 standen die eisten fünf Exem- 
plare der „Z 22“ des nun in „Zun- 
d^p-Geärilschaft für den Bau von 
R p«iHnitrww»'hrrn»n mbH“ umbenazm- 
ten Untemriunens zur Verfügung. 
Trotz Inflation waren von diesem Mb- 
dell (Preis 1200 BiDioiimi Reichs- 
tnaric, 221 erm Hubraum, 2,5 PS und 
TTAnTW^mAnanfr igb) SChOD nach 13 
Mon aten die ersten tausend verkauft. 
Bereits 1924 ^ng das 10000. auf die 
Reise. Weiterentwickelte und größere 
folgteiL Eine neue Fabrik 
mußte 1928 gebaut werden, die lange 
Z&t als modeniste Motoiradfabiik 
‘'d^.WÄgälL 

19^ lief die .250 000. Zündapp-Ma- 
«tchhig vom Band, und bis heute ha- 
ben über drei WEliLonen das Werk ver- 
lassen. 

Neum^rcr hatte auch schon früh 
erkaimt, daß ebenso init dnem einfa- 
chen motoiisieiten Vietradfahrzeug 
gute Geschäfte zu machen sind. 1931 
lernte er jenen Ferdinand Porsche 
ifonniw, der als „Vater des Volkswa- 
gens“ bekannt wenlen sollte. Zu Un- 
recht vergessen ist jedoch, daß es der 
ZündappJChef war, der Porsche ver- 
traglich für .die ersten Konstruktio- 
nen „VoIkswagKis“ verpflichte 
te. 1932 standen die Prototypen be- 
reit 

Doch die Wdtwirtschaftskxise und 
clie Eikeimtis, daS die notwendigmi 
Investitionen unter doi damaligen 
Verhältnissmi von einem privaten 


Unternehmen weder aufrubringen, 
noch zu riskiejen waren, bewogen 
Neuzneyer, von «ainam Plan Abstand 
zu nehmen. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg - das 
Nürnberger Werk, in dem 1938/39 
Flugzeugmotoren gebaut worden wa- 
ren, mit denen viele Weltrekorde ge- 
ilo^ wurden, war stark beschädigt 
worden-Uefan 1947 wieder die ersten 
Motorräder aus den Hallen. 1950 kam 
das Werk hingu. Der 

Schwerpunkt veriagerte sich immer 
mahr d oT4hin. Als die Wogen der 
Zweirad-Wrile hoch^ngmi. baute 
Zündapp von 1953 an mit wachsen- 
dem Erfolg auch Mopeds und Motor- 
roller. 

Den Traum von aiTw»m Auto hatte 
Neumeyer aber nie aufgegeben. 
1957^ wurde das Progra^ um das 
Rollermobil „Janus“ erweitert, ein ei- 
genwilliger 7^, bri dem jeweils zwei 
Rücke» an Rücken angeordnet 
waren. Doch schon wenige Monate 
später, als 1958 das Stammwerk 
Nürnberg aufgegeben wurde und 
Zündapp sich auf München konzen- 
trierte, fiel das Fahrzeug der Bereini- 
gung zum Opfer. 

Dem Markttrend folgend widmete 
ach die Firmenleitung dann nur noch 
gawT der Entwicklung kleinerer Mo- 
toren und der Proditktion von Mo- 
peds und Klemkraftradem bis zu 100 
nnn Größere Typen wurden ab 1964 
nicht mehr hergesteDL Man 
schrumpfte ach mutig gesund. 


Weitere Diversifikationsversuche 
des Unternehmens ab Anfang der 
70er Jahre gtandgin wie schon in der 
Vergangenheit unter einem schlech- 
ten Stern. Mitte 1982 mußte ebenso 
wie die Produktion von Bootsmoto- 
ren (seit 1969) die Basenmäher-Fbrti- 
gung (seit 1970) eingestellt werden. 
Auch schriterte der Versuch, wieder 
mit »inw» 175-ccm-Motozrad am 
Markt Fuß fassen zu können. 

Epinm VoTwuTf wird man heute 
Zündapp machen können, daß man 
in den 60er Jahren den Sirenenklän- 
g an Gehör schenkte, die zu einer Ko- 
operation mit azuleren Firmen auffor- 
derio" Denn schon bald hatten diese 
Untemäimen, die mit Zündapp p^- 
tieren wollten, sribst nicht mehr viel 
EYeude am Zwrirad. Daß sich jetzt 
ifPTTi Retter in der Not findet - Ver- 
handlungen mit rinem ausländischen 
TTitPT^«^n tpn sollen in den letzten 
Wochen stattgefimden, sich aber wie- 
der zerschlagen haben - , ist wohl 
eher auf den totalen Zusammenbruch 
des deutschen Zweizadmarktes zu- 
rückzufÜhrezL 

So wild denn in der Branche die 
Mngiiphltpit. eines Anschlußkonkur- 
ses nicht ausgeschlossen, zumal auch 
intensive Veriiandlung^ des bayeri- 
schen Wlrtscbaftsministers Anttm 
Jaiunann veigeblich wardL Dies wa- 
te das endgültige Aus für rin w^teres 
traditionsrriches deutsches Familien- 
untemriunen. 
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Mißtrauen prägt oft das 
Veiiialten der Deutschen za 
Ärzten und Arzneimitteln. 
Gleichzeitig steigt aber das 
Ansehen des Apothekers, der 
immer mehr am Rat gefügt 
wird. Das zeigt eine Studie ober 
Afls Verb rancherverhalten im 
Medizinbetrieb. 

Von PETER JENTSCH 

E inst galten sie als „Halbgötter 
in Weiß“, Uber jeden Zweifel 
erhaben. Mediziner wie etwa 
Ferdinand Sauerbruch trugen zu die- 
sem Image et^so bei wie die vielen 
„praktischen Ärzte“, denen kein Weg 
zu weit und keine Nacht zu kurz wur- 
de, um ihren Patienten zu helfen. Ver- 
trauen war denn auch die Basis für 
mögliche Therapieerfol^. Das galt - 
eingeschränkt - auch ^ Arzneimit- 
tel (Placebo-Effekt). 

Doch mit dieser Herrlichkeit 
scheint es vorbei zu sein. Nach einer 
jetzt vorgelegten Studie der Hambur- 
ger Werbragentur Lintas ist das Ver- 
trauensverhältnis der Patienten zu 
Arzt und Aixneimittel erschüttert 
und „in den vergangenen Jahren zu- 
nehmend durch kritische Distanz 
und deutliches Mißtrauen gekenn- 
zeichnet“. Die Angst vor Nebenwir- 
kungen bei der Einnahme von Medi- 
kamenten sei seit 1978 drastisch ge- 
stiegen, hat Lintas ermittelt Und - 
schlimmer noch: Der Anteil der Bür- 
ger, die anstelle des Arztes den Apo- 
theker aufsuchen, um sich über Arz- 
neimittel beraten zu lassen, habe sich 
im gleichen Zeitraum mehr als ver- 
doppelt 

Das ist in aller Kürze das Ergebnis 
der Studie, die sich unter dem Titri 
„Der neue Patient“ mit den Einstel- 
lungen und Verhaltensweisen der 
Bürger gegenüber Arzt, Arzneimittel 
und Apotheker beschäftigt Ähnliche 
Studien hat die Agentur schon seit 
1978 erstellt, um auf wissenschaftli- 
cher Grundlage Verbraucherverhal- 
ten zu ermitteln. 

ln dieser neuesten Studie ging es 
insbesondere um die Verwendungs- 
intensität von Medikamenten, die 
nach dem Inkrafttreten der „Negativ- 
liste“ vom Arzt nicht mehr aiff Kas- 
senkosten verordnet werden düifen- 

Hier stellt die Studie fest daß nur 
noch 38 Prozent der Bürger bei Hur 
sten zu derartigen Präparaten greifen. 
1978 waren es noch ^ Prozent Ein 
ähiüich hoher Umsatzrückgang trifft 
auch die Scbnupfenmittel; er sank 
von 45 Prozent 1978 auf 35 Prozent 
heute. 

Als Grund für die Zurückhaltung 
bei der Einnahme lezeptfieier Arznei- 
mittel nennt die Studie die deutlich 
gestiegene Angst der Patienten vor 
NebenwiikungeiL 1978 drückten 46 
Prozent der Befragten Angst vor Ne- 
benwirkungen aus, heute sind es be- 
reits 58 Prozent 

Neben dem ^süeg^en Gesund- 
hritsbewußtseixi der Bürger - 81 Pro- 
zent sind mit ihrer Gesundheit zufrie- 
den, 85 Prozent versuchen, leichte 


Beschwerden erst einmal ohne Itfodi- 
kamente auszukurieren - nennt die 
Studie als weitere Begründung für 
die .Abstinenz „eine deutlich kritische 
Distanz des l^tienten zum Arzt. 36 
Prozent der Befragten waren der Mei- 
nung, man müsse „dem Arzt kritisch 
giifdie Finger sehen“. Ein Viertel der 
Befragten läßt sich die Diagnose ei- 
nes Arztes sogar von einem zweiten 
Medianer bestätigen, was nicht uner- 
heblich zur Kostenexpansion im Ge- 
sundheitswesen beitragen dürfte. 
Schließlich gaben mehr als 30 Pro- 
zent der Befragten zu, durchaus nicht 
immer alle vom Arzt verordneten Me- 
dikamente einzunehmen. Da schlum- 
mem also Millionenwerte ungenutzt 
in deutschen Hausapotheken oder 
landen auf dem Müll - und die Politi- 
ker quälen sich mit steigenden Bei- 
tragssätzen der Krankenkassen her- 
um. 

Freilich, die Studie hat auch festge- 
stellt, daß sich der Anteil derer, die 
zur Sribstznedikation greifen, seit 
1978 mehr als verdoppelt hat. 35 Pro- 
zent der Bürger gehen bei leichten 
BeOndlichkehsstörungen gar nicht 
erst zum Arzt, sondern kaufen die 
Präparate selbst in der Apotheke. Die 
Studie: „86 Prozent der Befragten 
sind der Ansicht, daß der Apotheker 
aufgrund seiner AusbUdung in der 
Lage ist, eine gute Aizneimittelemp- 
fehkmg abzugeben, 46 Prozent trauen 
dem Apotheker sogu einen besseren 
Arzneimittel-Überblick zu als dem 
Arzt.“ Damit haben sie übrigens nach 
dem Urteil von Experten nicht un- 
recht, derm die pharmazeutische Aus- 
bildung der Mediziner ist meist gleich 
Null 

Ungeschoren kommen aber auch 
die Apotheker nicht davon. Das alte 
UrteU vom „Apothekenpreis“ hat 
sich erhalten: Jeder dritte Befragte 
glaubt, daß der Apotheker nur solche 
Präparate empfiehlt, an denen er am 
meisten verdient 

ln einer Zielgruppen-Ty^logie 
versucht die Untersuchung, die Ver- 
braucher in ihrem Verlüütnis zu Arzt, 
Medikament und Apotheker in vier 
Kategorien einzuordnen: 

• Die Gruppe der strikten Medizin- 
kritiker um^t 28 Prozent der Be- 
völkerung, das sind 9,8 Millionen Per- 
sonen; 

• zur Gruppe der „medizinischen 
Experten“ (was immer das heißen 
ma^ sind 22 Prozent oder 7,7 BlGllio- 
nen Menschen zu rechnen; 

• das Potential der Jtrztgläubigen“ 
ist nach wie vor mit 32 Prozent gleich 
11,2 B/QUionen Menschen die größte 
Gruppe, während 

• die „unbeküimnert Gesunden“ 
sich auf 17 Prozent, also 5,9 Millionen 
Personen summieren. 

Daraus zieht die Studie den 
Schluß, daß bei Addition der Poten- 
tiale von Medizinkiitikem und medi- 
zinischen Experten rund die Hälfte 
aller Deutschen gegenüber Arzt und 
Arzneimittel eine kritische Haltung 
einnimmt, wenn auch aus unter- 
schiedlichen Motiven. 


WIE WAR 
DAS? 

Als eine 
große Koalition 
Israel regierte 

Von RAFAEL SEUGMANN 

I n Jerusalem geht der Poker um 
eine große Koalition weiter. Eine 
Koalition der Nationalen Einheit, 
die sich (so die Meinungsumfrage) die 
Mehrheit der Israelis wünscht, hat es 
schon einmal gegeben: im Jahre 1967. 

aller ding s vL'aren sicherheits- 
politische Gründe die Triebfeder. 

Seit MHte der sechzi^r Jahre hat- 
ten die Spannungen zM-ischen S>Tien 
und Israel zugenoznmen. Dennoch 
beurteilte der damalige israelische 
Generalstabschef Rabin noch Mitte 
Mai 1967 die Sicherheitssituation als 
„stabil“. Wenige Tage später änderte 
sich die Lage drastisch. Ägyptens 
Staatschef Nasser ordnete den Ein- 
marsch mehrerer Divisionen in die 
Sinai-Halbinsel an. Israel hatte dieses 
Gebiet 1957 unter der Bedingung ge- 
räumt, daß es faktisch entmilitarisiert 
und daß die Schiffahrt nach Eilat fre: 
bliebe. Nasser befahl nun die Sper- 
rung der Wasserstraße fiir israelische 
Schiffe. 

Dies sah Israel als Kriegsgnmd an. 
Nasser war sich durchaus über seinen 
Schritt bewußt: „Eine derartig Ak- 
tion bedeutet, daß wir zum Krieg ge- 
gen Israel bereit sind. Das Hauptziel 
in dem Krieg ist die Zerstörung Isra- 
els.“ In der arabischen Welt sah man 
tatsächlich die Stunde der Abrech- 
nung mit Israel gekommen: Jorda- 
niens König Hussein trat dem militä- 
rischen Pakt zwischen Syrien und 
Ägypten bei. ebenso Irak. 

Zu diesem Zeitpunkt war in Jeru- 
salem allerdings bereits die Entschei- 
dung gefallen. Es war offensichtlich 
geworden, daß Ministerpräsident und 
Verteidig un gsminister Le\y Eshkol 
der Krisensituation nicht gewachsen 
war. Oppositionsführer Menachem 
Begin hatte zunächst vorgeschlagen, 
daß Staatsgründer David Ben Gurion 
eine Regierung der Nationalen Ein- 
heit bilden sollte. Die meisten Israelis 
riefen aber nach Moshe Dajan, dem 
Generalstabschef des Sinai-Kriegs 
(1956), der zusammen mit Ben Gurion 
^limon Peres die Rafi-Partei eta- 
bliert hatte. 

ln zähen Verhandlungen wurde 
schließlich ein Komporonüß erreicht: 
Eshkol blieb Ministerpräsident, Da- 
jan wurde Slcheriieitsminister. Oppo- 
siüonschef Begin, der daraus dem 
Bündnis von Henit und Liberalen 
Vorstand, wurde ins Kabinett beru- 
fen, ebenso wie Shimon Peres. Eine 
Welle des Optiznismus ging durch das 
zuvor entmutigte Land. Wenige Tage 
spater errang Israel im Sechs-Tage- 
Krieg einen grandiosen militärischen 
Erfolg. 

Die Israelis waren mit dem breiten 
Regierungsbündiüs, das die Kraft 
hatte, auch unpopufare Maßnahmen 
zu ergreifen, zufrieden. In den Wah- 
len des Jahres 1969 bestätigten sie 
beide große Parteienblöcke. Im fol- 
genden Jahr brach jedoch die Koali- 
tion. Zu groß waren die (Segensätze 
zwischen der seit Nfarz 1969 amtieren- 
den Golda Meir und Menachem Be- 
gin. Die Befürwortung des Rodgers- 
Planes war für Begin schließlich der 
Anlaß zum Auszug aus der Regie- 
rung. 
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Festnahme nach 
Protestaktion für 
„DDR“-Cousin 

dpa, Berlin 

Der 34 Jahre alte Ost-Beriiner Wal- 
ter Ostwald, für dessen Ausreise am 
Monti^bend zwei Verwandte am 
Grenzübergang «Checkpoint Char- 
lie*' demonstriert hatten, ist gestern 
morgen verhaftet word^ Wie der 
Vetter des Festgenommenen mitteil- 
te, wurde Ostwald kurz vor sechs Uhr 
in seiner Wohnung verhaftet. Zuvor 
seien die Räume durchsucht worden. 

Am Vortag hatten seine beiden 
Verwandten mit einem Rosenstrauß 
und zwei Transparenten die Grenzli- 
nie überschritten, waren aber sofort 
von sechs «DDR“-Onizieren zurück- 
gedrängt worden. Mit der Aktion 
wollte das Geschwisterpaar darauf 
hinweisen, ihr Cousin Walter, ein 

gebürtiger Österreicher, sich seit 1981 
vergeblich um die legale Ausreise aus 
der „DDR“ bemüht 

Bangemann: Mangel 
in Koalitionsarbeit 

AF/dpa, Manchen 

Der designierte FDP-Vorsitzende, 
Bundeswirtschaflsminisl^ Martin ' 
Bangemann, hat von einem Mangel 
an frühzeitiger Abstimmung in allen 
wichtigen l^gen innerhalb der Bon- 
ner Regierungs-Koalition gespro- 1 
chen. ln einem gestern vorab veröf- 
fentlichten Interview mit der Münch- 
ner Illustrierten „Quick“ forderte der 
. FDP-PoUtiker eine bessere Zusam- 
menarbeit in der Regierungsarbeit. 
„Wir müssen in dieser Koalition wie- 
der mehr Vertrauen schaffen.“ Das 
sei die einzige Uberlebenschance, 
auch für die FDP. Um ein besseres 
Verhältnis zwischen den Koalitions- 
mitgliedem zu erzielen, müßten die 
handelnden Fersorten „herunter von 
ihren veriet^n Gefühlen“. 

Bangemann betonte zugleich, das 
Regierungsbündnis w'ackele nicht 
Dieses Bündnis sei sowohl für die 
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Ein kleiner Schritt im Die Berliner Mauer manifestiert 
Kampf gegen den Krebs heute die Teilung der Welt 

Minister Riesenhnber stellte in Bonn SpezialatUs vor ^ 


PETER JENTSCH. Bonn 

Im Kampf gegen die zweithäulig- 
ste Todesursache der Deutschen, den 
Krebs, ist man in der Buiidesrepublik 
einen kleinen, aber wichtigen Schritt 
weitergekommen. Gestern wurde in 
Bonn der Deutsche Krebsatlas vorge- 
legt, der in Form von Landkar te die 
Krebssterblichkeit üir die Land- und 
Stadtkreise wiede^ibt und im Sep- 
tember ersehenen soll 

Bei der Vorstellung des vom Deut- 
schen Krebsforschungszentrum 
(DKFZ) erarbeiteten und von der 
Bundesregierung finanziell unter- 
stützten Atlanten eridärte Bundesfbr- 
schungsminister Heinz Riesenhuber 
„Dieser Atlas stellt für die weitert 
renden epidexniologiscfaen For- 
schungsarbeiten «ne wes«uUche 
Grundlage dar.“ 

So macht der Atlas zum Beispiel 
deutUch, wo und in welchem Um&ng 
in der Bundesrepublik welche lääbs- 
erkrankun^n auftreten. Grundlage 
für den KrebsaÜas sind die Mortali- 
tätsiaten in der Bundesrepublik auf 
Landkreisebene; insgesmt ist der 
AÜas in 328 Verwaltungseinheiten ge- 
gliedert Er bietet einen regionalen 
Verreich für die Jahre 1976 bis 1980 
und umfaßt die insgesamt 24 höufig- 
sten Krebsaiten. 

Aus dem Krebsatlas geM etwa her- 
vor, daß die Lungenst^lichkeit des 
Mannes in den Ballungsgebieten an 
Rhein, Ruhr und Saar, in den Stadt- 
staaten und in Berlin wesentlich häu- 
figer ist als etwa in Bayern. Nl^laus 
Becker, einer der Autoren des Atlan- 
ten, sagte dazu: «Dieser Atlas ist ein 
wichtiger Schritt auf dem langfristi- 
gen u^ mühsamen Weg, der Krebs- 
ursache auf die Spur zu kommen. Der 
Atlas ^bt allerdings nur Hinweise auf 
die derz«ti^ Situation, htit 
Hilfe kann jetzt gezielt untersucht 
werden, warum die Krebshäufi^Eeit 
in bestimmten Regionen höher ist als 
in anderen.“ 

Notwendig seien dazu nach den 
Worten von Forschungsminister Rie- 
senhuber sogenannte Krebsregister, 
deren bund^weite Einführung zur 
Zeit noch an datenrecfatlichen Pro- 
blemen scheitert (nur das Saar inwri 
beshzt ein Krebaregister). Heute wer- 
den nur etwa fünf i^zent der Krebs- 


erkrankungen durch Register erfaßt, 
notwendig wären nach den Worten 
von Nikc^us Becker fünf regionale 
Regster, wünschenswert wäre önes 
für jedes Bundesland. Riesenhuber 
„Wir müssen bei den Ländm wer- 
ben, hier «na vernünftige, den 
Datenschutz berücksiebtigende Basis 
für die Forschung gefiuiden wird.“ 

Imme rhin steibon otwa 160 000 
Menschen jährlich in der Bundesre- 
publik an Krebs. Und nach wie vor ist 
die Tendenz leicht steigend. Der An- 
teil der Krebserkrankungen an allen 
Todesursachen stieg in den vergange- 
nen 30 Jahren bei Männern und 
Frauen von 15 auf 25 Prozent Dabei 
mpfftwn bei den Männern die Karzi- 
nome der Lunge, des Magens des 
Darms und der F^stata die Ibuptto- 
desursache von zusammen etwa 60 
Prozent aus. Bei den Frauen sind die 
häufigsten Krebstodesursachen auf 
Tumoren der Brustdrüse sowie auf 
Darmkrebs zurückziifiibrea 

Riesenhuber macht deutlich, daß 
neuere Untersuchungen gezei^ ha- 
ben, daß das Auftreten vieler E^bs- 
erkrankungen mit sogen^ten Ri- 
siko&ktoren konelierbar ist Danach 
sind etwa 60 bis 90 Prozent aller 
Krebseikrankungen auf Umweltein- 
fÜsse zurückzuföhren. Andererseits 
sei aber bei Flauen in den ersten bei- 
den Jahren nach einer Scheidung ein 
besonders signifikanter Anstieg der 
Ktebserkrankun^ zu tegistrier^ 
was auf psychische Ursache schlie- 
ßen ließe. Ein weiterer wesentlicher 
RisikoEaktor sei die Ernährung. 

Nach Darstellung des Bundesfbr- 
schungsministers will die Bundesre- 
gierung mit ihrer PrajektfoTderung 
bestehende Forschungsaktivitaten 
auf diesem Gebiet ergänzeit In die- 
sem Jahr stünden für diesen Zweck 
rund 150 Millionen Mark zur Verfii- 
gung. Riesenhub^ J3as ist ein An- 
gebot wissenschafüiche Arbeiten 
auch in solchen Bereichen zu ermög- 
lichen, die bisher von keinem Förd« 
rer aufgegriffen werden konnten, fiir 
die ab« ein dringender Bedarf be- i 
steht“ Das gehe z.Riür vergleichen- | 
de Therapiestudien. Gleichzeitig mo- 
terstütze die Bundesregierung vor al- 
lem die gmndlagenorientieite Krebs- 
forschung. I 


Geänderte Cocom-Liste ohne 
starke Wirkung auf Export 

Keine totale Verhindening des Technologie<Exports geplant 
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Unionsparteien als auch für die FDP 
eine absolute Notwendigkeit zudem 
es nach seinen Worten in den kom- 
menden Jahren zu einer noch nie da- 
gewesenen Konfiontation zwischen 
Regierung und Opposition kommen 
werde. Die Polarisierung werde so to- 
tal sein, daß sie kein einziges gemein- 
sames Konzept mehr zulasse. 

Der FDP-Bundestagsabgeordnete 
Josef Grünbeck hat in einem gestern 
\-eröffentlichten Brief im Namen ei- 
ner nicht näher genannten Zahl von 
ba>’erischen Parteifreunden Gen- 
scher aufgefordert seinen Entschluß, 
1985 den Parteivorsitz niederzulegen, 
zurückzunehmen. 

FDP will mit 
Kirche kooperieren 

' KNA,Boim 

FDP-Generalsekretär Helmut 
Haussmann sieht trotz traditionell di- 
stanzierter Haltung der Freien De- 
mokraten gegenüber der katholi- 
schen Kirche zunehmende gmnd- 
sätzliche Gemeinsamkeiten. Vor al- 
lem Fragen, in denen die ethische 
Bewertung eine wichtige Rolle spiele, 
seien die Ursache der gegenwärtigen 
Annäherung der FDP an die katholi- 
sche Kirche, sagte Haussmann in ei- 
nem Gespräch mit der katholischen 
Nachrichtenagentur. Dazu zähle „der 
Einbau des Schutzes der natürlichen 
Lebensgrundlagen in das Grundge- 
setz“, Haussmann befürwortete eine 
gemeinsame Anstrengung von FDP 
und Kirche gegen das Experimentie- 
ren mit menschlichen &banlagen, 
„Hier ist es notwendig, daß Parteien 
und Kirchen gemeinsam eine Linie , 
der ethischen Kontrolle einfuhren.“ 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Als „überzogen“ hat ein Sprecher 
des Bundeswirtschaftsrnmisteriums 
die Kritik des SPD-Bundesgeschäfts- 
fiihrers Peter Glotz an der geplanten 
Änderung der Cocom-Liste zurück- 
gewiesen, also der Güter, die wegen 
ihrer militär-strategischen Bedeu- 
tung nicht in den Ostblock geliefert 
werden dürfen. Glotz hatte in einem 
Zeitimgsbeitrag die jüngsten Be- 
schlüsse des KooTdinierungskomi- 
tees für den Ost-West-Handel, Cocora. 
dem mit Ausnahme von Isbnd und 
Spanien alle NATO-Staaten und Ja- 
pan angehören, im Hinblick auf die 
Arbeitslosigkeit in der Bundesrepu- 
blik als „eine unverantwortliche 
Überpolitisieriing des Ost-West-Han- 
dels“ bezeichnet. In Boim wird allen- 
falls mit getingfu^gen Auswirkun- 
gen auf den deutschen Export ge- 
redmeL 

Der Vorwurf, es sei ein „Stück Sou- 
veränität unter der Hand verscher- 
belt worden“ und die EG-Staaten hät- 
ten sich von den USA unterbuttem 
lassen, sei nicht haltbar. 

Zurückgewiesen wird auch die Be- 
hauptung TOn Peter Glotz, in Zukunft 
dürften unter anderem keine Mmi-, 
Personal- und Heimcomputer mehr 
in den Osten geliefert werden. Viel- 
mehr sieht die Veränderung so aus: 

Die USA, und dort im Gegensatz 
zum Handelsministerium vor all^ 
das Verteidigungsministerium, ha- 


ben sich mit der Forderung nicht 
durchgesetzt, alle Computer auf die 
Cocom-Liste zu setzen. Wegen der 
rasanten technischen Entwicklung 
sollen vielmehr solche Geräte, die be- 
reits viele Staaten anbieten, von der 
Liste gestrichen werden. Bei der 
Hardware soll es für die Exporteure 
Erleichterungen geben. 

Neuland, und zwar nicht auf Druck 
der USA - diese Linie wurde bereits 
zu Zeiten der sozialliberalen Koaliti- 
on verfolgt - soll durch die Einbezie- 
faung der Software beschritten wer- 
den. Der Verkauf von hoch- und 
höchstentwickelten Programmen soll 
unter einen Genehmigungsvorbefaalt 
gestellt werden. Allerdings .müssen 
sich die Cocom-Mitglieder noch auf 
die genaue Beschreibung dessen ver- 
ständigen, was davon betroffen sein 
soll. Auch hier ist Einstimmi^eit er- 
forderlich. Große Bedenken kamen 
bisher aus Paris. 

Von einer Umwandlung des Co- 
com in ein Instrument zur totalen 
Verhinderung des Technologieez- 
Ports in den Ostblock kann nach An- 
sicht des Wirtschaftsministeriums 
nicht die Rede seiiL Allerdings habe 
die USA durch eini^ konkrete Ein- 
griffe in jüngster Zeit für Verwirrung 
bei Verbündeten gesorgt, die jedoch 
nicht in,, direktem Zusammenhang 
mit der Überprüfung der Coeom-Li- 
ste stünden. 


Strauß konnte den Wunsch 
Späths nicht erfüllen 

Stuttgarter besäßen gerne die Baupläne ihrer alten Oper 


XING HU KUO. Stuttgart 

Zwischen den Ministerpräsidenten 
Baden-Württembe^ und Bayerns ist 
eine Korrespondenz über die Entwür- 
fe und Zeic^ungen des Erbauers der 
Stuttgarter Alten Oper geführt wor- 
den. Wie ein Sprecher d es St uttgarter 
Staatsministeriums d« WELT bestä- 
tigte, fiugte Lothar Späth (CDU) den 
Münchner AmtskoUegen Franz Josef 
Strauß (CSU), ob anläßlich der Wie- 
dereröffoung der Alten Oper am 1. 
November dieses Jahres in Stuttgart 
die ^upläne Max Littmanns, die 
sich im Deutschen Theatermuseum 
in München berfinden, als „großzügi- 
ges Geschenk und sehr noble Geste“ 
dem Lande Baden-Württemberg 
überlassen werden könnten. 

Denn die 1912 eröffnete Alte Oper 
in Stuttgart, die von Max ReinhaMt 
seinerzeit das „schönste Theater 
der Welt“ bezeichnet worden war, ist 
jetzt für 42 MUlionen Mark in altem 
Glanz, und zwar exakt nach den Ent- 
würfen und Planen Littmanns, re- 
stauriert wordeiL ln den Jahren 
1955/56 und 1970/71 war ^eses Glanz- 


stück der deutschen Musikwelt einer 
„Modemisierungswut“ zum Opfer ge- 
fallen. die erst jetzt wieder rückgän- 
gig gemacht worden ist. 

Strauß bedauerte in seiner Antwort 
an Späth, daß er dem \’erständlichen 
Wunsch aus Stuttgart nicht nachkom- 
men könne. Denn die Witwe Max 
Littmanns hatte den gesamten Nach- 
laß dem Theatennuseum in Müiusfaen 
vermacht, um das künstlerische WeA 
ihres Mannes zusammenzuhalten. 
Strauß: „Der Freistaat Bayern, der 
das deutsche Theatermuseum 1971 
übernommen hat, fühlt sich dem Wil- 
len der Witwe von Max Littmann ge- 
genüber verpflichtet“ 

Konzilianterweise bot Strauß an, 
die Pläne und Entwürfe des berühm- 
ten Baum^sters leihweise für ein e 
Ausstellung anläßlich der Wiederer- 
öffnung der Alten Oper zur Verfü- 
gung zu stellen. Der Sprecher des 
Stuttgarter Staatsministeriums zur 
WELT; „Wir haben das Angebot dan- 
kend angenommen und das Ministe- 
rium für Wissenschaft und Kunst ge- 
beten, mit München zu verband^.“ 


Gedenk’Äasstellung mm IS.August 1^1 in der Hennann-Ehlers-Akadem^ 
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döbariffiit die Erschütteru^^a^ Insgesamt habe sich das Kiäftever- natinnalm Vergangenb 

H<xnr> Bewußtsein verdrängt hältnis auf der Wdt und in Europa Eine innere Reform 

Die jung« Stipendiaten, die in der jedoch nur militärisch zugunsten der sdüofi Kremp aus. Die 
Akademie wohnen, spüren beim Be- imKr^unditovonfl 

trachten die zeitliche Distanz, die so lern dintfo milrtansche Präsenz halte ge SED seien m< 
lang ist wie ihr Leb« Ste merk« an de; ^ml ^ M acht in seinem Herr- Dir einziges Ziel sei ds 
(tenBUdemdieVeränderungderMo- «haftsbereich aufrecht tung. 

de und der Automobile sMdem. Und, Doch eb« darin sm rin Webfehl« So bleibe nur die £ 

weim ste einmal in B«lin waren, «- zu erkennen, an dem einmal d« Ein- ihre Herrschaft vorübe 
kenn« ste auch die Veränderung d« flufi Moskaus auf Osteuropa iriß« Schließung des Brand 
Mauen Was vor 23 Jahr« Stein auf könne, meinte Kremp. Anders als die les. 


anderen Siegermachte, die ihren Ein- 
fluß durch den Aui^u Partnerschaft- 
itel WT B«tehungea gafastigt hätten, 
habe sidi die Sowjetunion für d« 
anderai möglichen Weg fntsphifdan 
- Unterdrih^ung und Be&hlsgewah 
üb« andere Staaten. 

Nun wohne den euEopäischen VqL 
kem ab« ein latenter Wnnsrii nach 
oationalstaatiic^'IYeifarit hiTie, wo- 
bri die Verfassui^« Westeuropas als 
Voilrild dtenten. hnm« wied« habe 
die Sowjetunion mit solchen Ersdiei- 

niin gPfi m ihrem FinfliiR hor pir-h ZU 

kämpfen gehabt, auch in Zukunft sei 
mit solch« Enörtion« zu rechn« 
sagte Kren^. 

So begrüßte « Versuche d« 
J3DR“, ihEeExistenzd«rigen«Be- 
vÖlkenulg gegenüb« mit schrinba^ 
r« Wurzrin in d« national« V«- 
gangenheit zu legitimieren, wril es 
Tiif-iit griung« sai, mit dem reaten 
Sozialismus die . Existenz zu b^run- 
cten. Doch die Deutsch« im Osten 
seten immun g^« solche Legitimar 
tionsversuche; was in ihn« aÜexn 
haften UÜtebe, sri die B«ufuDg d« 
national« Vogangenheit 

Bing innere Reform im Ostblock 
sdiloß Ej«np aus. Die alten 
im Kmml iinri Hte vnw fhnpn ahhSng i- 
ge sim sri an daai nldit imstande. 
Ihr ainTigwi ^iri Sri die Macfliterhal- 
tung. 

So bleibe nur die Hbffiumg, daß 
ihre Herrschaft vorüberi^t, wie die 
stffhiiaBimg des Brandenburg« To- 


Die Japaner machen es möglich 

Im Gegensatz zu Buschhaus bekommt fjaeiningerwerk** sofort Entschwefelungsanlage 


PItT rMR Rf Tmtf AT.7.^ Slünftlmiq 

Streng nach dem Gesetz wäre d« 
n«e Block 5 des bayerisch« Stein- 
kohlekrafttrerks JLeiningerweik“ in 
An^terg, 30 Oometer Luftiinie 
nördlidi des Munchn« Martenplat- 
zes, wie das umslrittene KiaftweA 

ByyhhaiiR aina Altanlaga iiTid mtifita 

seine Abluft nach (ter Großfeuerungs- 
anlagen-Verordnung erst 1988 «t- 
schwefeln. Laut Genehmigung vom 
Mai 1982 durften mit jed^ !^bik- 
meter Rauchgas dem 220 Mieter ho- 
hen Schornstein 650 MiTHgramm 
Schwefeldioxid «tweich« 

Wenn aber das JHßxmekiaftweik 
Mitte nächsten Jahres d« Betrieb 
a iifnimm t und 450 Megawatt Strom 
erzeugt, wird es eines der saubersten 
unter d« deutsch« Kohleverstro- 
m«n sein. Schon ein Jahr vor Erlaß 
der Bonner Verordung luid in Erwar- 
teng wie in Kenntnis d« künftig« 
Grenzwerte beschloss« die Isar-Am- 
p«-Werke > nach d« Bayemwerk« 
d« zwritgröfite bayerisdie Strom- 
produz«t * freiwillig den unverzu^ 
ch« Einbau einer Entsebwefehmgs- 

anlag »- 

Höherer Strompreis? 

Nach (ten Beiedmung« wird d« 
geforderte Grenzwert von 400 Mil- 
ligramm sogar norii um etwa 100 
ligramm unterschritt« „Eine weite- 
re Absenkung des Scbwefelwertes 
vräre wirtschaftiidi nidit mehr sinn- 
voll und brächte kaum eine nennens- 
werte zustätzliche Entlastung d« 
Luft“, meint Vorstandsmitglted 
Heinz Loew. In Anglberg liegt d« 
Redwdeningsgrad bei mindestens 85 
Proz«t (85 rind ab 1988 gefordert, 
durch technische Verbesserung des 
Betriebs hoSt man ab« auf 90 Pro- 
z«t zu komm« 

Allein die Rauchgas«tschwefe- 
lungsanlage verteuert d« Bau um 
100 IdUlion« auf 840 A/QUion« Mark 
und führt zu ein« Mehrbelastung pro 
Kilowattstunde von 1,5 bis zwei Pfen- 
nig. Loew wollte ri<fo vor Journali- 
sten noch nicht festleg« ob dies zu 
Strompreiseriiöhung« fuiu« wird. 

Zur Entschwefelung werden in je- 
der Betriebsstunde fünf bis sechs 
Tonnen TTaiifstein benötigt, der zu 


Mriil gemähten und mit Wasser v«- 
rührt als Spröhreg« üb« die Abluft 
rieselt, wobei sich das Schwefeldio- 

3 dd mit «iam TCallr 2 U TTalzhimsiilfit 

und schltefilich unter Zugabe von 
Oxidationsluft zu KaizinmsuTfat bin- 
det Dieses Endprodukt «ts^ni^t 
dam in d« Natur voihand«« Gips 
und kflpn ohne weitere Behandlung 
in d« Bauindustrie eingesetzt w«- 
d« D« deutsche G^bedarf liegt 
bri fünf Million« Tonn« im Jäte, 
das bayerische „Lemingerweric“ wird 
jähritrh 50 000 Tonn« liefern. D« 
Abtransport ist optimal geregrit; D« 
Lieferant des Kalksteins holt den 
Gips ab. 

Weit problematisch« gestaltet sich 
die Mindeiung d« Stickoxide. Ge- 
TW>hTTiigt sind d e™? i t 800 Milligr amm 
pro Kubikmeter Abluft die Konfe- 
renz d« Umweltminister forderte 
ab« bereits ein« Grenzwert von 200 
Mmigramm, Die Isar-Amp«-Wetk£ 
solten in zwei Stufen auf dies« Wert 
kommen. Nach japanischen Eifali- 
rung« (deutsche Technik« muss« 
bei d« Entschwefelung noch weitge- 
hend auf fernöstliche Kprmtni«a;e ZU- 
rückgirifen) kann d« Stickoxid-Aus- 
stoß altem durch fea«technische 
Maßnahm« d«tlich verringert w«- 
(ten. Deshalb wird in dem neu« 
Werk dte Kohle fein« als bish« üb- 
lich aus^mahten, dte Luft an d« 20 
Biennem im Kesselraum leduzteit, 
dafür wird zusätzlich Ob«- und Un- 
terluft zur optimal« Verbrennung 
zugefüteL D« Erfolg: Beim Bt«n- 
vorgang «tsteht ein l^ertel wenig« 
Stickoxid. 

D« nächste Schritt ist komjäm«- 
ter und fußt wted« auf japantediem 
Vorbild. lAW-lznmissionsschutibe- 
auftragter Matthias Sdiranner. „Die 
Problematik kam für die (teutschen 
Hrm« zu «“imgli, sie müssen des- 
halb noch auf japanische Lizenz« 
zurückgreifezL“ Dies« zweite TeU 
wird fting katalytische Entstickungs- 
anlage «»in: Die Abluft streicht durch 
rin« Katalys^r und dte Stickoxide 
verwandrin sich unter Zugabe von 
Ammoniak zu d« natürlidi« und 
iinerha<i1iehen Etementon Stickstoff 
und Wass«. 

D« Katalysator soll in d« ersten 


IBlfte 1988 installiert sein, die Kosten | 
werd« auf 50 bis 70 Mfllion« kalku- : 
lieit Noch ist dte Anlage nicht in ^ 
Auftrag gegeb« „Wir mfiss«“, sagt , 
Schisnn«, „erst wäte«d des &aft- 
weiksbetiidis dte tatsadilich« V«- 
ViSltaiigga im Rfl iiphg as frstjt tpTlon iiad 
kono« erst dann die Große d« Anter 
ge bestimm«“ Japanische Erfeh- 
Tung« sind nur begrenzt fibertrag- 
b«, da dort Kohtekiaftweike vorwie- 
gend zur Grundlaridedriing ringe- 
setzt w«cten und deshalb bei glrich- 
bteibend« Betriebsbedingung« 
rund um die Ute lauf« (wobri Japan 
Kohle verwendet, die teilwrise n^t 
mehr als 0,3 Proz«t Schwefel 
hält, während bei d«tscfa« Stein- 
kohle 1 bis 1,3 Prozent ^mess«w«- 
(ten). 

Ungelöste Entsorgung 

Deutsche Kohtekraftw«ke sind zu- 
meist fiir d« Mt teHastberrich re- , 
senneit und werd« lä^ich an- und 
abgefehiea, wodurch schwankende 
Raachgastemperatur« entsteh« 
Die ls«-Amper-Werke und dte N#- 
karw«ke (Esslingen) sind dte ersten 
deutsch« KiaftweriEsunternehmen, : 
die d« japanisch« Katalysator ein- i 
bau« Dte Kosten pro Kilowattstun- i 
de wenten auf rin« Pfrimig ge- I 
schätzt 

Das von d« d«tsch« Finna Wai- 
th« (Krupp) entwickelte Entstik- 
kungsverfriu« wollten dte Bayern 
weg« un^löster Entsorgungsfrag« j 
nicht «inggtagn: Das hierbei anfrdlen - 1 

de Ammnnjummlfat ist eia saUTBS I 

Düngemittel, das auf heimisch« Bo- j 
d«mriitv«w«detweTd«kann.Es ' 
ist nach Meinung von Experten für 
ostasiatische Reisbödm geeignet 

Obwohl dte ls«-Amp«-Werice ihre 
Eigenstromerzeugung seit 1976, dem 
Jahr ihres höchsten Schwefelausgto- 
ßes, um das l,4feche gesteigert ha- 
ben, geht nur nodi ein Viertel des ' 
riamaligfln Schwefeldioxid-Anteils j 

riiimh den Kamin , d« 5Sti<»lrgt ^fpan . 
teil wurde auf ein Drittel reduziert 
Das ab« hat ein« ander« Grund: In , 
diesem Geschaftejahr wenten ^57 > 
Prozmt des lAW-Stroms aus dem 
Kernkraftwerk 4sar 1“ bezog« 


USA in Israel-Frage überstimmt 

Weltbevölkenings-Konferenz will Siedlungspolitik verurteilen / Rede de Cuellars 


DW. Mexiko-Stadt 

Die Vereinigten Staaten sind in d« 
Großen Kommission (ter Weltbevöl- 
kerungs-Konfeienz bei d« «dgülti- 
g« Abfassung des Entwurfs in d« 
Stzritfr^ um die SiedlungspoUtik 
Israris überstimmt word« ^ ih- 
rem Versuch, dte Emp^ung 34 fal- 
len ai lassen, mit der indirekt dte 
Besetzung arabisch« Gebiete durch 
Israel v«urteilt wird, wurd« dte 
USA nur von Israel selbst unterstützt 

Bei 15 Stimmenthaltung« (darun- 
ter d« Heilige Stuhl, die Schweiz, El 
Salvador und Japan) wurde d« am& 
rikanische Antr^ e instimmig zu- 
rückgewitt« Dte USA woQ« die 
umstrittene Frage for dte SchllLßsi^ 
zung erneut aiff die Tagesordnung 
setzen lass« 

Vor der Abstimmung war ein V«- 
mitUungsversueh von UNO-General- 
sekretär Javter Pörez de Cuäkr ge- 
scheitert Curiter hatte bereits bri sei- 
n« Ankunft am Montag die zuneh- 
mende Politisierung d« Weltbevöl- 
kerungs-Konferenz beteuert (WELT 
V. 14. 8.), die d« Zeitplan für Ab- 
schlußsttzung imm« wied« hinaus- 
geschoben hatte. 


Dte Empfehlung, in iter Israel nicht 
nammtlich genannt wird, ruft in Er- 
innerung, daß die Genfer Konvention 
' „kollektive od« individurile 
Zwangsumsiedlung« aus einem be- 
setzten Gebiet untersagt und es der 
Besatzungsmacht v«bietet, gm«i 
Tefl seiner eigenen Zivflbevölkemng 
in das von ihm besetzte Gebiet umzu- 
siedeln.“ Auf ihr« Zusatzutrag, d« 
sidi ausdrücklich auf die von Israel 
besetzten Gebiete bezog, wollten die 
arabisch« Länd« nur verrichten, 
w«n auch dte USA üuen Antrag zu- 
riiekzogen. 

UNO-Generalsekretär Pärez de Cu- 
älter rief in einer Rede vor d« Dde- 
gierten von 131 Landern, sechs zwi- 
schenstaatlichen und 16 nichtstaatli- 
chen Organisation« zu umgehenden 
Schritten zur Eindämmung des Be- 
imlkerungswachstums aut Ite i»di- 
sten 15 Jahre sri« hterbei von «t- 
scheictend« Bedeutung. Das weitere 
Wacdistum d« Weltbevölkesung 
nannte « „unvermeidlich“ und eine 
„erschreckende Realität“. 

Die schlimmste Lage herrache in 
Afrika, besonders In den südlich « 
die Sahara angr«t 2 «d« Umdem, 


wo dte Geburtenrat« üb« dem Zu- 
wachs d« Nahnmgsproduktiim Ue- 
g« Die UNO rechne damit, daß rieh 
die Writbevölkerung von d«zeit 4,7 
auf 6,1 Milliarden im Jahr 2000 «höhe 
und sich bei 10,5 MDliaid« ^de (fes 
nächsten JahÄund«ts stabilisieE« 
werde. 

In einem Interview des RaarfSndi- 
sch« Rundfunks nazmte d« deut- 
sche Ddegationsleiter, d« Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Bunderin- 
Twnministerium, Horst Waffen- 
schmidt, die Diskussion« in Mexiko 
eine „ehrliche Bestandsaufiiahme". 
Zehn Jahre nach d« ersten Wrilbe- 
völkeiungs-Konferenz in Bukarest 
habe num sich darauf geeinigt, daß 
die Bevolkenmgspolitik neben d« 
Sichenmg des. Friedens eine „der 
wichtigsten politisch« Aui^b« in 
der Weh“ sei Die Bundesregierung 
unterstütze die Auffessung d« USA, 
die Geburt«kontFOlle in d« Ent- 
wicklungsland«! nicht üb« Abirei- 
bungsprogramme zu regeln. Es mü& 
ten andere M aß n a hm« ergtifflMi w«- 
d«, dte eine verantwortlich Fanii- 
ItenpUmung in der Hand (1« einzel- 
n« Ehepaare unterstützten. 


Polizeieinsatz in 
Mutiangen kostet 
20 MüUonen 

dpa, Mnttfiiigea/Stiittgart 

Die PolizeteMonen im Zusamm«- 
hang mit der Bewa^ung des USJIfir 
Btard^wts inMutlangph. indemPer- 
sMng- 2 ^Baket« statteniert sind, ha- 
b« srit S^itemb« des vergangen« 
Jahres rund 20 Millionen Iferk geko 
, 5 tet Wie (ter Präsid«t der zustendi- 
gen Landespolizeid irektion, Hanspe- 
ter Sturm, mitteOte, hat die Polizei 
vor dem Depot und bei d« Be^ri- 
timg von P«ibing-2-Transporten von 
und Mutiangen bisl^ 700 000 
Stund« Dteost geleistet 

Tm 7 )iaammwihang mit (ten Blok- 
kad« sind nach (ten Worten Sturms 
seit Ende November vergang«en 
Jahres bis h«te insgesamt 1052 Aifc- 
häng« (ter fried«sbewi^ung im 
Raum M utbng ep festg^mm« 
worden, geg« ^ Strafverihhi« ein- 
griritetwo^«sind. 171 Urteile seten 
bish« durch das Amtsgericht Schwä- 
bisch Gmünd «gang«, vor allem we- 
g« Nötigung, HausÜedensbxncdi, 
Sachbeschädig un g sowie Beleidi- 
gung und Wideratands geg« dte 
Staatsgearäh. 

SPD: Konservative 
sind Hauptgegner 

dpa, Dässeldosf 
. „DieSPDwüideihreKräfteverzet- 
teln, wenn rie sich unablässig mit (ten 
Grün« beschäftigte.“ D« stellv«- 
ttetende Vorsitzende d« nordrhein- 
westfalisch« SPD und Laiutesbau- 
minister Christoph Zöpel hat einge- 
räumt, daß seine Partei zu lange „eine 
offensiv-harte Ausein«dersetzung 
mit d« Konservativ«“ versäumt ha- 
. be. Mit Bli^ auf die bevorstehend« 
TZnmmnruii . und landtagswahl« in 
Nordrhein-Westfel« forderte Zöpri 
seine Partei aul^ „die Auseinallde^se^ 
ging mit (ten ^nservativ« zu v«- 
schäifen“ und rieh weniger mit d« 
Grün« zu befassen. So konnten die 
Konservativ« noch imm« eine wirt- 
schaftliche Bess«ung „vorgaukeln“. 
Dabei sei« im vergangenen Jahr al- 
lem (Seiede vom Au&chwung z utq 
T rotz 9,1 Proz«t Arforitslose re- 
^striert worden. Weitere Erfolge «ter 
Grün« ließ« sich nur durch eine 
konsequente Umwettpolitik d« Sosi- 
aldemokraten verbinden^ „nicht 
ab« durch eine ständige Uberiieto- 
nung bestimmter politisch« Verhal- 
tensweis« d« Gniii«“. 

Zu d« umstritten« Überlegun- 
g« des stellveitretend« Vorsitz«- 
^d« d« SFD-Bundestagsflaktion. 
WoBg«g Roth, üb^dFeMö^riilcri- 
ten einer groß« Etoahtion meinte d« 
nordrhrin-westfelische SPD-PoU- 
tiker. D« Zwang zu rin« härter« 
Auseinandersetzung mit d« Kons«- 
vativ« verbiete derartige Überl^un- 
g« Mit sein« „Fundam«tal-iU> 5 a- 
ge“ habe Kohl auch dem nordihein- 
westfalisch« CDU-Oppositionschef 
Bernhard Worms dte „Resthoffiiung“ 
g«ommen, sich üb« eine von ihm 
noch vor d« Sommeaferi« zur Dis- 
kussion gestrilte ^ße Koalition in 
Düsseldorf „in dte Regi«ung zu 
schleich«“. 

GEW um Kontakte 
zu Grünen bemüht 

dpa, Düsseldorf 

Führungsmitglied« des nord- 
ihein-westtalisch« L«desveib«' 
des d« Gewericschaft Elrriehung »hH 
imssenschaft, die mit d« Bfldungs- 
Politik d« Landesregierung zuneh- 
mend in KonfUkt li^ hab« Kon- 
takte zu (ten (3rün« aufg«ominezL 
Vorerst handelt es sich jedoch nur um 
Gespräche „informellen, ja inofGziel- 
1« Charakters“. D« stellvertretende 
Landesvorsitzende d« Gew^- 
schaft, Hoppe, bezeichnete die Ge- 
spräche in einem intern« Ak- 
tenvermerk als „recht off« und in 
d« Atmosphäre durchaus freund- 
schaftlich“. Hoppe hat vorgeschla- 
gen, ein „förmliches und Hann auch 
eritsprechend publiztertes Gespräch“ 
mit d« Grün« auf Landeseb«e zu 
führen. Es komme darauf an, bri (ten 
Granen wie bei (ten ander« Parteien 
Einfluß auf die Formulierung „uns 
betreffend« Progr ammpiwy^ a 2U ge- 
winn«“. 

BfV-Präsident 
tadelt Junge Union 

„ . DW.Bonn 

D« Pzäsid«t des Bundesamtes 
für V«&ssungsschutz (BfV), Heri- 
bert Hdtenbroich, hat die Aufibrde- 
lUDg der Jungen Union, auf die Er- 
wähnung der FDJ im nSrhetaj ) 

: fessungsschutzbericht zu veiricht«, 
als „völlig unverständlich“ be- 
zeichnet (WELT V. 14.8.). Henen- 
bioich zeigte rieh in einem Interview 
mit der „ Köl ms cb e n Rundschau“ 
ub« dies« Vorschlag „sehr betrof- 
fen“. D« FDJ, die für dte „DDR“ ein 
wichtig« Ehktor für dte Westarbeit 
sei, gehe es nicht uro Jug«daus- 
tausch im eig«tlicl«n Sinno son- 
dem „allein darum, Aktion zu be- 
treib«“. 
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Mit Marx im Munde das 
Evangelium ausgelegt? 

Verfahren in Rom gegen den y^freiungstheologen** Boff 


FRIEDRICH MEICHSNER, Roni 

Die Fra^. ob die „Tlieologie der 
Befrehmg^, ^ ia der Dritten Wät 
und vor all^ in Südamerika immw 
water um sieh greift, noch mit der 
rechten Lehre der katholischen Kir- 
che zu vereinbaroi ist, beschäftigt 
seit län gerem nicht nuT Viele Or^ 
bischöfie, sondezn auch die zuständi- 
gen Behörden der römischen Kurie. 
Sie steht jetzt im Mittelpimict 
Verfahrens, vor der Glaubens- 
kongteptioa gegen den brasniahi- 
schen Theolog» Leonardo Boff an- 
hängig isL 

Boff ist für den 7. September zur 
Einvernahme durch eine von Konjgre- 
gationsprafekt Warriinai Batzin^^ ge- 
leitete Kommission nach' Rom beor- 
dert worden. Dem 4Qjähri^ Fian- 
askaneipater wird angahiTph unter 
anderem vorgeworfeh, sich bei der 
V»kfindung und Auslegung des 

Evangeliums maryigHg<»har Tai minru 
logie »ri<^ ZU hariiarwn. 

Gegen Boff und seinen Bruder Clo- 
dovis, dem die theologische Lehrer- 
laubois an der katholischen Universi' 
tat von Rio de Janeiro entzogen wur- 
d^ wird schon seit Jahren ermittelt 
Die baden Brüder fänden bisher aber 
stets ProtdEüon nicht nur bei zwei 
anderen einfluBieichea Fianaska- 
nan, den Kaidinalerzbiscbofisn Lor- 
scheider (Fortateza) und Ams (Säo 
Paulo), sondern offenbar auch bei der 
Ifehrfaeit des HragTliawia«»hayt Rpis- 
kopats. So ist Leonardo Boff n^ 
immer Mitglied der aus 14 Kschöfen 
und 14 Fachtheologen bestehenden 
Thedo^schen ifnmTnieginn der bra- 
siZianischen Bischo&fcanfeienz. 

Ratzingers Kritik 

gar dinal Lprscheider wird Boff 
jetzt auch bei ^ Einvanahme durch 
die Glaubenskongregation beistehen. 
Gmaß Ver&hiensregBJn des ehema- 
ligen heiligen OfSti^s wohnt der 

TTarHinal dww VdhÖT bd, iMTm aber 

nicht selbst das Wort ergreiibn. 

gardinfll Ratzmgtt hatte zum The- 
ma „Befrmungstheob^* im vorigen 
Jahr wahrend der Bischofssynode 
vor einer Theologengruppe im Vati- 
kan Stellung bezogen. In semen 
Aiiafiilmmg pti, die dann im datauffbl- 
März unautoriäert von mtw- 
katholischen Zmtscfaiift auszugswei- 
se verbreitet wurden, SOU er den 
Verfechtern dieser theologischen 
Richtung vorgewoifim haben, sie hät- 


ten die Humanwissenschaften - vor 
allem Psychologie, Soäolo^ - sowie 
mazzistiscbe Geschichtsinterpreta- 
tion ,wie dn neues Evang^um“ 
angenommen und dadurch einige 
duistUdie Grundkonzepte verzerrt. 

So bestehe die Liebe in der Sicht 
der JB^iungstheologie*' in dar Op- 
tion für die Armen und decke sich mit 
der Option für den Klassenkampf. So 
werde audi die Auiemtehui^ als 
Hofftiung derjenigen interpretiert, 
gekreuzigt dnd: all jener Millio- 
nen, die der strukturellen Ungerech- 
tigkeit wie einer langsampn Kreun- 
gung au^esetzt sind“. 

Das Elend verdentlicben 

Insgesamt gesdien sei die «Beftei- 
ungstheologie“ in ihrer Aus- 

diucksfonnen zwar .legitim, ja so^ 
notwendig“, in anderen aber zu kriti- 
deren und in wieder anderen unak- 
zeptab^ Letzteres sei vor allem dort 
der FaU, wo dm- Glaube zur Paitei- 
nahme iWuaert werde und man den 
Marxismus zur Intmpretation dm Bi- 
bel und dm christlichen Botschaft 
heranziehe. 

Die Brüder Boff beantworteten die- 
se Ausftzhmngen Ratzingers mit ei- 
nm gemeinsamen Erklärung, in der 
es hdBt: .Jilarx ist wedm dm Vatm 
noch dm Pate dm Theolo^ der Be- 
fteiung.“ Diese Theologie bediene 
sich marmstischen Analyse nur 
mit dem Zid, die Realität des schrei- 
mtden Elends zu vmdeutiicbeQ, in dm 
die Volker des latmnameiikanischen 
Kontinents lebten. 

Die .Theologie dm Befrmung“ ist 
in den letzten Jahren zunehmend auf 
Undemptuch nicht nur dm 

konservativeren Kräfte im lateiname- 
rikanischen Episkopat, sondern auch 
dm römischen Wiw»b^r>»TitT »- 
le gestoßen. Dm Papst selbst verur- 
teih* im vergangnen Jahr die von 
viden .Befrehingstheobgen“ anvi- 
sierte neue Khcheoordnung der 
.eomunidad“ odm populär“ 

(Volkskirche) in sdner durch Prote- 
ste dm Sandinisten gestörten Predigt 
von Managua. 

Da Patm Boff als einer der reprä- 
sentativsten Veitretm dm .Befiei- 
un^theob^* gilt, wird dem Verfah- 
ren pTAinpb>ri«i/»h<» Bedeutung bdge- 
messen. Von seinem Ausgang werde 
das Mhireinhw andetm, 

Boff nahggtph»nHpr latoinameri l rani- 
■Vf*he^ TTteolngP P ahhäng m. 


Japan sucht in Asean den Partner 

Die politische Komponente zur wirtschafdichen Kooperation / Kambodscha als Beispiel 


FRED DE LA TRÜBE, Tbkio 

Die Beziehungen zwischen Japan 
und der südostasiatisehen Regboal- 
gemeiiisch^ Asean greifen immer 
mehr von einmzweckdienhchen Wirt- 
schaftUchen Zusammenarbeit auf po- 
etische Partnersd^ über. Das Ver- 
hältnis beruht nicht mehr überwie- 
gend auf nüchternem Geschäft und 
gahlen - ofawohl db wirtschaftliche 
Komponente noch wichtig isL 

Das bedeutet, daß Nippons Diplo- 
maten vor neuen, schwierigen B^ian- 
ceaktmi stehen, bei denen sie bisher 
noch keine allzu glückliche Hand hat- 
ten. So hat Vbtnam gerade den Drei- 
Stufen-Friedensplao für £amtK>- 
dscha als „nichts Neues“ zuruekge- 
wiesen, den dm japanische Außmuni- 
nistm Abe auf der erweiterten Mbi- 
sterkonferenz der Asean-Staaten in 
Jakarta vorgelegt hatte. Der Asean 
gehören die ^Üippinen, Thailand, 
Malaysia, Singapur, Indonesien und 
Brunei an. 

Diesm Plan hatte den Abzug der 
vietnamesischen Truppen aus Kam- 
bodscha, freie WaÜen und hohe japa- 
nische 'Wiederaufbauhilfe für das 
vom Krieg zerstörte Land vorgese- 
hen. Abe bekräftigte inzwischen ge- 
genüber dm Asean erneut, daß Japan 
Wirtschaftshilfe für Hanoi erst nach 
einem vietnamesischen Truppenab- 
zug aus Kambodttha geben w^e. 

Auch mn anderer dipbmatischm 
Vorstoß Tokios in der südostasiati- 
schen Region blieb erfolglos: dm Ve^ 
such, zwischen China und Indonesien 


zu vemütteln. Peking mklärte sich an 
der Wiederaufnahme der Beziehun- 
gen zu Jakarta interessiert, die Regie- 
rung Suhano sich jedoch ab- 

bh^nd. 

Erfolgteichm war Japan bet seiner 
Aktion, als Interesseovertreter und 
Sprecher dm Asean auf den Wirt- 
schafts&pfeln der ßihrenden westli- 
chen Industrienationen aufeutreten. 
Schon in WlUiamsburg, abm noch 
mehr m London in diesem Jahr 
brachte Mmisterpräsiderrt Nakasone 
die Anlfegen der sechs Asean-Landm 
zur Sprache. Damit gelang es ihm 
auch, Japans politisches Ansehen bei 
den Industrienationen zu erhöhen. 

Imm er mehr herrscht in Japan und 
den Asean-Staaten dm Eindruck vor, 
Haft man politisch ufid wirtschaftlich 
im s^ben Boot sitzt. Für Tokio ist 
Sfidostasien längst nidit mehr der 
rohstofObfemde ,Jüntmhof*‘. Und 
Frieden ut^ Stabilität der Asean- 
Länder sind weitgehend vom Wohlm- 
gehen Jap^ und dessen Zu- 
sammenarbeit abhängig. Db bda- 
sfende Zeit dm japanischen Beset- 
aing im Zweiten Weltkrieg rückt in 
dbsm Region iznmm mehr In den 
ICntergnmd, n^nngleicfa nbht alle 
Ressentiments und Sorgen ge- 
schwunden smd. ln Singapur und 
Malaysb hat rieh db Bewegung .von 
Japan lernen“ ausgebreitet, die von 
den Re^enin^ dieser Staaten kräf- 
tig gefördert wird. Für diese Nationen 
war früher Großbritannien Vorbild. 

Singapur und Mabysia bemühen 


sich, japanische Einrichtungen und 
Errungenschaften - vom Polizeiver- 
waltungssystem übm Verkaufsprak- 
tiken bis zu modernen technischen 
VerfÜuen - zu übernehmen. Der Aus- 
tausch von Praktikanten, Studenten 
und Wissenschaftlern hat in den letz- 
ten Jahren sprunghaft zugenommen. 
Andererseits haben japanische Unter- 
nehmen db Chance genutzt und Sin- 
gapur zu einer Drehschmbe für ihre 
G^häfte in der Region ausgebaut 
Db Zahl der dort bbenden Japaner 
hat sich in den letzten Jahren auf 
mehr als 20 000 verdreifacht 

Trotz dm wachsenden Partner- 
schaft fehlt es in der Asean nicht an 
kritischen Stimmen ge^nüber Ja- 
pan, so wb sb auch küiribh auf der 
Muüsterkonfeienz in Jakarta zu hö- 
ren waren. Tokios politischm und 
wirtschaftlicher Kurs sei in erster Li- 
nie auf db Vereinigten Staaten und 
Westeuropa ausgerbhtet hbß es da. 
Japan soUe mehr nach Südostasbn 
blicken, das ihm geographisch und 
kuhüz^ nahm ^ge. 

Auch der große Exportüberschuß 
Japans mit diesm Regbn und seine 
geringen Kaufe wn landwirtschaftli- 
chen Erzeugnissen und Rohstoffen 
aus den Asean-Ländem kamen unter 
Beschuß. Tbldo praktiziere nbht was 
es auf dem Gipfel in London gepre- 
digt habe. Die Japaner verteidigten 
sbh damit daß schon ein Drittel ihtm 
Entwbklungshilfe und db meisten 
seiner Investitionen nach Südostasi- 
engingen. (SAD) 


„Solidarität bleibt 
Ideal für Polen“ 

DW.Damig 
ln dm Danziger Bri^ttenkirche ha- 
ben 4000 Anhänger der verbotenen 
Gewmksefaaft .Solidarität“ in Anwe- 
senheit des ArbeherfOhrers Lech Wa- 
i«Mai mit «Ti^r Abendandacht db von 
Hptw katholisdiec Geistibhen Jetzy 
Popieluszko gghaiteii wurde, des Au- 
gustBtzeiks vor vim Jahren gedacht 
Db Auseinandersetzung hatte zur 
Zulassung dm freien Gewmkschaft 
geführt ln seinm Predigt eridarte Po- 
pieluszko, gegen wegen l£ß- 
brauchs der Fr^eit reli^Ösm Betäti- 
gung und wegen angebUchm Propa- 
gandaliteiatur ermißt wild, daß 
.Solidarität“ eizie .IdeahrorsteDung“ 
der polnischen Nation bleibe. Jedm 
Kampf gegen dieses Ideal sm .zum 
Sebeiteni verurteilt“. 


Machte Südafrika 
Zugeständnisse? 

dpa/AP, Pretoria 
Db Regierungen von Südafrika 
und Mocambique haben konkrete 
Schlitte mörtert, um in dm von hefti- 
gen Rebellenaktivitäten veninsbher- 
ten Volksrepublik Mocambique den 
Friedmi wiederherzusteUen. Dbs be- 
stätigten Südafrikas Außenminister 
Roelof Botha um! Mocambiques Wirtr 
schaftsfflinistm Jadnto Veloso nach 
einem mehrstündigen Treffen in Pre- 
toria. Obwohl Botha bestritt, daß pri- 
vate Gruppen von Südafrika aus db 
re^erungsfeindlbhe Hebellenbe- 
wegung .Renamo* in Moi^ambique 
mit Waffen unterstützten, machte 
S üdafr ika mit Bllck auf den im Marz 
iitit^rw»irhnp tpn Nichtangriffspakt 
offenbar Zugeständnisse beim 
Kampf gegen db Rebellen. 


Truppen in Süden 
Kabi^ verlegt 

dpa/AP. Neo-Delhi 

Bei ihren Vorstößen gegen db Frei- 
heitskämpfer im Norden und Süden 
Afghanistans sollen nach Informati- 
onell aus Neu-Delhi in den beiden 
vergangenen Wochen SSO sowjetische 
und a fghanische Soldaten getötet 
worden sein. Offenbar seien die So- 
wjets dabei, ihre Thippen unter gro- 
ßen Verlusten zunehmend von Nor- 
den in den Südmi Afghanistans zu 
verlegen tmd dort ihre Stellungen 
amanihanen. In Kabul selbst sollen 
nach einer Meldung von Radb Afgha- 
nistan rund 200 000 li/fencehcn vorder 
Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland gegm einen angebli- 
chen Angriff auf db af ghanisrht» Bot- 
schaft in Bonn demonstriert haben. 


Für die Sahara setzt sich 
„arabische Lösung“ durch 

Treffen Khadhafi-Hassan / Algeriens Staatschef blieb fern 
ROLF GÖRTZ, Madrid 


Überraschend trafen sich am Mon- 
tag der marokkanische König Hassan 
IL und Libyens Revolutionsftihrer 
Oberst Kha<Üiafi in der marokkam- 
schen Stadt Oujda in der Nähe der 
algerischen Grenze. Vergebens hoff- 
ten bride Staatschefis, daß auch 
Staatspräsident Chadli Benjcdid von 
Algerien zu ihnen stoßen würde. Ob 
wirklich auch König Fahd von Sau- 
di-Arabien erwartet wurde, wb einige 
Agenturen melden, erscheint un- 
wahrschdnlich. 

Bei ihrem Treffen, das offensicht- 
lich mehr der Initiative Khadhafis zu- 
zuschreiben ist, wollte man sich auf 
einen gemeinsamen Nenner in der 
EYage der Westsahara, dm ehemals 
spanischen Kolonb, einigen. -Ms ge- 
schlossener Bfeghreb-Block, so hoff- 
ten KhadhaO und Hassan, aber jedm 
aus einem anderen Grunde, wollte 
man bei der nächsten, bishm aber 
immer wieder verschollen Tagung 
der Organisation der Afrikanischen 
Einheit (OAE) auftreten. 

Wäre jetzt eine Einigung im Rah- 
men des Grofiraaghreb (Marokko. .Al- 
gerien, Ttmesien und Libyen) in greif- 
bare Nähe gerückt, würde Khadhaü 
als der Initiator ganz gewiß auch db 
Führungsrolle beanspruchen. Und 
genau das durfte den algerischen 
Staatspräridenten Chadli davon ab- 
gehalten haben, an dem Treffen teU- 
zunehmen. Auch wenn er selbst eine 
maghrebinische Lösung anstrebte. 

Stillhalten im Tschad 

So flog denn Khadhafis Militärchef 
und Stellvertretm, Abdessalam 
Dschallud, vergebens nach Algier, 
um Chadli zu holen. Zwei Stunden 
lang waltete er in dem vierstrahligen 
staatseigenen Jet Immerhin telefo- 
nbrte Hassan mit Chadli und, wb es 
heißt, auch mit König Fähd von Sau- 
di-Arabien. Nach d^ Treffen mit 
Hassan flog Khadhafr dann nach Al- 
gerien, wo er von Chadli - nunmehr 
als de^n Gast - empfangen wurde. 

In dm Sache scheinen sich König 
Hassan und Khadhafr seit ihrem letz- 
ten Treffen vor einem Jahr emig: 
Kbaiihafi entschloß rich im Interesse 
seiner maghrebinischen Gesamtplä- 
ne, der von Marokko bereits vollzoge- 
nen De-fecto-Lösung der Westsahara 
zuzustimmen. Haesan versprach ihm 


dafür, ihn bei seinem Vorgehen im 
Tschad nicht zu stören. (Frankrebh 
bat vergebens um marokkatüsche Mi- 
UtärhUfe ün Tschad.) 

Khadhafr nennt die Sahara-Emp- 
fehlung db „arabische Losung“, 
l^ktiscb läuft sb auf die Anerken> 
nung der von Hassan besetzten „nütz- 
lichen Zone“ in der ehemaligen Kolo- 
nie unter marokkanischer Hoheit hin- 
aus. Diesen TüU konnte db marokka- 
nische Annee inzwischen mit einem 
Befestigungssystem umgeben, das 
die sahitaubchen Polisario-Rebellen 
zwar gelegentlich angreifen, ohne 
aber effe^v erfolgrebh zu sein. 

Polisario geschwächt 

Auch der Anspruch der Polisario 
auf die Gewässer vor der Saharakü- 
ste, den sie vor drei Jahren mit Ent- 
führungen spanischer und portugiesi- 
scher Fischer samt deren Kuttern, 
aber auch mit der Ermordung einm 
gesamten Elschkutterbesatzung gel- 
tend machten, gehört nunmehr der 
Vergangenheit an. Ihrm wichtigsten 
NachschubqueUen aus Libyen be- 
raubt, sank db Polisario-Truppe zur 
Bedeutungslosigkeit herab. Und lo^- 
s^erweise betrachten db PoUsario- 
Rebelbn Khadhafr inzwischen als ei- 
nen Verräter an ihrem „sozialistisch- 
arabischen Saharastaat“ (RASD). 

Im Grunde genommen fühlt sbh 
auch db aJ^rische Armee wohbr oh- 
ne die kleine, bis vor kurzem aber 
schlagkräftige Polisario-Truppe im 
eigene n Land. Algerien ist zwar ein 
sozialistischer Staat, muß aber immer 
den sowjetischen Hintergrund furch- 
ten; denn die Sowjetunion hat größ- 
tes Interesse an einem sozialistischen 

Saharastaa t. 

Moskau würde gerne von einem 
Stützpunkt am Atlantik profitieren, 
der gewissermaßen die afrikanische 
Gegenkfiste zum strategisch wichti- 
gen Ffscheieistützpunkt auf den Ka- 
narischen Inseln bilden würde. Aus 
diesem Grund rüsten die USA Ma- 
roklm mit Waffen und Radargeräten 
zur Ubowachung der Wüste aus. Ei- 
ne Unterstützung, db inzwischen al- 
lerdings weitgehend durch Blilitärhil- 
fe aus Saudi-Arabien abgelost wurde, 
die König Fahd seinem marokkani- 
schen Vetter aus naheliegenden 
Gründen gewährt (SAD) 
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In der VielseHigkeit wächst der NISSAN 


Mit dem Prairie präsentiert 
Nissan der Wdt ein völlig 
neu^ autemöbil^ Konzept 
daseinsägartigiist. 

Der l^Essan Praiiie ist 
genial konstruiert: Ohne Afittel- 
holm zvnschen den konventio- 
nell zu öffiaenden Vc»derturen 
und denneuartigen hkteren 


Schiebetüren ist der Kissan 
Praiiie diffchgehend geöfüiet 

Der R:azrie ist leistimgs- 
starit motoriaert: 1,84-Viei> 
zylindep-Motor, 65 kW/88 PS 
(^hrt auch bk^i]; exakt 
. abgestimmtes 5-Gang- 
Getriebe. 

Daß dn einägartig prak- 


tisches Automobil auch ebenso 
überzeugend komfortabel sein 
kann, beweist die Komfort 
Ausstattung des Praine: Tep- 
pichboden, getönte Scheiben, 
bequeme, stoffee^gene Sitze, 
Servolenkung gegen AufcrMS. 

Wartungsintervalle nur alle 
20.000 km, 6-Jahres-Garantie 


gegen Durchrostung bei nur 
einerkostenpflichtigen Nachbe- 
handlung. Für DM 18.395,- 
(unverbindliche lYeisempfeh- 
lung ab Auslieferungslager), 
bei 700 Nissan/DatsuD-Vei> 
tragshändlem, wo der Prairie 
auch vorteilhaft zu leasen ist 

Alufelssti ris SonderzuWhör. 

NISSAN MOTOR 
DEUTSCHLAND GMBH, 
Nissanstraße L 4040 Neuss 1. 


^IMISSAIM 


Dotsun von hfissan. Seit 50 Johrea 



Ro8 wiBaiwTnfl ngptlftppter Rfidt- AlS STOfiSÜSlge Lbgefläche. fVcfffTuTSUSSdUUtt VOU 
mftriaerLädeflädb.vonOAlm*. r 1,6 m Btdte und üb«r 1 m Höhe. 
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PRAIRIE über sich hinaus. 
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BERBCHSLEriER 

MIKROCOMPUTER 


Langjährige Erfahrung, konsequente Verfol- 
gung ehrgeiziger Ziele und schlieBlich die 
Leistungsfähigkeit einer GroBrechenaniage 
haben uns zum geachteten Datenverarbei- 
tungspartner in Westfalen gemacht. 

Ais Gemeinschaftsrechenzentrum der Westfä- 
lischen Kredit- und Warengenossenschaften 
ist auch die Richtung für die Zukunft vorgege- 
ben: neueste Technik und modernste DV- 
Anwendungen unseren Mitgliedern und Kun- 
den wirtschaftlich sinnvoll nutzbarzu machen. 

Zu unserem Angebot gehört seit mehreren 
Jahren auch der Bereich Mikrocomputer. 

Im Rahmen der Erweiterung unserer Vertriebs- 
und Entwicklungsaktivitäten suchen wir den 

Berelchsleitei^Mikrocomputer 

der aufgrund langjähriger Erfahrungen und 

fundierter Systemkenntnisse (Hard- und Soft- 


ware) in der Lage ist, die Software-Entwick- 
lung unserer Prbdukte zu steuern. 

Eine mehrjährige Praxis im Mikrocomputer- 
Bereich (Herstelier, Software-Haus) setzen wir 
voraus. 

Wirerwarten einiges; Einsatzbereitschaft, Ziel- 
strebigkeit, Teamgeist, vor allem Fachwissen 
und die Fähigkeit, Mitarbeiter zu fuhren. 

Wir haben daftir aber auch viel zu bieten: ein 
attraktives Gehalt, das soziale Umfeld eines 
modernen Großunternehmens, hinsichtlich 
des Arbeitsplatzes eine technische Ausstat- 
tung, die sonst nur seiten vorzufinden ist. 

Unsere 300 Mitarbeiter sind stolz auf das, was 
sie bisher geleistet haben. 

Wenn Sie in Zukunft dazugehören wollen, 
dann bewerben Sie sich mit den üblichen 
Unterlagen bei unserer Personalabteilung? 



Gesellschaft für automatische Datenverarbeitung e.G! 

Senimaringer Weg 1 • 4400 Münster 


Mit mehr als 10 000 Beschäftigten gehört unser Unternehmen 
zu den Großen seiner Branche. Firmensitz ist eine norddeut- 
sche Großstadt. 

Wir suchen für die Personalabteilung einen qualifizierten 

Personalreferenten 

mit wirtschaftswissenschaftlicher oder juristischer Ausbil- 
dung. 

Das Aufgabengebiet umfaßt die eigenverantwortliche perso- 
nelle Betreuung von mehreren hundert Angestellten. Berufli- 
che Erfahrung müssen wir also voraussetzen. 

Für uns bedeutet Personalarbeit aber auch eine Herausforde- 
rung an die Persönlichkeit, an Takt und Fairneß, an Intelligenz 
und Kreativität. Wirerwarten einen ausgeprägten Leistungswil- 
len und die Bereitschaft zu einer guten Zusammenarbeit mit 
Kollegen, Führungskräften und den Betriebsräten unseres 
Hauses. 

Wir bieten Ihnen alle Voraussetzungen für eine schnelle 
Einarbeitung und für eine aussichtsreiche Entwicklung. 

Angebote erbeten unter X 8746 an WELT-Verlag, Post- 
fach 10 08 64, 4300 Essen. 


Wir suchen für einen unserer Mandanten mit Verwaltungs- 
sitz im westdeutschen Raum sowie in mehreren Produk- 
tions- und Vertriebsniederlassungen im ln- und Ausland den 
künftigen 


Leiter 

der Abteilung Altersversorgung 


Die Aufgaben an diesem Arbeitsplatz sind primär admini- 
strativer Art. Sie beinhalten aber auch die Lösung versor- 
gungsrechtlicher Probleme, die sich aus der Gesetzgebung 
und Rechtsprechung ergeben haben. Bei ca. 17 000 Mitar- 
beitern sind etwa 10000 Firmenrentner zu betreuen. 

Es kommen nur solche Bewerber in Betracht, die über gute 
Kenntnisse auf dem Gebiet der betrieblichen Altersversor- 
gung verfügen und bereits praktische Erfahrungen sammeln 
konnten. Sollten Sie eine Aufstiegschance oder ein enweiter- 
tes Betätigungsfeld suchen, könnten Sie die gewünschte 
„Führungskraft“ unseres Mandanten sein. 

Bei einer Kontaktaufnahme sichern wir ihnen Vertraulichkeit 


Dr. Bode ■ Dr. Grabner & Partner 

Versicherungsmathematische Sachverständige 

Nördliche Münchner Str. 5-7 
8022 Grünwald/München 

Tel. 0 89 / 6 49 23 56 


SelbstMIge ExMeBZ 

Moderne Ehe-ZBekanntsehaftsan- 
bahnung sucht geeignete Damen 
und Herren fiir die Einrichtung einer 
Rliale. Kapital DM 3000 bia 15000 
erforderiieh. Nebenberuflicher Start! 
möglich. 

CPA. Postfach 110441 
0000 Rankfurt 11 


lodcglüiizenile 

Zukunft 


Können Sie auf dem Gebiet der Locke 
und Morktstrotegien enfwicketn 
und Impul» geben? Sind Sie bei der 
Lock- und Forbindustrie gut einge* 
(Ohrt? Sir^ Sie Verkäuferin stark? 
Sprechen Sie außerdem noch eng- 
lisch? Dann bietet Ihnen ein Unter- 
nehmen von weltweiter Bedeutung 
einen choncenreichen Job ob Pro* 
dukl-Montraer. Natürlich mit ange* 
messenen Bezügen. 


Dies ist eines von vielen interessart- 
len Stellenangeboten am Somslag, 
18. August, imgroßen Steilenanzeigen- 
teil der V^LT 

Nutzen Sie olle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nöchsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


Handelsvertreter 

I fürdlaBereiehe; Koplen>epf4»i üehipauipapleffe, Wrobedart, Hygiene- 
pairi^ BaefUmsehläge bwigM gesucht 
I Vfw Malen ein komplettes Spitzenprogrsmm mit tonkumnzlOBen Ver^ 
' kaufspraisan und zahlen höchste Provisionen. Auch Anfragen ab Zweit* 
j verbehmg und Händlersnfragen angenehm. 

! W.Scliieiber,HeiKgenMeaeh7,3500KeMel.TtL0501/S2«76S 


MAKLER 

US-Dollar S750Q bb 202000 

Elae KautBlaatage von S 18 SDP bringt iheen die obige Bendite mncrhalb voa 10 
bis 20 Jurai,inftforUaufeDdeDGewliiiienQber Jaomtante. EUeae basieieoauf 
W hrUA en gchatuHgnH der Srnten ia dea Veeiaiglen SUaten. Der Anlaeeplaa 
wurde voa elaer bttenutleaalen Wirtaetaft^waagagHellaehaft in Znsam- 
m pna r b et t Biil einer eurtfäischea FSnaa, die AnalyseB erstellt, unteraidiL 
MndMtaalaee S ZSMrs Hohe FnvlaioDen. und SigwJcapitalbeteiHginaen 
warten fBr uns geelenete UaUer. rnrni-maHiwi Mni rt grial (n Englisn Deutsch. 
. Fkansarisdi und Arabist eitaaitlieh. Aafnaen von Imestorea rtad naa wiU- 
hanmea. Setaea ■<«* ndt ■»— ia VerbfaduBf: 

GtOBB PLAN 8. A. - Av. Ifoa-Bepos 84 - CH-1005 Lausanne (Schweiz). Td. 


Hoadtfaagealer, K. C 

pnaiesiiv, trrfTT U iHwwl 4BHg , nHa- 

stet.lfaie Venattt- 

hiag voa tcchnfarttea Produkten. Voih 
tdlelBrSfe: ' 

1. WwirfMw m hiPwH 2, uaasatzstdeamd, 
a. eewlBBSteleend. 
Knntaktansebiift; K. C. Bandels- 
ag autur , PostfaA IB U, D-SllO BnA- 
bob L d. K. 


Exklusiv- 

Vertretung 

furnordd. RSMim 

«if freiberufl. Basis zu vergeben 
(Plakatdruckmaschinen). 
Zuschr. erb. unter S 8543 an 
WELT-Verlag. 

Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


BonkfecNPfoKniH 

Snnäernagiqwgdalfs^ Obenümmt 

fl — qpn ^^ Vtatihpfi- 

Pbrnen. Vcitcsulidi. 

nntär X 8410 an 
WELT-Verlu FOStfadi 200860, 


VeraMgenega- bm. 
Kaahsinsuisa oBer Art 


CABOTEX 

Impoct-ElxpoEt GmbH. 
Sddrmerstr. 40 
4000 DQsseldoxf 1 
TbL 02 11 / 10 15 35 oder 16 15 63 


VertrotungiBaratune 
Haoataorraxas (USA) 

ln ailea Gesdüftafragen u. aneh privat. 
Nahem: Zuaehiiften unter L 0714 an 
WELT-Verlag. Postfach 100B64. 4300 
Esm> 

Ran»4Hlid .UgendH^ 

Raltan-Möbel. Makramee-Bhima- 
nampeln, Wanerbüffelgehdrae. 
präparierte Cobras In KaapEslel- 
taing. mit u. ohne Blungo. Welche 
Firma ist interessiert, den Lagerbe- 
stand von ca. SO 000,- DU (Enikauf»- 
prefs) au übernehmen? 
Angebot unter Y 8703 an WELT- 
Verlag. R»LL 1008 64. 4300 Essen. 


Expoitinhiotive 

fOr BütteM. FDed-Dateraehmea: z. B. 
IBader^ien Strategiefesüeguag, &tt- 
wleUung von Prodnktkonzepten, Ko^ 
takt mit VerkaafBebea im Atirtend. 
erledigt tCr Sie hortengOnstiger ala ein 
Bxportauaager u. auf Bstniisivbaals 
(Bur variable Kesten) 

Baas-Jeaeliim MelbSfer 

p.aBOXue? 

SU Apen. TOL a 44 ae / 2B n 


EhoigMillgM PiaMstlaiatwg 

fOr Venaiidii8iidler 

Verlangen Sie heute noch hDm- 
plette Unterlagen bei 

iHtttot ttr Vertrieb 
iwiA MAMgBBaeaO AG 
PaefefB«*.GH-6a«a ZOrieh 


Wir sudien 6)r ein neuea int 

IffaiHhuii grhilg p 


die in ihrer Vertretung Dodi Ober 
Awftmhii w kji j>j»A gt verfügen. Es 
gidi um ein aäir vezfaxe^ 
teCes, zlelgeriditetes Ihforma- 
ttonddatt. 

Zuschriften unter X 0708 an 
WELT-Veriag, FOStfadi 100864, 
4300EB8eiL 




gesuritt für Plaaderung von 6 
Wohneinh. (76 + 40 m*) tat sentis- 
1er, guter Wdhnla^ DQegeldoifs 
(Neubau, Ersteewerb). 

Ardhttekten 
Bnngenbecg+TMile . 
DüSBridorfer Stmße 18 
4000 Düsseldorf 11 
TeL08U/537 58 (Herr Wahle) 

Betr.: Werbting 

Agentur vennltteh Kontakt au 
1^ A.-M«dailleng)(rwinaer (nrinnL). 
Interessant £ Firmen d. Branchen: 
Kosmetik, Mode, Lebemunittel u. 6. 
Ang. erb. u. B 8706 an WELT-Verlag. 
Poetl 10 08 64. 4300 Essen. 


Impoit/ExixMi 

Xapitaiirrnftigg. ezfblgreich in Übersee tätige Fiimengruppe 
sucht Überoahzne von Außenbanctelsuntemehmen mit b»te- 
hawriniri Gescbaft, welches mit wesentlich verstärktem Eigen- 
kaoital und nmnlicbem Einsatz erheblich ausbaufähig sein 

soUte. 

Erste d» sbcng vertiaulieb behandelt 

wird, erbeten an: 

Reiner Martens 
Kiohnskamp 15 
2000 Hamburg 60 


WaKSVESnETUNG FOR NRW 

Wir ffufthen für den Bereidi NRW Werksvertretung und bieten: 350 
in* bebriztes Lager mit Bampe, Druriduftanlage. 1-t-Kran, Hubwa- 
gfn , 5-t-Ucw und Kimdabetreuung durdi Außendienst Uontage 
usw. w’«Agu«»'b Standort: 13 1™» 6stL A 46 Abt Iserlohn. 

unter W 8745 an WELT-Verlag, Postfach 100664. 4300 


LJOUIMTÄTSPROBLEME? 

Trotz guter Auskunft? - Kein 
Problem! In kürzester Zeit v. DM 
10000.- Ins DM 250000,- flüssige 
Mittel zur freien Verfügung bei 
zusätzlicher wertbestSadigez 
Kapitalanlage. Keine Vorabko- 
stenll Dislo^, seriöse Abwick- 
tung ist gewährieisteL 

Angebote eib. u. E 8753 an 
WELT-Verlag. Postf. 1008 64, 
4300 Essen. 


Verlriebsgruppea 

bundesweit gesudit zihr Erwer- 
und Sanieningsmo- 
delle nach BecL-FG fi 14. 
Angeb. erb. u. Z 8704 an WELT- 
Verlag, Postfatih 100864, 4300 


Vertretung in USA 

Etfatanaes -»mrrllnmlr-lim Uater- 
aetamea mit Sitz in AUanta/Ga-Phoe- 
ala/Ar.' irt aa ZusamawnaibeH Inter- 
est (Vertr., Akndsftioa, Verkauf), 
lang!, erfolgr. Arbeiten im Bereidi 
BbschioeB- u. Appaiatebaa (KompL- 
AÖlagen u. Einannasdi.). RitA&uBe- 
magaa: 

S^ealBBmB+ Plri 
Verfbhraastednlk GmbH A Ce KG 
Paett la U 66. SSM Levetesea 1 


PARTNER 


zur Eiaarbeltang einer 

■MriZiMUieww I I I >gnpn»4i«ft 

die seit 18 Jehren csfolgraidi in Europa 

taug ist 

VbrkanDtnisK netweadifr 

Beprizentstives HAMRUBCKE BOra, 
TgfeXi tMAwnee» UDd dtWDS 

Angebote er b et ea uaser W 8701 an 
l^T-Vertag. Postfach 1006M, 43M 


PtODUKnONSAilUeEN - 
EN6INEEMNG - KNOW-HOW 

znrHerstelhnigjuhiecfBniilgerafliis- 
rtger Wasch- u. fwäBigaagsmittel Ufleit 
we lt weit 
TBLSCHIG 

VerfBbreasteduiik GinbH 
Postfach 1L51, D-71S7 Miixrhardt 
T.O 71 93/M 51 / S3,Telez7 34 474tevad 

Sie wöiten llqiiidiereii? 

Überadune f^ j»w4iafteBihrimg 
und Abwicklung. Zuschriften un- 
ter K 8713 an WELT-Verlag, 
PostCarii 10 08 64. 4300 Essen 


Veidienea Sie viel Ctald mit Ih- 
rer BonltSL Beteiligen Sie sich an 
lukrativen Immobülengeschaf- 
ten. Objektbesriiatfung und 
komplettes bewährtes Knowbow 
durch uns. Sgene Kuital- 
einsStze nicht eEforderüch. Kon- 
untm Immotri- 
Üen-Vermittlungs-KG, TeL 
0211/5883 30. 

Steueifoerater 

für Zusanunenarbeit m. Anlage- 
berater gesucht 

Zuschr. unL R 8718 an WELT- 
Verlag. Postf. 1008 64, 4300 

Essen. 

V«nrallimgs- und 
VftflublMUlOfUOhMOB 

im P n iitw ti harnlrnnn » 

VerwaltuBgB- and Vertriebsatifgaben, 
CeichSflrt)esoigung bei Schiffahrt^ 
sntemefamen usw, 

Zuschr. eib. u. PS 48285 aa WELT- 
Verlag, PesUaea, 2000 Hamburg 36. 

Wettneabeit 

aas dem Be- 

reich der «neuien finanziellen 
Dienstleistungen'' (Mengenge- 
stdiAft) sucht Ventnre-Kapital 
und/oder xenommierten Na- 
mensgeber zwecks konkurrenz- 
loser Vermaxktung in Deutsch- 
land. Absolut seriös - trotzdem 
auflergewOhnlidhe (belegbare) 

erb. u. A 8705 an WELT-Verlag, 
PKrtfach 1008 64,4300&sen 



Dlpl..lng. (TU), Moschinenbou, 39 1 


Erfshninc 
& TMisfcettea: 


AnabUdiuig: Crundlftgen Uaadilnenbau, HydrauUIc. eL Anlriebe, Stahl- 

tngwerke, Statik. Knnbeu. StetlgfBrdera n lee en . Betriebs- 
wirtscbalt. 

Erfshninc ProJ. von Förderanlagen. Anlagenbau. KonrtivkUon von 

& TMiskettea: LsstautaabmeniUtcIn. Auftnmbwicklung voa Koastmk- 

tion bis Uoutzge. Unterricht ln BnvedwäienbUdung, Ar- 
beit mit PC. Sasic-Crundkenntnlase, BngWenb 
Wuneb: Pachgeb.: Anlagebau (Gewinnung, Umsdilag, Ttansport, 

Bner^). Hebezeuge, Offsboretecniilk. 
fiereleh: Projekt. AuttragsfOhrung, Eatwiddung, Bsvarie- 
sns^rsc, Tfttigkmt. die XteativitBt uad FQbnuigsveraat- 
wovtung vwrlonflViL. 

Mögt GroSraum HH. nicht Bedingung. 

Angebote unter D 8108 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64. 
4300»*— 

Olraklor 

einer bedeutenden RegioDalbanlL 41 J„ sudit anspreriteodes, neues Ant- 
gabengeUet auSeritalb des Banldwräicbes im GroBtaum ^mburg. 
Beirärzugt wird ForitiOD als FInaaaehef efnes oder 

*T'***-« der Gesehäftsleitung mit Möglichkeit zum späteren 
Aufstieg. 

Ta-fnhningrn- TTirilit. ftiiRrnhanflrl. VrrmflgrTiininlagr 

Angebote eriwten unter C 8707 an WELT-Veriag, PuetfSeh 10 08 6^ 4200 
Ksaen. 

Geldhändler 

26 J., verh., einsatzfreudig und belastbar, mit Exfthiungen im 
Inlands- und Eurogeld maikt sowie in der damit vobunden» 
Firmenlomdenbetreuung, z. Z. in ungekundigter Stellung, 
sucht nach ^jähriger Auäandstati^eit neues voantwortungs- 
voUes Auijgabengebiet b^ Bank, Finanzmaklmr odm* Indust^ 
vorzugsweise im Baum Norddeutstdiland. 

Angebote erb. u. G 8557 an WELT-Veriag, Post&ch 10 08 64, 
4300 Essmi 


Credit Manager 


43 J., Difriom-KBufmimn, mobil, langjährige Erfahrungen in den Bereichen 
Exportfinanzlarung. Bilanzanalyse, Bonität^mtfung, Länderrisikobeurlel- 
hing, Vertragsgestaltung, Cash Collection und Credit Controlling, sucht 
neue verantwortungsvolle FQhningsaufgabe. 

Zuschr. erb. unter V 8744 an WELT-Verlag, Postfach 10 CS 64, 4300 Essen. 


Koufm. Ausbilder/VerkoafstPalnor 
im EinzelhaBdel - DipL-Betriebsw JMarlntbig 

34 J. alt, ausgezelclm. rtietoristdie Fähigkeiten, sucäit herauafOrdem- 
de u. entErickhingsfiUiige Porition als Chettzainer eines Graßbetrie- 
bes oder als Leiter eines BOdungszentniixis. 

FreundL Angebote erbeten unter H 8737 an WELT-Verlag, Postfacdi 
10 08 64. 4300 Essen. 


Export-ZimiioitkaiifiiianR 

49, mit lang}. Erfahrung Im interaatkmaJen STAHLHANDEL. in 
leitenden FoaUionen, votraut mit aUen Phasen der Akquisition und 
Abwicklung von Austonds^schäfteo. verhandlungstdcberes Eng- 
lisch, sucht neue anspruchsvolle Aufgabe in Handel oder Industrie - 
ggf. tätige Beteiligung. 

Angebote erbeten unter B 8750 an WELT-Verlag. Postfach 10 06 64, 
4300 Essen 

Dipl.-Wnrtschaftsingeiiieur 

d3«amlsiA - bdastbar • ledig - m - snsmiabhäiigig 

sucht neue Herausforderung, die Leistungsbereitsdhaft und Erfolg 
anerkennt, z. ZL in ungekOxuÜgter Stellung, „2. Maim“ im konstruk- 
tiven Ingenieurbau, Stahlbetonfartigteilmdustrie: Alquisitlon, Ver- 
tra^wesen. Arbeitsvorbereitung, Stejektleitung, zentrale Abrech- 
nung, Rechnungswesen, Controlling, EDV, gute EngUschkenntDisse. 
Zuschriften erbeten unter A 8748 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen 

Chefseln'etärin/Assisteiitin 

43 J., Engllach u. Französisch perfekt in Wort u. Schrift, Spanisch, 
ausgeprägtes OrganigaMnriztaient uwahtifingig langjährige Berufs- 
erfahrung auf GL- u. Vorstandsebenemi In- und Ausland 

sucht 

verantwortungsvolles, in teres santes Aufgabengebiet in Hamburg. 
Angeb, erb, u. PG 48276 an WELT-Verlag, Ptwttfarh 2000 gg 

GESCHÄFTSLEmiNeSSEKRErÄlUN 

sucht nach einjUufger Pause auf vergleichberer Ebene neue 
Aufgabe in Hamburg. 

Ich biete sehr gute im Ausland erworbene französische und engli- 
sche Sprachkenntnrsse in Wort und Schrift, sowie in langfährimr 
Praxis bew ineo n os berufliches Können, Zuvertässigkait und Er^ 
gement. 

Ang. erb, u. PM 48 2B2 an WELT-Veriag. Pbstfach, 2000 Hamburg 36. 

Diplom-Chemiker 

als QuaHtitskontrolleiter 

iir>ri ftitt HersteHungsteiter nach AMG 

mehrjährige Xndustrieeifahrung (Pharma), 45 J.. vertraut auch mit 
Entwurf u. Bau von Anlagen und Geräten für Produktion. Techni- 

loun, Labor, nregrammierkenntnisse, sufdit neue Aufgabe 

in Norddeutschland, ggf. auch als freier Mitarbeiter/Berater. 
Zuschr. erb, u. Y 8747 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


tejährige Antlielfacln (prakL 
Arzt), mit 4jähriger Fraads und 
r ansdilfefieiid 3 

Jalöe In Kanada. Arbeitseinsatz 
im Haushalt und SinderTrartimg. 
Suche die me^ 

nem Berufsstand, Spcachkennt^ 
n iss en und erwiesener Arbeite 
bereitscha ft g ere cht w ird. An- 
geb. u. N 8738 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64. 4800 


Messeprofi 

akademische und handwerkliche 
Ausbildung, Architekt. DipL-lng., 
Planung u. Bauleitung zahkei- 
cber GroBproJektc. io ungekün- 
digter ^sUion, sucht neuen, aus- 
baufähigen, verantwortungsvol 
Icn Aufgabenbereich im kreati 
ven Blessebau. 

Zuschriften unter R 8828 an 
WELT-Verlag, Postfach 100884, 
4äi0Essra 


Elekm-lngMiew 

mit _ 20J. Aufiendiensttätigkeit, 
Bereich NS-Schaltanlagen und 
Notstromversorgungen, sucht 

Position im Bercidi der BRD. 
Angebote unter Z 8748 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 08 64. 4300 Essen 


Veifcauffsleiter 

45 J.. Betriebswirt VWA langjäbii- 
ge Erfahrungen in BCitariieitezah- 
lung, ICaAeting; Srste&nng uad 
Oberwadfaung von Planzahlen so- 
wie Betreuung von GroSkunden, 
suriit neue, verentwortungsvoUe 
und selbständige Aufpbe in der ID- 



Polixeibuamter 

m. blsh. »waif u langj. Dienstaus- 
übung, flex., nicht ortsgetK, m. 
ETemdspr.-Kenntn,, sucht ebizig 
aus rein persönL (ztünden ein 
neues, lateress., hauptberufl. 
Aufgabengeb. L In- u. AusL, bei 
dem er weitgeb. eigenverant- 
wortL u. selbst arbeiten kann. 
Angeb. erb. u. PW 48269 an 
WELT-Verlag, PosUacb, 2000 
Hamburg 36 


CoutielRiig 

rer. pol, 4S J„ verlL, "«g-»*, will 
zeuw Izngiälir, BrfZhraig In intema- 
Mnnnia« UBtemehmsa (Steneiaag 
znsL TeriiterseKlIarinftefL Srfolg- 
faoBtsBUe, BeriGfatswesea, AfaariiUsM 
aeeh emerUHm. Beriit nammg) m«- 
ftiHwender und verantwortuagsvoDer 
elnsetaai; eagL aad frana^^irari^ 
heimtaiiesr, Baum HambiBg bevor- 
zugt 

Angeb. erb. o. P 8738 za WELT^V^ag, 
PosttBefaM08e4.4aW>riiRrii 


DipL-Volkswirt/ 

IH|^-Pelitologo 

28 Jahre, seit IK Jahren in ungek. 
SteUung bei grSSerem Steuerbe» 
ter, suäit neue, interess. Tätigkett, 
An^b. eib, o. PW 48 248 an WELT- 
Verbe. PosUaedL 2000 Ramburs 38. 


Wa n q r Ch M u ffniBr 

toiL, gutes Oiganfsatloastaient u. 

^^T^ntT1^CTr. sudit neuen 
kixnphrels. Aageb. erb. u. PD 48368 i 
WELT-Veriag, Zbstt, 3000 Ibaaburg 


Dyn. VoOlMrisl 

48, jabrei. ‘ ErCahruag Un prakt. 
Bankgeschäft Im ln- und engL- u, 
fra^-meh. Ausland. Verrierler 
Vertumdlimgrführer sucht Mitar- 
heft^Teilheberscbaft in auCb interiL 
ausger. Anwattsnaxis (Sanienm- 
gen/MiwiekL) od. gesunden, mita 
Industne-ZRandeb- od. Dlenstlel- 
stungsunte mehi nen. Zusdir. unter 
N B716 an WELT-Verlag, POStlaCb 
10 08 64. 4300 Essen. 


QasHflzfetter BnefehaKngdeiter (L. 
D Rewesai). aktiv - h*i— Hf-r - eia- 
saizbereiL Kentafctaufnahaie zwecks 
voi ytenuBg s t en nii iM’erbetefi nnt-r TRi 
04192 / 6596. 
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Wo die Bundesrepublik Deutschland geboren wurde: Bonns ,,Museum Koenig" 

Giraffen lauschten Beethovens Neunter 


D er erste-Bundeskanzlar der 1949 
gegründeten Bundesrepublik 
Deutschlan(^ ELonrad Adenauer, hat- 
te in der pnüthobgischen Bibliothek 
im ersten ObergescboB des Bonner 
«Museum Eoenig** einige Monate 
huig sein erstes Büro. In ^ Feriiseh- 
Sendung heute abend spi^ der jetzt 
in «Adenauersaal* umbenarinle 
Baum auch eine Rohe. 

1948 batte sich im Museum König 
der Pariamentarisebe Rat, alg p der 
Vorläufer dffi Parlaments, zu seiner 
Eröffliungsveranstaltung versam- 
melt Und hier fanden auch die ersten 
Kabinettjwntzungen der neuen Regie- 
rung statt Das Musnun hat auch 
noch andere Bezüge zur Bundesrepu- 
blik Deutscdiland und ihren obersten 
Repräsentanten. Die aus Rußland 
rückgewanderte, aus Thfiria g g n 
stamomode Familie Leopold Koenig 
mit den Söhnen AteaoLnder und 
fViediich hatte sich in Bonn jenes 
ppchtvoUe Gebäude am Rhein er- 
richtet, das heute ^ „Vilia Hammer- 
schmidt* Sitz des Bunde^ntsiden- 
tenist 

Alexander als Erbe «th^ 

gewaltigen Vermögens und als begei- 
. sterter Zoologe im Jahre 1912 

auf der anderen Straßenseite des heu- 
te «AdenaueraUee* heißenden Stra- 
ßenzuges paiaBd zum Strom den 
Grundstein für das Museum zur Auf- 
nahme seiner natuifaistorischen und 
naturinmdlichen Samnüun^n. Weil 
die Inflation seinen Bmchtum zusam- 
menschmelzen ließ, konnte der mit 
allen Merkmalen wilhelmischen Re> 
prasentationsstils errichtete Bau aber 
erst 22 Jahre spater eröffiiet werden. 

1929 hatte Koenig, der 1940 starb, 
seinen Besitz, den er nicht mehr er- 
halten kmmte, dem Deutschen Reich 
übereignet Europäischen Rang hatte 
das Museum sc^n zu diesen Zeit- 
punkt Die wiBfH*nm*haftTTphen 


Sammlungen, so der jetzige Muse- 
nxnsdirelctor Professor Günter Nobis, 
sind damals wie heute «Grundlage 
jeder systernaüsch-taxonomischen 
Forschung*, also der Einordnung der 
Lebevmsen in ^ biologisches Sy- 
stem. 

Vor diesem Hintergrund wird von 
den Modnatoren Friedrich Nowottny 
und Walter Emsmy ^ prominente- 
ster Gast der Sendung Bundespräsi- 
dent Richard von Weizsäcker vorge- 
führt; Professor Nobis wird über die 
akbidlen Schweipunkte des Muse- 
ums sprechen. Drehorte für die Sezir 
düng sind unter anderem (üe Kolibri- 
uQd die Sdimetteriingsabteüung mR 

MltliiroclM in IIL: Uve ous Bobo - 
IIL Gwwiesclio Hs p fO Qfamn der 
Mefdkette,2D.15Uhf 

einführendm Worten der jeweiligen 
Leiter Dieter Stuning und Kaii-Lud- 
wig Schuchmann. 

Da vid historisches Fihnmateiial 
verw^idet wird, ist zu ^wartet daß 
man dabei auch des ersten Beetho- 
ven-FCstes nach 1945 gedenkt, das 
mangels einer anderen repräsentati- 
ven Halle in Bonn auch in diesem 
Bau ftattfand. NuT füT ausländische 
Besucher war es dabei erstaunlich, 
daß die meisten Besucher der Kon- 
zerte ohne Szt^elegenheit waren und 
daß «T»aT^ «riffh, anders als bei Sit- 
zungmi des Pailämentarischen Rates, 
kdne NQbe gelben hatte, Giiafibn 
und andere ausgestopfte Großtiere in 
der IMupthalle zum festlichen Ereig- 
nis abzudecken. 

Zahlreiche Tu nsgpngrhaftiflir aus a]_ 
len Teilen Deutschlands waren nach 
dem Kriege in diesen nahezu unbe- 
schädigten Bau und seine Labors und 
Atdiers gekommen, um hier zu arbei- 
ten. Die in den letzten Jahren immer 
weiter ausgebauten Sammlungen be- 


stdien heute aus nahezu 170 000 Wir- 
beltieren und 550 Typusexemplaren. 
Sie spiäen, so Diisklor Nobis, bm der 
eindeutigen Definieruzig von Arten 
und Unterarten von Tieren eine wicdi- 
tige Rolle. 

Da Alexander Koenig sein Haus 
noch so aufbaute, wie eben damals 
Museen auügebaut wurden, waren bis 
vor mnigen Jahren die Räume und 
die Gla^hranke von oben bis unten 
zugestopft mit Objekten aller Alt No- 
bis: «£ür Koenig galt der Satz aus 
Schillers Sprüchen des KonfUzius: 
'Nur die Füße schafft Klariieit'." 
Wissenschaftler war diese Anord- 
nung wunderbar, für Besucher weni- 
ger. Die Schaussmmlungen wurden, 
bei aller Verehrung für den Stifter, 
nach sachlichen und ästhetischen Ge- 
sichtspunkten neu gestaltet -■ eine 
Tat, die d^ «Museum Koenig“ oft 
äfessenbesuch bringt 

Für viele Bonn-Besucher ist das 
jetzt geradezu spannend auf- und aus- 
gebaute Haus Erholungsort nach ei- 
nem anstrengenden Vormittag im po- 
litischen Bonn mit PlenarsaaUesudi 
und Vortrag des jewefligen Bun<^ 
tagsabgeordneten. Zusätzliche Al- 
träction ist schon seit längerer Zeit 
die Tatsache, daß in diesen Räumen 
die Bimdesrepublik Deutschland ge- 
boren wurde. Daran erinnert im 
Lichthof eine Bronzetafel, derm Auf- 
schrift auch darauf hin weist daß der 
von den Laodesparlamenten gewähl- 
te Parlamentarische Rat das Grund- 
gesetz für die Bundesrepubijk ge- 
schalt hat das am 23. Mai 
verkündet wurde. 

Die Sendung «Mittwochs in...“ 
wird, so sagen ihre Macher, genug 
Unteiitaltung einstreuen, um dtf Ge- 
schichtsstunde, wenn es dom eine 
werden sollte, ganz besonderen Cha- 
rakter zu geben. 

EBERHARD NITSCHKE 


KRITIK 


Gehetzt vom Jogging zum Aerobic 


E ins jedenfeHs ist beständig in 
unserer hektischen Gksellr 
Schaft des ln und Out die Klage 
über. sie. Und wenn die uns, wie 
jetzt von Werner Hildenbrand ai^e- 
stimmt, iinintfhin mR ein wenig 
Pfiff und sanftem Vntz daherkommt 
- Ex and ho]^ (ZDF) mögen wir 
ihr auch zum xten Mal veizmhat 
daß sie uns kaum etwas bringt 
Wohl wahr Da soi^ eine 
hoditourige Kultuiindustrie für im- 
mer neue Bedürfioisse in immer 
rascherem Wecbs^ Oft artet das in 
schwindelerregenden Unfug aus, 
aber einer gediegenen Untersu- 


chung stunde es riu rchan!i? an, auch 
die andere Sehe der Medaille nicht 
zu übersäien; Immertün bringen 
die wahnwitzig sich überbietenden 
Phantasieaus^burten Farbe, Span- 
nung und Pioniertum in unsere 
Wdt 

Leider aber müssen wir auch hier 
schon wieder das alte Klagelied von 
der „Bedürfhisweckung“ hören - 
ire Kontrast zur bloßen «Bedüifiiis- 
bei^ediguhg“. Doch vfer weiß 
schon etwas von den dgentlichen 
Bedürüussen der (gar nicht glei- 
chen) Menschen, und w<äch tristes 
LebCTseinCTlei ^ben die Bedürf- 


nis befriediger der Planwirtschaften 
ihren Bürgern beschert? 

Übrigens konnten unsere Fern- 
sehphilosophen das Problon zur 
Abwechslung auch einmal an- 
dersrum sehen: Produktion und 
Werbung, gewiß, machen manchoi 
Konsumenten ziun Modegehetztem 
Aber sie vermögen das nur, weO 
sich eben so viele allzugern hetzen 
lassen, vom Jogging zum Aerobic, 
vom Aerobic zum Stretch. Warum 
das aber so ist - das liegt ein paar 
Schichten tiefer, die EOdenbrand 
nur flüchtig berührte. 

MARIUS PERB4ANN 



ARD 



ARD/ZD^VORMITTAGSPROGRAMM 


lOJBfewrta 
tOJBWISa 
lOJSWefaiPanidtos 
»58 UawefcOT 


12.10 aepofC 

Moderation: Franz Alt 

13AI 
ISJIOhooto 


ITinrai iliiMiiii riinri 

Puppenspiel der Kienen BOhne 
Noch einem Dtouischen Märchen 
15Je Per tpatz vom W c illi ut pl utt 

Klmne Gescbicbten ous einer gr^ 
6en Stadt 
liJO Tageneboe 

10.10 Hhder jedem FoB ein Mensch 

Portröt eines Würzburger Arbaits- 
rfchters 

Film von Lugos Mario Böhmer 
10J5 Die rate Zeta eed ihra Bencle 
10. Teil: Unverhoffter Reichtum 
17JS Pector OeeBglei 

Die geföhrnm Pondorfum-kiste 
ITAITagesaehau 

Dozw. Re^onatprogramme 
20.00 Tegestchne 
20.1B KemeRa 

Fems^ttpiel von Wüm ten Hoof 
Noch dem BDbnanstUcfc „Clic- 
Ooc* von 3afoskiw Abromew-Ne- 
wer^ 

MH Ruth Mario KuUtschek u. a 
Komeffa lödt ihre drei Cx-Ehemön- 
ner zu sich ein, wobei keiner vom 
Kommen der anderen beiden 
weiO. Sdion bald beginnen sieh 
die ehemaligen Gatten zu ottok- 


h gegen 
blödem. 


Ueren, um sich scMeBlich 
ihre Gastgel 
die sie me Marionetten behan- 
delt hot 

21.S BreäiyMinkl 

Geht dos Wetter baden? 
Uve-IKskussion ndt Meteorolo- 
gen. WetterfrGschen, Wette^ro- 
pheten und lOtmoforühem 
22.30 TaoMlbemen 
BÄBQwm 

Bo Fofl von fthrerflucftt 
SSAS Des Sdiioi der GeeqM 9oed . 

Besudi in Nehant 
&1S Togessdhoe. 


IBJNberte 

1&0S Wie sechs n«er OH der Haed 
15Ji Triekbonbees 
ISjM fedeeholender 
ISJBMocBln ' 

WJO üwslra Abenrauer 
In Handford'i Point 
UM Braekdimce 
ITJOheete/AesdeekOndera 

17.15 SchSeeGifOe... 

Beobachtungen ln einer kleinen 
Stadl 

10.1B Der longo Track 
Konkurrenten 
IMObeuM 

19JO Morin im Beienhog 

Rbn zu Mariä Himmelfahrt 

IfLSO Direkt 

Mogodn mit Beiträgeo Junger Zu- 
schauer 

20.15 Kenezeicfwa D 

Im Osten was Neues? - Moskau 
und die beiden deutschen Staa- 
ten: Klaus Bölling onolysieii die 
Oti-West-Bedehiimgen / Derzeit 
.AinetwOnscht“ - Einrelseverwei- 
genirraen in die ...DDR" / Zur Zeit 
ohne Beschäftigung . . .- Ober Ar- 
b^slose in der „DDR" 
Moderation: 3oodiim 3auar 
21JOOfe2 

Drei Meilen bis Mittemocht 

21.45 benle-|ouinal 

22.05 Mlllwocfcslnffe - 7 OOS 55 

Spiel 77 

22.10 SM SpM. Sport ood Spuk 
Männer ohne Nerven 
Bericht von Peter von Zahn 
22A0 Dos kMm FofMehspM 
Mein Freund Baff 
Ein Film von Axel Brandt und Tho- 
mosTonner 
OLMhoMo 



wm 

1730 ScboHemtohen 
1830 SesamstiaBe 
1930 Akteello Stande 

NORD/HESSEN 

Gemeinschaftsproaraimzi; 

mOffeinwiiiule 
1830 Aus der Mumettanldste 
Mit Larry Semon 
1930 Mcöfci der Ideen 

Rund ums Fahrrad 
Rihrradfahren ist gesund, preis- 
wert, umweitfieundlich und ener- 
giesparend. 

WEST/NORD/HESSEN 

Cemeinschaftsprogranun: 

2630 Tagesschau 

20.15 Uvu aus Böen 

Heute ous dem Naturkunde-Mu- 
seum Alexander Koenig 
R)r Unterhaltung sorgen die 
schwedische Söngerfn Sw Inger 
und die Pop-Gruppe «Mode In 
Garmany". 

2135 Noeou vom Kloldonnaifcl 

Antonia Hillra berichtet Ober die 
Mode fOr Herbst und Winter 
223B Antaiee und AntoioeCta 

Fronzäsischer Spielfibn (1947) 
Regie: Tacques Becker 
Antoine arbeitet In eirter Drucke- 
rei. Antoinette ist Verkäuferin in 
•irrem Warenhaus. Die beiden 
sind verheiratet. Was nun ihr »nor- 
males" Leben durch^nander- 
bringt, ist ein Los der Lotterie, auf 
das ein groäer Gewinn föilL 
53B letata Nadniehtan 

sOdwest 

Nur für Badeo-WOrtteaabeig: 

193D AbendMhou 

Nur tOr Rbeinlaad-Pf&Iz: 

1936 Abaodsdiau 
Ni*r fflr rfgff ffanrtnnff • 

1930 Soor 5 legional 
Geoeinscltaftsproezaffim: 

1935 Nockiehtan 
193B45nobar(4) 

Bn liraendmogarin 
20115 Wnndsiwngin doith dU DDE 
2130 Dos Ceheimnli das steteamoe 
Mqb h o w 

Amerikanischer Spielfihn (1957) 
Regie: lohn Sherwood 
In der Umgebung der kleinen 
- S^t San Angelg sterben noch 
einem Meteonten-Aufproll einige 
Menschen, cfie die sehmrzen Ge- 
stelnspBtter angefafit hatten . . 
2115 lack AimM eiiSui (6) 

2150 Die loleinalieciale (2) 

Die Komintern 

25.15 NoehilcUen 

BAYERN 

18.15 BÜdeibegeB der Bhendiräou 
'lOJttSuodidiau 

1930 Ei Ist angarichtal (2) 

1930 Chiislians Woodeibiottl 
203B Be Harz und aiaa Saala 
2035 WaOMnlM In Europa 
»30ltuBdKhau 

2135 G l fl oöt e n dur limfhsilei0al*»ll 
22A5Z.£IL —1.— 

2230 Itom ist so gut wie EuBgien 
2535 r 


OLYMPIA / Letzte Pressekonferenz der Spi ele in Los Angeles von Juan Antonio Samaranch 

Präsident 



US-Ptttsident Ronald Reagan hotte die 174 amerikanischen Medaillenge w inner ringeladeii. Besonders 
ongeton war der Präsident von dor Tumkänigin Mary Lou Ration, die Ihm sogar in die Anzugjadie half foto: ap 

Olympia- Ausklang: Morddrohungen gegen 
Budd, Bombenanschlag und Reagans Lob 


„Helden" nannte der amerikani- 
sche Präsident Ronald Reagan die 
Medaillengewinner der USA und ftig- 
te hinzu, jeder habe einen lebendigen 
Beweis dafür gebracht, was passiere, 
„wenn Amerika sich hohe Ziele 
steckt". Auf einem Empfang in Los 
Angeles für die 174 Medaillengewin- 
ner seines Landes beteuerte der Prä- 
sident, er sei auch von den Sportlern 
anderer Lander „beeindruckt" gewe- 
sen. Besonders fasriniert hatte Ro- 
nald Reagan die Marathonläuferin 
Gabriela Andersen-Schieß. „Einer 
der wirkUch unauslöschlichen Ein- 
drücke der Spiele war die Ldstung 
der Schweizerin, die betäubt und aus- 
gelau^ einlieC sich weigerte aufeuge- 
ben, die weit^drängte, selbst als all 
ihre Stärke verioren war, die einfach 
die letzten Reserven sammelte und 
die Ziellinie passierte. Sie war wirk- 
lich heroisch", erklärte er. Auf den 
Boykott fast des gesamten Ostblocks 
anspielend sagte der Präsident, die 
einzigen Verlierer sei^ die gewesen, 
„die nicht gekommen waren oder 
nicht kommen konnten". Nach Dar- 
stellung sovdetischer Zeitungen wer- 
den die Spiele von Los ^Uigeles als 
die „skandalösesten“ in die Annalen 
der Olympiageschiiriite mordemer 
Zeitrechnung eingehen. Die Sportzei- 
tung „Sowjetski Sport" beklagte, daß 
die Spiele in eine „Vorwahl-Show des 
amerikanischen Präsidenten" um- 
funktioniert worden und die olympi- 
schen Ideale auf der Strecke geblie- 
ben seien. 

Anschlag; Die türkische Olympia- 
mannschaft ist auf dem Flugh^en 
von Los Angeles nur knapp einem 
Bombenanschlag entgangen. Der 
Sproigkörper wurde noch vor dem 
Ziudzeitpunkt von einem Beamten 
entdeckt Die Zeitbombe war nahe 
am linken Vordeneifen eines der drei 


Busse angebracht mit denen die tür- 
kische Mannschaft zum Flughafen 
befördert worden w’ar. Bei einem 
KontroUgang zwischen den Abferti- 
gungsgebäuden fiel dem 40 Jahre al- 
ten Polizisten Jim Person bei dem 
abgestellten Bus ein Ticken auf Bei 
näherer Untersuchung entdeckte er 
nahe dem Radkasten einen ^lindri- 
sehen Gegenstand. Die Bombe wurde 
von Sicherheitsbeamten entschärft. 
Hinter dem mißglückten AnscMag 
wird die Geheimannee zur Befreuing 
Armeniens vermutet. 

Lewis-Buch: Nur sechs Tage nach 
dem (3ewixm der vierten (^Idmei^- 
le durch den Amerikanm' Caii Lewis 
kann man die sportlichen Großtaten 
des 23 Jahre alten Leichtathleten be- 
reits in einem Buch nachlesen. Unter 
dem Titel „Cari! Die Geschidite dnes 
amerikanischen Helden" kommen 
250 000 Exemplare des Werte von 
Sportjournalist John Devaney bereits 
am Freitag in die Buchlädeu der 
USA. 

Doping: Dem Finnen Martti Vai- 
nio, dem die Einalune verbotener 
Substanzen nachgewiesen worden 
war. wurde die Silbermedaille für den 
zweiten Hatz im 10 000-m-Lauf aber- 
kannt Die Zahl der Dopingfalle bei 
den Spielen erhöhte damit auf 
sieben. Nach Angaben von Prinz de 
Merode, dem Vorsitzenden der medi- 
zinischen Kommission des Interna- 
tionalen Olympischen Komitees 
G(X!), sind allerdings noch weitere 
Fälle zu erwarten. Diese würden aller- 
dings erst am 6. November auf der 
nächsten Sitzung des lOC-Exeku- 
tivkomitees in Mexiko bekanntgege- 
ben. 

AnsteUongen: Die Goldmedaille 
im Diskuswerfen beschert dem noch 
arbeitslosen Lehrer Rolf Danneberg 
möglicherweise eine Anstellung. 


NACH RICHTEN 


Kindermann fallt aus 

Brannsehweig (dpa) - Trainer 
Äleksander Ristic von Eintracht 
Braunschweig muß den Saison-Start 
am 25. August in der Fußball-Bundes- 
liga ohne ReinWd Kindermarm pla- 
nen. Der Mittelfeldspieler zog sich ei- 
nen Bänderriß im linken F^knöchel 
zu. Er muß voraussichtlich vier Wo- 
chen pausieren, 

Nene Regelung 

Sofia (sid) - Mit einer im Fußball 
drunaligen Maßnahme will der bulga- 
risdie Veiband den Oflensiv-Fußl^ 
fördern. 1U& Beginn der neuen Saison 
gibt es für ein torloses Unentschieden 
keine Puiticte mehr. Zu den ersten 
Opfern zählte am ersten Spieltag der 
Meister Levslgr Spartak Sofia (erster 
Gegner im Europapokal von Meister 
Vffi Stuttgart), der beim Aufstei^r 
SfCnuer Pemik nicht überein 0:0 fain- 
auskam. 

Dörner ausgezeichnet 

Berlin (dpa) - Hans-Jürgen Dörner, 
Mannschaftefuhrer des „DDR"-Vize- 
meisters und Pokalsiegers Dynamo 
Dresden, wurde in einer Journaii- 
sten-Umfinge der „DDR‘‘-Zeltung 
„Neue Fußball Woche" zum „DDR- 
FußbaDer des Jahres“ gewählt 
BbmsJürgen Domer wurde 1977 
schon einmal zum Spiele des Jahres 
ausgezeichnet 

Gomez hinter Connors 

Düsseldorf (sid) - Durch seinen 
Sieg bei den US-Aschenplatz- 
Meistersefaaften in Indianapolis ist 
Andres Gomez (Ekuador) in der Ten- 
nis-Grand-Prix-Wertung 1984 mH 1 
600 Punkten dem drittplazierteD 
Amerikaner Jimmy Connors (1 653) 
weiter nähei^riickt Es föhrt Wim- 
bläionsieger John McEnroe (USA) 
mit 1 980 Punkten vor dem Tschecho- 
slowaken Ivan Lendl ( 1 682). 

OfTenbach: Punkte-Abzug 

Offenbach (dpal - Bundesliga-Ab- 
steiger Kickers Offenbach startet mit 


zwei Minuspunkten in die Zweitliga- 
Saison. Der KontroU-Ausschuß des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
hatte diese Strafe gefordert oder alter- 
nativ 100 000 Btarfc (jeldstrafe, weil 
der iiir die abgelaufene Saison geneh- 
migte Etat nach der TJMmgprb»iinTig 
um 596 000 Mark überschritten wor- 
den und die Schulden auf üE>er fünf 
NfiUionen Mark an^wachsen waren. 
Die Offenbacher entschieden sich da- 
für, den Punkte-Abzug zu akzeptie- 
ren. 

Schwaier in Form 

Toronto (sid) - der 20 Jahre alte 
Münchner Hansjörg Schwaier bestä- 
tigte auch bei den mit 300 000 Dollar 
dotierten Internationalen Tennismei- 
sterschaften von Kanada in Toronto 
seine derzeit gute Form. Der deutsche 
Ranglisten- Vierte bezwang in der er- 
sten Runde den langen Texaner Steve 
Denton sicher mit 6:4, 7:6. 


/AHLEN 


TCNNIS 

Intermiionale MeisterseliafteB von 
gaitaj* in Toronto, erste Snnde, Her- 
ren: Schwaier (Deutschlandi - Denton 
(USA) ti:4. 7:6. - Gnnd-Prlx-Tiirnier 
in Colunbos (Ohio), erste Bunde, Her- 
ren: Pfister (USAi - Bauer (Deutsch- 
land) 6:4, 6:4. - Damenlarnier ln Mab- 
wah (New Jersey), erste Runde: Hani- 
ka (Deutschland) - Nagelsen (USA) 6:1, 
6:4. 

SEGELN 

O-JoUen-Melsterscbaft naf dem 
Ammersee vor HemdiinB, vorletzte 
Wettfahrt; 1. Franzmann (Essen), 2. 
Görzig (Berlin). 3. Heller (Schweiz) - 
Gesamtstand nach fünf Wettfahrten: 1. 
Franzmann 9,6 Punkte. 2. Holzhauer 
(Iserlohn) 13.6, 3. Bauer (Augsburg) 
153. 

GEWINNQUOTEN 

Lotto: Klasse 1; 1 101 433,30 Mark. 2. 
72 462.70, 3. 429330. 4. 85.00. 5. 7,70. - .5 
aus 45": Klasse i: unbesetzt, Jackpol; 
342 544.55. 2. 57 95630. 3. 7903.20, 4. 
112,00, S. 830. - Elfeiwette: Klasse 1: 
45 407,40. 2. 679.40, 3. 50.50. - Rennqnin- 
tett, Rennen A: Klasse 1: 38,10, 2. 16,70. 
Rennen B: i. 1I8S30 , 2. 16330. Koie^- 
nationsgewinii un)>esetzt, Jackpot: 
354 917,20. (Ohne Gewähr). 


Hamburgs Schulsenator Joist Grolle 
stellte dem 31 Jahre alten Leicht- 
athlet«! eine Referendariat^telle in 
den Fächern Sport und Sozialkunde 
in Aussicht: „Aufgrund der zum 
nächsten EinsteUungstermin zu er- 
wartenden Bewerbersituation hat er 
eine gute Chance, in den Voriterei- 
tungsdienst aufgenominen zu wer- 
den." Dagegen bleiben die berufli- 
chen Probleme von Cornelia Hanisch 
nach ihrem Olympiasieg mit der Flo- 
rett-Mannschaft bestehen. Die 31 Jab> 
re alte Fechterin, die seit zwei Jahren 
auf ihre Anstellung als verbeamtete 
Lehrerin wartet auch künftig 
mit einem unbefristeten Arbeitsver- 
trag an einer Berufsschule in Often- 
bach zufiieden sein müssen. Auf An- 
frage teilte ein Sprecher des hessi- 
schen Kultusministeriums mit es ge- 
be kmnen Grund, bei Cornelia Ha- 
nisch eine Ausnahme zu machen. 

Horddrohiitepen: Die britische 
Langstreekenläuferin Zola Budd 
wurde bei ihrer Ankunft auf dem 
Londoner Flughafen Heathrow unter 
Polizeisdiutz gestellt weil Morddro- 
hungen gegen sie mngegangen waren. 
Nach Angaben der Londoner Polizei 
kämen diese aus den USA und müß- 
ten sehr ernst genommen werden. 
Die frühere Südafrikanerin war zwar 
beim Finale über 3000 Meter an dem 
Sturz der großen Favoritin Mary 
Decker (USA) beteiligt hatte ihn aber 
nicht verschuldet 

Qualifikation: Das Technische Ko- 
mitee des Internationalen Wasser- 
ball-Verbandes hat in Los Angeles be- 
schlossen, daß sich Europameister 
UdSSR für die Weltmeisterschaft 
1986 in Madrid qualifizieren muß. 
Staitberechtigt sind bisher nur die 
ersten elf des olympischen Turniers, 
darunter auch Bronzemedaillenge- 
winner Deutschland. 


Überzeugt: 
1988 alle 
Länder 
dabei 

DW. Los Angeles 

Keine Zweifel an der Durchfüh- 
rung der Olympischen Sommerspiele 
19fö in Seoul ließ Juan Antonio Sa- 
maranch, Präsident des Internatio- 
nalen Olympischen Komitees (IOC), 
auf seiner letzten Pressekonferenz in 
Los Angeles. Oer Spanier erklärte: 
„Das Internationale Olympische Ko- 
mitee hat einen Vertrag mh Südko- 
rea, und dieser wird auch eingehal- 
ten." 

Von der Verlegung der Spiele in 
ein anderes Land im Fäll eines erneu- 
ten sowjetischen Boykotts könne k^- 
ne Rede sein. Samaranch: „Ich habe 
die gleiche Haltung eingenommen, 
als die Vereinigten Staaten die Spiele 
von 1980 in Moskau boykottierten. 
Damals werden udr von der US-Re- 
gienug gebeten, diese Spiele abzusa- 
gen. Wir haben uns geweigert." Au- 
ßerdem gab rieh der Präsident über- 
zeugt, daß 1988 wieder aUe L^der an 
den Spielen teilnehraen «'erden. 

Auf der Pressekonferenz kündigte 
der Prärident an, daß er Anfang Sep- 
tember nach Moskau reisen wül. um 
mit sowjetischen Funktionären über 
die Aussichten für die nächsten Spie- 
le 1988 in Seoul zu sprechen. Anlaß 
des Besuchs ist die Sitzung der 
lOC-Kommission olympische SoUda- 
rität. Am 29. September nimmt der 64 
Jahre alte Spanier io Seoul an der 
offiaellen Dünung des neuen 
Olympiastadions teil 

„Nach diesen Spielen ist das IOC 
stärker als jemals zuvor", meinte Sa- 
maranch. Die olympische Bewegung 
sei weit davon entfernt, geföhrdet zu 
sein. Dies habe die TeUnahme von 
insgespit 140 Ländern, was ein 
olympischer Rekord bedeute, eindeu- 
tig bewiesen. Die Haltung der Lan- 
der, die keine diplomatischen Beae- 
hungen mit Südkorea unterhalten, 
könnten bei kommenden internatio- 
nalen Veranstaltungen in Seoul gete- 
stet werden, sagte der lOC^PräsidenL 
So finden die Judo-Weltmeisterschaf- 
ten 1985 in der nächsten Olympia- 
stadt statt Samaranch: „Ich hofie, 
daß die UdSSR und auch die anderen 
Länder, die nicht ln Los Angeles aiv 
getreten rind, daran leilnehmert" 

Auf die Frage, ob Olympiaboykott 
künftig aait Olympia-Ausschlüssen 
bestraft werden solle, verwies Smna- 
ranch auf die SondervoUversamra- 
lung Anfang Dezember in Lausanne: 
„Dort werden wir darüber zu befin- 
den haben." Er selbst habe aber in- 
zwischen nach eigenen Worten „Be- 
denken" bekommen. Er sagte: „Wir 
mochten eine Situation i'ermeiden, in 
der als erste die Sportler getrofien 
würden. Wir möchten ja nicht die 
Sportler bestrafen. Wr sollten über- 
zeugen, nicht bestrafen." 


FUSSBALL / 18 Trainer tippen den Meister 

Die meisten glauben, daß 
Stuttgart den Titel verteidigt 


dpa, Hamburg 

Der VfB Stuttgart wird auch im 
kommenden Jahr Deutscher Fußball- 
meister, der Hamburger SV und Bay- 
ern München spielen oben mit und 
ein Hecht im Karpfenteich, der in die 
Phalanx der großen drei eindringen 
könnte, ist vor dem Start der ersten 
Bundesliga am 24.Z25. August nicht zu 
sehen. So jedenfeUs la^en rieh die 
Vorhersagen der 18 Trainer zusam- 
menfassen, die mit ihren Maimschaf- 
ten um den *ntel spielen. 

Dem VfB Stuttg^ trauen 16 Träi- 
ner die Titelverteidigung zu. Nur zwei 
scherten aus: Bochums Rolf Schaf- 
stall setzt auf den HSV, und Klaus 
Schlappner tippt Bayern München 
als neuen Meister. Dreimal wurden 
Leverkusen AuBenseiterchancen ein- 
geräumt Die Stimmen im einzelnen: 

Helmut Benthaus (Stuttgart): „Ich 
^ube nicht an Verschiebungen der 
letztiährigen Konstellation. Ev'entuell 
kömmen noch Köln und Leverioisen 
hinzu." 

Emst Happd (Hambuig): „Es wird 
an der Spitze alles ziemlich beim al- 
ten bleiben." 

Udo Lattek (München); „Ich lege 
mich nicht fest gehe aber davon aus, 
daß die Meisterschaft von den Teams 
unter sich ausgemacht wird, die auch 
in der vergangenen Saison vorne wa- 
ren. Als Gejagter wird es der VfB 
Stuttgart schwer haben." 

Jupp Heynckes (Monchenglad- 
bach): „^ed^ Dreikampf zwischen 
Stuttprt, B^ra und HSV. Dies 
wird au^ die Reihenfolge des Ein- 
laufe seixL Unser Ziel ist erneut ein 
Platz im UEFA-Cup." 

Otto Rdihagel (Bremen): „Warum 
ni^t wieder VfB Stuttgart? Ich rech- 
ne stark mit dem Meist^, weil er am 
ausgeglichensten besetzt ist“ 

Hannes Lohr (Köln): „Normaler- 
weise muß einer des Trios Stuttgart 
Bayern, HSV Meister werden. Wir 
selbst dürften nicht weit dahinter lie- 
gen." 


Dettmar Gramer (Leverkusen); 
„Meister wird einer der großen drei" 

Timo Konietzka (Dortmund); „Die 
Spitzenvereine der letzten Saison ma- 
chen den Titel wieder unter sich aus. 
Die größere Ausgeglichenheit könnte 
wieder für Stuttgart sprechen." 

Karl-Heinz Feldkamp (Uerdingen): 
„Stuttgart ist mein Favorit Der Mei- 
ster hat sich durch den Belker Clae- 
sen noch verstärkt 'nainer Benthaus 
wird es schaffen, seine Spieler wieder 
bei Null beginnen zu lassen und sie zu 
motivieren." 

Willibert Kremer (Düsseldorf): 
Jfeine Favoriten heißen HSV und 
Stuttgart Außenseiterchancen sehe 
ich für München und Leverkusen." 

Rolf Schafstall (Bochum): „Ich tip- 
pe auf den HSV - der ist wieder drart 
Stuttgart wird der ärgste Konkurrent 
sein." 

Manfred Krafft (Kaiserslautern); 
„VfB Stuttgart und HSV werden wie- 
der ga^ oben stehen. Die Stuttgarter 
erscheinen mir noch etwas stärker als 
im vergangenen Jahr, der HSV hat 
mit McGhee wieder einen Toijäger." 

Dietrich Weise (Praidsfurt): „Stutir 
gart, HSV und Bayern haben die be- 
sten Chancen." 

IQaus Schlappner (Mannheim): 
„Nicht leicht zu sagen. Aber bitte: 1. 
Bayern, 2. Stuttgart" 

Alek^dar Bistic (Braunschweig): 
„Favoriten sind wieder Stuttgart, 
Hamburg und München. Kleine Vor- 
teile für den Titelverteidiger." 

Gerd Roggensack (Bieleield}; 
„Stuttgart ist Favorit Neben Ham- 
burg und München könnte Köln das 
Zün^ein an der Waage spielen." 

Diethelm Ferner (Schalke): Jileine 
Favoriten sind in der Reibenfolge 
Stuttgart, HSV und Bayern. Viel- 
leicbt stoßt auch Werder hinzu." 

Werner Olk (Karlsruhe): „Der alte 
kann auch der neue Meister «om 
Größte Konkuirenten HSV und Bay- 
ern, wobei die Münchner in Abwehr 
und Mittelfeld jetrt stärker einzu- 
schätzen sind. Außenseiterchance für 
Leverkusen." 




r 
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Geht Khomeini jetzt auf 
programmatischen Kurs? 

Westliche Diplomatea verweisen auf Absage an Terrorakte 


Estland; Flucht nach KP-Offensive 

Prominenter kommunistischer Politiker nnd seine FVau bitten in Schweden um Asyl 


NATO einig 
über neues 


Stoltenberg 
beharrt auf 
Stufenplan 

O fortertiUBg Won Seit» 1 

zwischen drei und 3^ Prozent und 
angesichts einer seit den sechziger 
Jahren nicht mehr erreichten Preis- 
subilität ergebe sich 1984 ..für die 
meisten Mitbürger ein klam Zu- 
wachs der Reallohne und Realein- 
kommen“, betonte er. 

Trotz der Konsolidieiungserfolge 
sei „die Neuverschuldung nach wie 
vor viel zu hoch“. Die überhöhte Kre- 
ditaufhahme früherer Jahre führe zu- 
mindest bis 1988 noch zu einem weit 
überdurchschnittlichen Anstieg der 
Zinsausgaben. Diese seien von 1969 
bis 1984 von 2.2 auf 28,7 Milliarden 
oder von 2,7 auf 11,2 Prozent der Bun- 
desausgaben gestiegen. Bis 1988 wird 
mit einer weiteren Zunahme auf 37,6 
Milliarden oder 13 Prozent der vorge- 
sehenen Gesamtausgaben gerechnet 
„Von den rund drei Prozent die die 
Bundesausgaben ab 1986 im Durch- 
schnitt steigen sollen, bleiben nur 
zwei Prozent zur Erfüllung der ei- 
gentlichen Staatsaufgaben; ein Pro- 
zent brauchen wir für die steigende 
Zinslast“, erklärte Stoltenberg. 

Während die Nettokreditaufoah- 
me, also der Schuldenzuwachs. in 
den nächsten Jahren zmückgehe 
(1^ auf unter 30 Milliarden), steige 
die Bruttokreditaufiiahine, also die 
Summe aus Neuverschuldung und 
Anschlußfinanzierung für fällige Alt- 
scbulden, weiter an: von 1984 bis 1986 
von rund 77 auf 89 Milliarden Mark. 

Das Zahlenbild der Neuverschul- 
dung zum Bei^iel für 1984 sei „zu 
günstig, weil ein sehr hoher Bundes- 
bankgewinn den Etat um 1 1,4 Milliar- 
den Mark entlastet“. In der Mittelfri- 
stigen Finanzplanung ist für 1988 
no^ eine Neuverschuldung von 22,4 
MiUiarden bei einem unterstellten 
Bundesbankgewinn von rund füzif 
äülliarden Stok angesetzt „Wirklich 
zufrieden können wir erst sein, wenn 
die Neuverschuldung ohne Berück- 
sichtigung des Bundesbankgewinns 
deutlich unter 20 Milliarden Mark“ 
(also unter einem Prozent des Brutto- 
soäalprodukts) liege, präzisierte Stol- 
tenbe^ seine Zielsetzung, die er aRer- 
din^ erst in der nächsten Legislatur- 
periode für erreichbar hält 

Dazu müßten auch die Subventio- 
nen weiter abgebaut werden („ein 
wichtiges Ziel unserer Politik“). Die- 
Finanzhilfen des Bundes gingen 1985 
um 776 Millionen auf etwa 13,5 Milli- 
arden Bfark zurück. 


BERNT CONRAD, Bonn 

Der iranische Revolutionsführer 
Khomeini hat in ^em o&nsichUich 
tiefgehenden inneren Meinungsstreit 
für den gemäßigten FTOgel in der ^ 
heraner Führung Partei ergriffen und 
sich scharf gegen Übergriffe der radi- 
kalen Revolutionsgar^ (Pasdaran) 
gewandt Westliche Diplomaten se- 
hen darin die autoritative „Abseg- 
nung“ eines neuen, in pragmatische 
Richtung gehenden Abschnitts der 
iranischen Entwicklung. 

Khoroeinis aufsehenerregender 
Auftritt vor EabinettsmitgUedem 
und Parlamentariern in der vergange- 
nen Woche (s. WELT v. 10. 8. 84), des- 
sen Einzelheiten erst jetzt im Westen 
bekanntgeworden sind, galt der Ver- 
urteUung terroristischer Aktionen. 
Dabei l^te der „Gründer der Isla- 
mischen Republik Iran“ fürTerrorak- 
te der jüngsten Zeit insbesondere die 
Verminung des Roten Ifeeres, aus- 
drücklich jede Verantwortung ab. 

Rundfunk getadelt 

Er tadelte die Redakteure des staat- 
lichen Rundfunks, deren „Ge- 
schwätz“ (nämlich die Lobspruche 
für die Minenleger) der Propaganda 
gegen die Islamische Republik Vor- 
schub leisteten. 

Khomeini ermahnte das Parlament 
und die Regierung, ihre für die islami- 
sche Sache schädlichen Streitigkei- 
ten zu beenden. Sein härtester Aus- 
fall galt dem Pasdaran-Korps, das 
sich gefälligst auf die ihm zugewiese- 
ne Rolle b^hränken und sich nicht 
in die Politik einmischen solle. 

Das Maditwort des Revolutions- 
fübrers war nach Ansicht von Brnb- 
achtem in Teheran notwendig sswot - 
den, nachdem Gegner des Regie- 
lungskurses, die offensichtlidi bei 
den Revolutionsgarden und im niede- 
ren Klerus zu suchen sind, immpr 
massiver werdende Störaktionen un- 
temommen hatten. Dazu garten 
auch die gewalttätigen Ausschr^tun- 
gen ^gen nur unvoUs^ndig ver- 
schleierte Frauen durch ,4daixiische“ 
Rowdies auf Motontdem. Die Re^ 
rung hatte große Schwierigkeiten, die 
Ordnung wiederherzustellen, ohne 
sich dem Vorwurf imMlamisphen 
Verhaltens auszusetzen. 

In der iranischen Hauptstadt geht 
man davon aus, ^ß die Pasdaran 
oder zumindest Teile von ihnen auch 


an der Entfühning einer Air-France- 
Maschine nach Tehexan beteiligt wa- 
ren und diesen Akt der Luftpiiaterie 
möglicherweise sogar inszenierten, 
um der R^ierunppolitik einer Öff- 
nung nach Westen einen entscheiden- 
den Schlag zu versetzen. Deshalb 
wurden die betroffenen westlichen 
Botschaften in Täieian während der 
Vorgänge auch völlig im dunkeln ge- 
lassen. Anscheinend mußte der izani- 
scfae Krisenstab in schwierigen Aus- 
einandersetzungen mit den Gegnern 
der Regierung einen Kompromiß 
durchsÄen, der eine friedliche Lö- 
sung ermöglichte, gleichzeitig aber ei- 
ne offhne Bloßst^ung der Organisa- 
toren der Entführung vermied. 

Das Gleidie gilt fiir die amtiirhe 
iranische Zurückweisung d^ Vor- 
wurfs einer Verminung des Roten 
Meeres und die scharfe Zurechtweir 
sung der mit solchen Akten sympati- 
sieienden Journalisten. Angesichts 
des Bannstiahls Khomeinis kann es 
nach Auffassung westlicher Diploma- 
ten sogar gleichgültig sein, ob die 
nenleger von der Regierung unkon- 
trollierte Iraner waren oder ob es sich 
um rär libysdves Untemdnmen ge- 
handelt hat 

Machtwort gesprochen 

Der iranische Revolutionsführer 
hatte ähnliche Grundsatzerklärungen 
schon früher in wichtigen Phasen der 
Entwicklung seines Regimes abgege- 
ben: 

• Als er die Besetzung der amerika- 
nischen Botschaft nach anfänglichem 
Zögern billigte und sich damit hinter 
die radikalen Gegner des liberalen 
Ministerprasidenten Bazafgan stdlte. 

• Als er mehr als ein Jahr später das 
Signal zur BApnHignTig der Geiselaf- 
färe gab. 

• Als er im Sommer 1981 Bani Sadr 

fiallflnlioR 

• Als er im Dezember 1982 durch ein 
Acht-Punkte-Dekret im Interesse dar 
wirtschaftlichen Erholung des Lan- 
des die Aussöhnung mit (to techni- 
schen Intelligenz eiäeitete. 

ln den Fällen der Botschaftsbeset- 
zung und des Sturzes von Bani Sa^ 
hatte Khomeini den gewalttätigen 
und scharf anti-westlicheii Kräften 
nachgegeben, ln den beiden anderen 
füllen und vor allem mit «»inem 
jOngstai Machtwort hat er sich den 
Radikalen entgegengestellt 


R. GAXERMANN, Stockholm 

Den offiziellen Besuch einer estol- 
scben DelegatioD in der südiwitfinT^v 
sehen Hafenstadt Kotka bmutsten 
der 26jähi^ frühere stälveitretende 
Justizminister von Estland, Valdo 
Randpere, und seine 23]‘31iiige Frau, 
die Popsängerin Leila Miiw zur 
fhicht nadi SebwedsL Das Paar 
mußte jedo^ sdire zweijährige Töch- 
ter in Estland zurucklassen. Die 
Flucht begann in der vetgangmien 
Woche, als sich das in 
absetzte^ sich MinSehat. unbemerict 
nach TTgTainiri begab und auf das 

Schiff nach Stodchol^ ging. Eist dort 
meldete es ach bm 6gst Polizei uzüd 
bat tun Asyl 

Als Grund für die Flucht hat das 
Ehepaar nach Angaben der schwedi- 
schen Zeitung „Svenska Dagblädet“ 
eine „neue Offensive* der sowjeti- 
schen Behörden gegen jeden Aus- 
druck estnischen NationalgefQhls an- 
geführt Nach Angabm derFlüchtlixir 

Rom befurchtet 
Schwierigkeiten 
mit Teheran 

dpa, Born 

Nach einem Freispruch und wtmhh 
relativ müden Urteil im Prozeß um 
dm Eritfiihrung eines iranisch JUr- 
bus* nach Rom werden in Italien 
Schwieri^seiten mit der Regierung in 
Tärexan befürchtet Denn die Bdiör^ 
den Irans verlangen die Auslieferung 
des zu sjebpneinhalb Jahren Haft ver- 
orteten Wnspin Eft^hari und des 
freigesprochenen Mohsen Rahgosar. 
Das Strafinaß für den iTjährigan Ef- 
tpkhari liegt nur sechs über 

dem geset^h vorgeschtiebenen hOr 

Ttimiim für Iriii p^TgpntfnhffPir Dje 

Höchststrafe beträgt 21 Jahre. 

Das Gericht ^ubte dmi Aussagen 
der beiden Angeldagten, nach denen 
der 18jährige Rahgosar zunächst 

nichts von den Ent ffihrnnggplaTwwi 

gewußt und zu B^inn der AÜon 
geschlafen habe. Im Laufe des Pro- 
zesses machten beide Iraner deutlich, 
daß sie entschiedene Gegner d» ^ 
gimes von Ayatollah Khomaini seien. 

An Bord des mitfuhrten Flugzeugs 
befand sich mn vier Monate altes 
berrkimikes MSdftwn^ datri Arzte in 
Iran nicht helfen konnten. Das Kind 
wurde inzwischen in Rom operiert 
und itanTi in w^ügen Tagmi da» 

Krank^nhang vprin« Ma»Ti 


ge weiden estnisclK Düsidenten und 
Nationalisten seither verstäikt ver- 
folgt Erst kuidich war die estnische 
KP aufgefordert worden, den Esten 
unmißverständlich Hamima<»iwi^ 
daß die Gesdiichte ihies Volkes nicht 
von dtf ^twicklui^ dieses sowjeti- 
schen Staates zu trmmen ist Seit dem 
Start dieser Kampagne sei es ta^h 
zu Veriiaftungen, 

gen und anderen Schikanen gegen 
oppositionelle und nationalistische 
Esten gekommen. 

Die schwedischen Behörden haben 
die Namen geflüchteten Esten 
bisher nicht bestätigt Randpere und 
seine Frau befinden sich no^ in Ge- 
wahrsam der Sicherireitspolizei in 
Stockholm. Die Veriiore soUei bis 
Freitag abgeschlos^ werdeiL Da- 
nach wird das Einwancteungsamt 
Ober den As^antrag der Ftüdiüinge 

Tmmftr m^hr poUtische Flüchtlinge 
aus der Sowjetunion benutzen Finn- 


land nur noch als Transitland, weil 
die finnis<»hpn Behörden in der Ver- 

glangPTihwt fint immw die ASSdauteil 

in die Sowjetunion ziuückschicJrten. 
In Helsinki wird zwar von offizieller 
Seite bestritten, daß es mit Mo^u 
eine Auslidiniingsvereinbarung gibt 
Dennoch gnbaint es sich - vor allem 
im Baltikum - henungesproebm zu 

bflbon^ daft gm Igt, iiTiar . 

kaxmt durch Finnland entweder nach 
Schweden oder in die Bundesrepu- 
blik Deutsdiland zu kommen. 
Schweden hat seit 1946 keinen sowje- 
tischen äluehtling abgewiesen. 

Im Juni war bereits via estnischen 
SporOon die Flucht in mnem 
Schlauchboot nach Finnland ge- 
glückt Von dort ipngen sie zu 

Tia<»h Wftlginlfi iiyiH fiihwMi rianw mit 

dem Zug nach Norden, wo sie una- 
kannt die Grenze nadi Sefarareden 
passierten. Vor ein paar Wochen kam 
ein Lette mit einem Sdilauchboot di- 
rekt über die Ostsee nach Schwedt 


Programm? 

Ttr, Brüssel 

Die NATO-Staaten stehen nach An- 
gaben aus Bündniakreisen vor einer 
Einigimg über das länge Zeh umstrit- 
tene neue Infiastrukhiiprog ramm. 
Wie am Dienstag veriaütete» wird der 
mit 7,85 NüUiarden Dollar (fäst 23 Mil- 
liatden Mark) ausgestattete Sechs- 
Jahres-Plan wahrscheinlich nächsten 
lionat gebilligt werden. Die Mittel 
stellen zwar wen^cr als ein Prozent 
der westlichen Verteidigungsausga- 
ben dar, doch güt das Programm als 
ausschlaggebend dafür, daß im Kri- 
senfell rasch amerikanische und ka- 
nadische Verstärinmg mich Europa 
gebracht werden kann. Die Verteidi- 
gungsminister der 16-Nationen-Alli- 
anz hatten sich im Blai niefat auf die 
Hohe der Ausgaben einigen können, 
aber ihren Ressorts Auft^ gegeben, 
die Memongsverschiedenheiten bis 
Mhte August beizulegen. 


Position Berlins gefährdet 


■ fo rts w tz ppg von leite 1 

relativ bedeutungslos, viä wichtiger 
sei der derz^ „wiricliehe Konflikt* 
zwischen Ifoskau und Ost-Balin, bei 
dem es sich nicht um „Theater* han- 
dele. An der Entschlossenheit Ho- 
neckers, seine Linie dnrchzuhalten, 
sei nidit zu zweifelxL Wer pessimisti- 
sche mit geSCAlichtli- 

cben Parallelen begründen wolle, 
miiB nat<h LÖwentiialS Andt-ht aii«»h 
iphan, liafl Maakaii miRHahiga ffnk. 

rungen zum Beispiel in China oder in 
Jugoslawien nicht habe ersetzen kön- 
nen. Darüber hinaus smen derzeit 
„die Mo^ichköten der Sowjets noch 

haa-hTSnirt er aiitjgninH ihrap aiganan 
B Sibrnng epffft hlama ** 

Da stdlvertietende Vorsitzende 
des izmodeutschen Ausschusses, da 
sozialdemokratische Abgeordnete 
Lothar Löffler, ericlärte, der jetzige 
Zustand Deutschlands sed „nicht auf 
Daua angäegt*. Die Teilung 
'n a^ita^hlanda in zwei Staaten »mH ain 
Besatoingsgeluet sä eine Konstruk- 
tion, die dem geg^wärtigoi europäi- 
schen Gleichgewicht „dienen nuig. 
aber von Dauer kann sie nipM sein“, 
ffig ta Löffler hinzu. Es ha«taha kain 

Anlaß, von dem Brief zur deutschen 
Tüinhait abwnticken, in Ham die Bun- 
Hagrpgianing beim AhsphhiB des 
Grundlagenvertrages mit der ,J)DR* 


die ^iaioatziing eioa freien Säbstbe- 

sKniTming deS ganzan Hautsehan 

Volkes festgelegt hatte. 

frizwischen hat da SPD-Pohtika 
Bahr versucht, Bundespräsident Ri- 
äiazd von Weizsäcka mit Han Aussa- 
gen zu identifiziereh. Die deut- 
sche lYage, so sagte Bahr, „stäit in 
übosehaubara Zukunft nicht auf 
da Tagesordnung da intemationa- 
loi Politik. Insofern sagt Apel nichts 
anderes als daBundesprärident . . .* 
Bahr gärt aba nicht auf die Aussage 
Apels ein, die deutsche Frage sei 
nif»ht mahV nfBan. Vielmehr sagt a, 
„daß es die Frage gibt, ist im Gruiidla- 
genvertrag festgeschiieben*. Da 
Bundespräadent nahm zu den Erklä- 
rungen von "Rahr nicht Stellung. Er 
will sich affimaiahtlif-h nicht in 
aktueUen Interpietationsstreit bege- 
ben. Vielmehr wurde auf die Rede 
des Staatsobahauptes bei seina 

AmtgAinfuhriing anrt 1, .Tiili hingewi^ 

sen. Dabei hatte von Weizsäcka 
mehrfech von da „offenen deutsdien 
finge* gesimehen. Damals sagte da 
Bumiesprärident, die Maua habe das 
Ziel, das System drüben zu konsoli- 
dieren und die Teilung zu vollziehen, 
voföilt Von Weizsäcka: „mda Vol- 
len ist sie da überzeugende täglich 
frische Bewäs, daß die Frage offen 
ist, die rie abschließend zu bontwor- 
ten versuchte.* 


Belfast: Minister 
gibt Fehler zu 

dpa, London 

Da britische Nordirland-Minister 
James Prior hat am Dienstag wegen 
da schweren Unruhen in Bel&st sei- 
nen Urlaub abgebrochen und in Lon- 
don aklärt er übernehme die „volle 
Verantwortung“ furFehla, die in den 
letzten Tagen begangen wor^ 
seiea. Prior hatte bereits angekün- 
digt, daß a bei da im Herbst erwarte- 
ten Kabinettsumbildung sein Amt 
aufgeben wolle. „Im Rückblick* sei 
es ein Fehler gewesen, gab a zu, dem 
irisch-stämmigen Amerikaner Martin 
(^vin den Zutritt zu NOrdiriand ver- 
wehrt und damit eina massiven Poli- 
zeiaktion versucht zu haben, ihn in 
Belfast fastzunehmen. Galvin ist ei- 
na da Fühza der Orgoüsation No- 
raid, die in den Vereinigten Staaten 
Geld für republikanische Torori- 
sten-Organisationen in Nordirland 

eammAh- 

Die Polizei in Belfast hatte am 
Sonntag nach fast übereinstim- 
menda Meinung da britischen Op- 
positionspolitika die Nerven verlo- 
ren, als Galvin plötrilch bei eina re- 
publikanischen Kundgebung auf- 
tauchte. Beim Versuch, ihn zu verhaf- 
ten, hatten die Polizisten mit Plastik- 
geschossen in die demonstrierende 
Menge geschossen und dabei den 22 
Jahre altoi Sean Dowris getötet Cal- 
vin entkam 
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Ende des Parteienstaates? 


,D>B Griten dna Whwt abpraten“: 
WELT vem 14. lull 

SOhr geehrte Damen und Herren, 
an da vorbezäclmeten Stelle ä- 
tieren Sie den Ausspruch des FDP- 
Vorsitzenden Genscher, seine Partei 
werde „den Grünen das Wassa ab- 
graben, weil die Grünen beispiels- 
weise im Bereich des Umweltschut- 
zes die Versöhnung von Ökologie 
und Ökonomie leugnen*. Dieses Zitat 
gibt zu denken: 

Der ethische Tier- und Pflanzen- 
schutz ist selbstlos, aim nicht auf ei- 
nen Nutzen gerichtet. Ökologie kann 
also nicht als Ziel oda Auftrag begrif- 
fen werden, sondern nur als Jlllge- 
rechtheit“. Sie bedarf nicht etwa des 
NutZ'Denkens, um erHillt zu werden, 
weil sie selbst - eben naturgemäß - 
das Ganze erfüllt. Ökonomie ist Nut- 
zung. ist auf wirtschaftlichen Erfolg 
des Menschen gerichtet und wi- 
derspricht vom Wesen her da Ökolo- 
gie. 

Wenn Genscher in der üblichen Po- 
litiker- und Behördensprache von 
„Umweltschutz" redet, wird mit die- 
sem Begriff fast ausschließlich die 


„Bmt". „ZeliB-Ülark-BlBteTtflr*': WELT 

*oB ^ AasBst BBd JLeaarbrlcte: Nacb- 

hmeaBterrleht aStti!"; WELT tobi 31. JbU 

Sehr ^hrte Damen und Herren, 

diese Meinungen kann ich nur be- 
grüßen. Leider denken viel zu wenige 
darüber ernsthaft nach und haben 
den Mut, sich dazu in der Öffentlich- 
keit zu äußern. Man karm der Wende- 
regierung - ohne zu übertreiben - 
unterstellen, daß sie in den Jahren 
ihra Opposition im Bundestag in be- 
zug auf Verhandlungen mit Funktio- 
nären der Ostblockstaaten nichts ge- 
lernt hat Was Egon Bahr leichtgläu- 
big f^h gemacht hat, hat Herr Jen- 
ninger iur Milliardenkzedite geradezu 
miserabel gemacht Was wirklich zu 
tun ist, drücken die obengenannten 
Leserbriefe vollkommen aus. Da 
.\usspruch Lenins, „Die Kapitalisten 
liefern soga noch den Strick an dem 
wir sie eines Tages aufhängen*, be- 
hält seine Richtigkeit Der Strick. 
sind Getreidelieferungen aus Ameri- 
ka und anderen westlichen Staaten; 
das sind vom Steuerzahla subventio- 
nierte Butter- und Fleischliefenmgen 
der EG. und das sind Morgengaben in 
Form von Devisen. Wir kaufen den 
Funktionären des Ostblocks die 
selbstgeschaflenen Schuierigkeiten 
ab, ohne daß sie sich dafür etwas 
einfallen lassen müssen. Am System 
ändert sich nichts. Oie Gegenleistung 


Herabsetzung da Öko-Belastung 
durch technische Maßnahmen va- 
standen. 

Das reicht aba für das Übaleben 
auf diesem Planeten längst nicht 
mehr aus. Vielmehr wird sich da 
Mensch als Teil da Gesamtheit be- 
greifen und sich danach richten müs- 
seru Er darf da übri^n Gemein- 
schaft nur so wenig entnehmen und 
zumuten, wie a zur Deckung seines 
subsistentialen Bedarfs benötigt - 
und wie dies auch alle übrigen Ge- 
schöpfe handhaben. 

Eine solche Einstellung ist mit bloß 
„grüner* Politik nicht abgedeckt 
Vielmehr scheint das Schicksal da 
FDP zu beweisen, daß Ökologie und 
Liberalismus völlig unvereinba sind. 
Na«^ meiner Überzeugung werden 
den Weg dieser Paita auch alle übri- 
gen politischen Kiäftegruppen bishe- 
riga Prägung geherL Ende des Paiv 
teienstaates? Vieles deutet darauf 
hin. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dt. Dr. Kkats Sqjka, 
Hamburg 61 


als Erfolg zu verbuchen ist geradezu 
lächalich. Humanitäre Hilfe für die 
Menschen ist eine Schutzbehaup- 
tung. Man braucht dann nicht weita 
über den Schaden nachzudenlren, 
den man damit angerichtet hat Es ist 
da Beweis für die Ohnmacht gegen- 
über den östlichen Ideologien, die ei- 
ne höhere Lebensqualität für die von 
ihr beherrschten Menschen nicht zu- 
läßt 

Oder glaubt jemand von unseren 
freigew'ählten Volksvertretern, daß 
die „scharfen Töne aus Moskau“, an 
die Adresse Honeckers gerichtet, 
nicht vorha abgesprochen sind? Es 
paßt genau in die Informationspolitik 
des KGB. Falschinformationen, die 
so simpel an^egt sind, sollte man in 
Bonn schon im Ansatz erkennen. 

Solange der Westen den Sowjets 
Lebensmittel und Devisen liefert so 
lange wird es ihnen möglich ^macht 
eine Riesenarmee unta Waffen zu 
halten, die eine permanente Bedro- 
hung des Weltfriedens darstellt 

Die westlichen Industtienationen 
liefern Lebensmittel und Devisen da- 
zu, damit sie die Rechnungen regulie- 
ren können. Damit die Lieferanten 
den Empfängern nicht ins offene 
Messer laufen, müssen sie mit dem 
Erlös aus Warenlieferungen weiter 
aufrüsten und imma neue und teure- 


re Waffen entwickeln. Ein böses Rm^ 
gelspiel! Man nennt es Friedensstra- 
tegie. 

Die Sowjets und ihre Satelliten 
müssen gezwungen werden, ihre 
landwirtadiaftliche und industrielle 
Produktion so auszubauen, daß sie 
die Menschen in ihrem Machtbereich 
ausreichend versorgen können. Dazu 
müssen sie junge Menschen einsetzen 
und können demzufolge nicht eine 
solche überflüssig Riesenannee unr 
tertialten. Das ist FriedensdiensL 
Ebenso muß da DevisenfluB voll- 
kommen eingeschränkt werden. 
Wenn etwas bezahlt werden muß, 
dann nur mit Waren aus unsera Pro- 
duktion, um da Bevölkereng Wntw 
dem Eisonen Vorhang mit eina bes- 
seren Versorgung mit Waren des täg- 
lichen Bedarfs zu helfen. 

Den Eisernen Vorhang hat der 
Osten aufigebaut Mit wohlwollenden 
Morgengaben wird a nicht weniga 
undurchlässig noch humana. Daran 
wird sich in absebbara Zukunft 
nichts ändern und s<^n ga nicht, 
wenn man sich vor Begeisterung üba 
fragwürdige Erfolge in Boxm gegen- 
seitig auf die Schulter schlägt 

Honecker braucht dringend Devi- 
sen, um die ständig steigenden Va- 
teidigungslasten, die Moskau von 
ihm fordot, bezahlen zu können. Wir 
finanzieren direkt die Rusfamg da 
Sovdets. Ein Possenspid! 

Man sollte den angebotenen 
„Nachhilfeunterricht* aimehmew, 
denn er ist bitter notig. 

Hochachtuiigsvoif 
K BodiiaanD, 
Wingst 

Verordnungsflut 

JlothlsttAtac“ • Welt vm L aaste 

Ich flog vor einiga Zeit nadi 
Athen. Meine Nachbarin in da Ma- 
schine war eine Griechin, die zwei 
Jahre in einem Balina Ktantenhang 
gelegen hatte. Auf die Frage, was ihr 
Gesamteindnick von Deutschland 
sei, antwortete sie spontan: „Was da 
alles verboten ist* Ursache ist die 
unübersehbare staatsverändernde 
Gesetzes- und Verordnungsflut, die 


Wort des Tages 

99 Der Mensch muß nicht 
nur wissen, was w ahr 
er muß auch noch 
können und wollen, was 
recht ist 95 

Johann Iteinricb Festaloari, 
schweizer Pädagoge (1746-1827) 


Possenspiel des Westens 


die Bürga zunehmoid oitmündigt 
Jedes neue Gesetz qnhrSTilrt die 
lYeihezt da Büiga pin, vodoppelt 
mit da Zeit die Verwaltung, vergrö- 
ßert die Unsiefaaheiten in allen Be- 
reichen, z. B. Bauwesen - BOdungs- 
bereich, in der Justiz usw. Viele Ge- 
setze und Verordnungen stell e n den 
gesunden Menschenvostand auf eine 
barte Probe und bringen oft mehr 
Unheil als Segen. 

Auch obiges Gesetz feUt unter die- 
se ßjäterien, daß uns weniga Freiheit 
und mehr Zwangaiacken verordnet 
B. Tiappe, 
WaÄröp 


„Sexualdiktat“ 

rinW lABBllcr. CteoMeH*: WEUT von 

Zr.JaU 

Sehr geehzte Damen undHenen, 

für Ihren Knweis „da Sexuat 
kundeunterricht . . . kaum etwas ist 
mehr geeignet, jungen Menschen die 
natürlichen Geflible zu verderben* 
werden Ihnen ungezählte Eltern in 
Nordriiein-West&len CNRW) dankba 
c*in Denn Hi«w^ zeigt auf einen Miß- 
stand in doi Schvkn des SPD-Kul- 
tusministers Schwia hin: 

Ohne gesetzliehe Grundlage wa- 
den unsere Snda vom 1. bis zum 13. 

Schuljahr ona AnfMarnng«Hilrtntiii» 

fthiw RQcksicbt auf die 
individuelle Reife des einzelnen IQd- 
des. Im Scherübergreifenden Sexu- 
alkundeunterricht-d. b. jedaLehra 
darf zu jeda Zeit unkontrolliert üba 
Sex sprechen - wird unsere Jungen 
und MaHf»)ian allein sch on üba die 
Koedukation bei diesen 'Dkemen das 
Schamgefühl abtiainierL Unta No- 
tendruck lernen sie aDe „Gebraudis- 
anweisungen* ihres eigenen Körpers: 
von der „richti^n" Lustbefriedigung 
üba den Coitus bis zur Abtreibung. 
Das werdende Kind erscheint im 
NRW-Biologiebuch „Biologie des 
Menschen“ Seite 49 unter da Rubrik 
„Versagerquote in 

Wenn Herr Geißler die „Soziale In- 
dikation* überflüssig wmrlwi will, so 
sollte Herr Worms mit aeincr NRW- 
CDU das Übd bd da Wurzd packen, 
wamiirh doi Zwangs-Sexuslkunde- 
untemeht abachaffexL 

Die NRW-Landtagsabgeordneten 
wissen, daß seit 1979 aUpin von da 
„Chiistiichen Etteniinitiative Exter- 
tal* ca. 7500 Eiternstiinznen dem Ku^ 

tusminista voriiegeu, die die PVdwU- 
ligkext des SpniaHnindeunterrichtes 
fordem entsprechend der lYetwiDig- 
keit des Rdigionsuntenlehtes. 

MB freundlichen Größen 
IF.Baua, 
Affinster 


Df« RadakHon behält sich dos Recht 
ver, teserbriete slnnenuprechend zu 
kürzen. 3e kOizer die Zuschrift Ist, desto 
gröSer ist die MögHchlwit der Veidf- 
femHehung. 


PRÄSIDIALAMT 

Da oste ausländische Staatsbe- 
such, den B iinHf>Bp T 5«tiH«>nt Ririiar J 

von Weizsäcka unternimmt, wird 
ihn nach Frankreich führen. Die 
Reise ist für den Spätherbst geplant 
Auch da frühere Bundesprasident 
Waltev Scheel hatte vorzeM Jabroi 
den ersten ofSaellen Besuch dem 
französischen Naehbariand al^e- 
stattet 

Da Stadt Bonn stattet Bundes- 
präsident Richard von Wezsät&a 
heute einen offizieüen Besuch ab. 
Da „kleine BÖzmsche Staatsbe- 
such* beginnt Schlag zehn Uhr mor- 
gens im Rathaus, wo er sich in das 
Goldene Buch da Stadt eintragen 
wird. Anschließend spaziert a mit 
Ehefrau Blariaime und Bettung 
üba den Markt und doi l£insta- 
platz. Von Weizsäcker hesnrht an- 
sdüiefiend die Lakritz-Firma Eari- 
bo. Nach Gesprächen mit Auszubil- 
denden ist a nodi bei da Kreis- 
handwalretschaft, da 33 Bozma 

Ttmting Bri angdlOTeZL WariaTiTio von 

Weizsäcka wird in diesa Zeit d^ 
.T fthannit »r -irT«nlM>nhaiig in Bonn 
besichtigen. 

AUSWÄRTIGES AMT 

Als zweiter liüann an die deutsche 
Botschaft nach Mosicn^^ geht Dr. 
Alexander Arnot, seit 1979 Leita 
des Sowjetunion-Referates im Aus- 
wärtigen Amt Da Jurist, Jahrgang 
1931, arbeitet seit 1962 im AA. Er 
war zunächst in mehreren afrikani- 
schen Staaten tätig. Bis 1967 wa a 
auf Posten in da Zentralafrikani- 
schen Republik, in Benin und in 
Togo, und nach eina Verwendung 
in da Bonna Zentrale Hann noch 
pinmal von 1970 bis 1972 in Niga. 
Von 1972 bis 1975 leitete a das 
Osteuropa-Referat Für via Jahre 
wurde a anschließend zum ersten 
Mal an die deutsche Botschaft in 
Moskau versetzt, in da a jetzt als 
Gesandter tätig ist Deutseha Bot- 
schafta in da Sowjetunion ist Dr. 
Jörg EasU. 

GEBURTSTAGE 

Da Direktor des Deutschen Bun- 
destags, Dr. Helmut Schellkneeht, 
feierte seinen 65. Geburtstag. Da 
aus Lahde an da Wesa stammende 
Schellkneeht ist seit 1970 da oba- 
ste Verwaltungsbeonte des Faria- 
moits. Gkidizextig nimm t a nach 
deutseha Tradition - anders als in 
anderen Pariamenten -im Ältesten- 
rat und Präsidium die 
Aufgabe eines Generafaekretärs 
wahr. Wahrend seina Amtszeit hat 
sich Schellkneeht insbesondere für 
die Einiichtui^ und den Ausbau des 
wissenschaftlichen Dienstes sowie 


Personalien 

für die Neuorganisation da Bundes- 
tagsverwaltung eingesetzt Schell- 
knecht kommt ursprünglich aus da 
Fostvowaltung. Anschließend ging 
er ins Bundesverteidigungsministe- 
rium, wo er zuletzt Ministerialrat 
wa. Vor seinem Wechsel in den 
Bundestag wa a, von 1968 bis 1970, 
leitenda Beamter beim Wehibeaüf- 
tragten. Er wird Ende des Monats in 
den Ruhestand treten. Sein Nachfbl- 
1 ^ wird Dr. Josef Bfleka. 

4c 

Pater Dr. Ursmer Engwimann, 
von 1970 bis 1980 Erzabt von Beur- 
on, fäert beute »in«» 75. Geburts- 
tag. Engelmann, da aus Jena 
stammt und üba »n Studium da 
evangelischen 'Dieologie, da Ge- 
schichte und Philosophie zum ka- 
tholischen Glauben fend, trat 1935 in 
das Benediktinakloster Beuron ein. 
1940 wurde a zum Priöter geweiht 
Nach dem Zweiten Weltkrieg über- 
nahm er in Beuron die T*»fa»ng da 
Klosterbibliothek, wurde später 
Prior und am 2. lliferz 1970 vom Kcm- 
vent zum Erzabt gewählt 
Abtweihe fand am 21. Bifeix statt 
Engelmann wa da achte Erzabt da 
1863 von Benedüctinem wiedobe- 
siedäten Augustinachorherren-A^ 
tei im DonautaL Er ist durch zahlrei- 
che Veröffentlichungen üba 
Monrhtum, kirehliche Kunst und 
andere Gebiete hervorgetreten. Sei- 
ne umfangreichste Arbeit ist die 
Veröffentlichung des Tagebuches 
von Ignaz Speekle, dem letzten Abt 
von St Peter im Sehwarzwald. En- 
gehnann trat im Janua 1980 mit 
Rücksicht auf sein Alter und seinen 
Gesundheitszustand vom Azot da 
Erzabtes zurück. 

Da Soziologe Professor Dr. Al- 
pbons Sflbamann ürierte in Köln 
seinen 75. Geburtstag. Nach seiner 
Rückkehr aus da australischen 
Emigration wurde da in Köln gebo- 
rene Tl^ssenschaftla zum führenden 
Vertreter eina empirisch oiientia- 
ten Medienwissenschaft. Aufgrund 
seina Forschungen prognostizierte 
a bereits vor 20 Jahren die gegen- 
wärtig so heiß diskutierte EntwickF 
hing „Neua Medien*. Neben Lehr- 
und Por aehunggtStiglroit an 
Universitäten Köln, und 

Bordeaux veröffentlichte da streit- 
bare Sodologe zahirpirha Arbeiten 

TuThemgn Hpt M’nei1r. . iinH 

riologie. Seine Ausöoaiidersetzüii- 
gen mit TltW.Adozno zählen zu 
den wenigen akadonischen Kontro- 
versen da Nachkriegszeit N^ sei- 
na Emeritierehg ist Silbermann bis 
heute als Präsident da Deutschöi 
Gesellschaft fizr TCrtmTwinikatiAn^ 
forschung, Direktor des KeUna In- 
stituts für Maseenkomsnunikstion 
und als Herausgeba da Zeitschrift 
„Communication* der zentra-' 


len Persönlichkeiten auf dem Gebiet 
da Bfedienforschung. 


Eina da großen deutschen Va- 
lega. Heinrich ist im Alter 

von 73 Jahren in Stuttgart gestor- 
ben. Da Urenkel des Gründers da 
berühmten Universalbibliothek, An^ 
ton Philipp Reolam, leitete seit 1949 
das Unternehmen. .• Die Universal- 
bibliotiiek wa für Generationen von 



Hainrich Rectan 

FOTO: DIEWB.T 

Gymnasiasten und Studenten fast 
täglicha Bereiter. - Unter eeiiw 
Führung wurde das Veriagapm. 
gramm auf Anthologien, Ti^ter- 
und Kunstführa sowie kulturhisto- 
rische Bücha und i^riira erweitert 
ln Leipzig geboren, durchlief er 
nach dem Besuch des Gymnasiums 
eine Biiehhändlffrlphrp. studierte 
Philologie und promoviote 1937 mit 
da Dissertation üba „Die Gestalt 
des Paracelsus in da Dichtung* 
zum Dr. phiL Das Kriagiiand^ aleb- 
te a als Kriegsgefangoia in Frank- 
reich. Die Amerikana hatten da- 
mals seinem Vater-Ernst Reclam- 
den Vonchlag gemacht, den Vertag 
von Leipzig nach IK^baden zu va- 
legen, was diesa ablehiite, da man 
inzwischen den Betrieb im za- 
bombten l^pzig notdürftig wieda 
zum Uu&n gäiracht hatte 1947 
wurde jedoäi in Stuttgart die Re- 
clam-GmbH gegründet 1950 wurde 
das Stuttgarter Reclam-Haus bezo- 
gen, die Reclam-„Univasal-Biblio- 
th^“ danadi wiederaufgebaut Im 
gleichen Jahr wurde dpy i.ai pT (g B r 
Betrieb unter die Treuhandschaft 
da mitteldeutschen Behörden ge- 
stellt und da Vofiigung und Ein- 
ftufinahme da Inhabg antwgwn 
1958 erfolgte die Umwandlung der 
Reclam-GmbH in die Stanunflnna 
Philipp Reclam jun. Heinrich Be- 
elam, da keine eigenen TCmHarhiw . 

terläfit, hat bereits vor Jahren seinen 
Neffen Sie&B B^am-KUnldiait, 
ziv Zat Z^iter des graphisdien B^ 
tiiebs, adoptiert 








0 


WELT DER # WIRTSCHAFT 


9 


Zll 




Besser als 
gar nichts 

tag - Wenig ist besser als gar 
nichts: Die Veriängerung dwMehr’ 
Wertsteueroption Im Bauher- 
renmodell, die seit änem Jahr auf 
der Wunscbliste da Bauwirtschaft 
steht , und dem Eruibsommer 

auch von Bundesbaummister 
Schneider befürwohet wird, fann 
nur noch dem Ausbaugewerbe hd- 
fen. Die Talfahrt der Branche wird 
äe nicht mehr bremsen können, 
denn dazu kommt sie zu spät 

Daß sie nun kommt, scheint si- 
cher, obwohl die Verlängerung auf 
den 31. Marz 198S im Bäunen des 
Steueibomnigung^aetzes erst 
noch boaten werden mufi. Dann 
wird sie Walgr und In gtaUateiirc VOU 
Hem Termindiuck öitlasten, unter 
dm das Baugewerbe die inzwk 


sehen fertigen Bohbauten hat er- 
stellen müssen. Der Wunsch nach 
pinw Verlängerung über das Ende 
dieses Jahres hinaus kam schließ 
lieh nidit von ungefähr Gleichzei- 
tig lauft die Investitionszulage aus, 
und ZiiaflmmgnhaTlung wur- 
de zu Becbt ^furchtet 
Der B ^iwf^gfSnaTtgmiw i.i^tCT, der 
eine Veilai^erung bis jetzt immer 
Upcldert hatte, kann sich jedoch 
darauf berufan, daß die Branche 
den Ttemin seit Jahren kannte und 
sich darauf hätte einstellen können. 
Die Beschäftigung von Bauarbei- 
tern läßt sieb indes nicht so exakt 
vorausplanen wie die Beschäfti- 
gung von Maschinen. Vor allem las- 
sen sie sich nicht in beliebiger Zahl 
einstellen und wieder entlassen. So 
bleibt der Bauwirtschaft als schwa- 
cher Trost nur die Ankündigung, 
daß weitere Einschränkungen der 
Steuervort^ beim Bauhenenmo- 
dell nicht vergessen sind. Auch 
das ist besser als gar nichts. 


Mitterrands Hypothek 

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 


W er über seine Vertialtnisse ge- 
lebt hat, muß ftüber oda später 
den Gürtel enger schnallen. Dies gilt 
mcht nur für Privatpersonen, son- 
dern auch iOr den Staat Dabei nimmt 
die Schuldentilgung meist längere 
Zeit in Anspruch als das Schul- 
denmachen. Denn gegessen Brot be- 
zahlt sich schwer. 

Das helromir^t FrankrÖCh wnmpr 
zodir zu spuren. Vor allem seine Au& 
landsschiüd ist unter der sozialisti- 
sch» Begierung gorältig angewach- 
sen. Allein diemittä- und lani&istige 
Bruttoverschuldung nahm von 123 
Milliarden Franc Ende 1980 auf 188 
Ende 2981 und 295 Miiiiawiaw 
(87 MlIHarden Märic) Ende 1982 zu. 
Dies war vor allem eine Folge der von 
Präsident Mitterrand zonäc^ betrie- 
benen „Volksbe^üekungspolitik“. 
Die überm^ige Erhöhung von Löh- 
nen, Familieoadagen und Ahersr»- 
ten sowie ambitiöse Soaalrdbiznen 
(Arbeitszotverkuzzungen) ließen 
nidit nur die Defizite des Staatshaus- 
halts anscdiwellen und vergrößerten 
so die Verschuidung. Der dadurch 
herbeigefOhrte Eaufionftzuwadis da 
Bevölkerung führte auch zu einem 
Importbbom^ da die HanHalshflan» 
aus dm Gleüdigewicht brachte. 

Zur Abdeckui^ der Defizite muß- 
ten im Ausland inuner mehr Kredite 
aufgenommen werden. Hinzu kam, 
daß die neu verstaatli^ten Unterneh- 
men wegen unzureichender Kapital- 
ausstattung durch den Staat und zur 
Schonung des inlanHianhwi Ka phaT- 

marktes in zunehmendem Maße Aus- 
land.sanleihen emittioten. Und der 
Staat mußte ausländische Kremte in 
Anspruch nehmen, um sch die Mittel 
zur Verteidigung des wegen der ver- 
fahlten Begiemngspolitik stark ge- 
fahrdeten Franc zu beschafEen. 

O bwohl im Marz 1983 mit der iete- 
ten FrazxsAbwertung mne rigo- 
rose Aiistoi^-Politik ein^eitet wur- 
de, hat die AngTanHgyiargphfilWtmg 
weiter zugenomznen. Ende li^ er- 
reichte sie 451 und Mitte dieses Jah- 
res 46S Milliarden Frazre. Dies lag vor 
anww Hamn^ daß HanHrfg - ii pd LÖ> 
stungsbOanz wexta Defizite luachten 
htiH «rh der Dn iiqf stark auiWer- 
tete. Auch in Dollar sind die SrÄuL 
den wäter gestiegeiL 
Von der ggaamfn»» 

entfielen Etede 1983 58,1 Prozent auf 
VezbindUchkeiten in US-'7nüirung. 
Entsprediend hoch ist der An- 
teil der auf aufjgewertete Dollar ent- 
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FORSCHUNGSPOLITIK / WELT-Gespräch mit Minister Heinz Riesenhuber 

Bonn will mit weniger Bürokratie 
die indirekte Förderung verstärken 


KONJUNKTUR 


"H fclWZ l^ECK, Bosq 

Bundesfomchungsmiziister Woinz Riesenhuber (CDU) will weniger Bü- 
rofczätie wagem Ein zentraler Ansatzpunkt ist die Ver^eziuig von da 
direkten auf die indirekte Foischungsförderung. Zugleich zidt der Minl- 
ster, wie er in einem (Jespiäch mit der WELT erklärte, auf eine Senkung 
der Föfderquote, also des AnteDs der Bonner Zuschüsse zu den For- 
schungsprqjektem 


faUenen Zinsen. In^esamt erreichte 
die Zinslastim Idzten Jahr 34,5 MzUi- 
arden Franc. Der gesamte Schulden- 
dienst unter Einsdüufi der lllgungs- 
zahlungen betrug 56,7 Mühlen 
Franc, was etwa der Hälfte des Haus- 
haltsdefizits entsprach. 

Für dieses Jahr schätzt die OECD 
unter der Hypothese imveränderter 
Wechsdkurse und Zinssätze den 
Schuldendienst auf 66,5 AGÜiarden 
Franc, davon 44 Zing«>hiimgftn Die- 
se wenien zwar vom nächsten Jahr an 
unter der Voraussetzung, daß kei ne 
neuen Auslandskredite auf]^ 
nommen und die bestehenden Schul- 
den planmäßig ab^tragen werden, 
fortlaufend zurückgehen. Gleichzei- 
tig aba steigen die TUgunpzahlun- 
gen derart, daß der gesamte Schul- 
dendienst weiter zunimmt. 

Die Zahlen sind erschreckend: Oer 
Schuldendienst steigt bis 1990 auf 
97,1 Milliarden Franc, erst dann wird 
er wieder abnehmeiL Die B3rpothek 
Mitterrands wird Frankreich also 
mindestens noch sechs Jahre be- 
lasten. Dabei sind die kurzfristigen 
Auslandsschulden noch nicht einmal 
berücksiditigt, die vom (oppositio- 
nellen) Senat auf 150 hGlliaiden Franc 
veranschlagt werden. 

D ie OECD stellt zwar fest, daß die 
Bruttovoschuldung Frank- 
reichs mit zuletzt 11,4 Prozent des 
Bruttosozialprodukts einen im Ver- 
gleich zu anderen Ihdustiiesteaten 
^ m äß i gen* Umfang ordchen und 
nach Abzug der (teilweise notleiden- 
de) Fordoimgen an das Ausland 
netto sogar nur fünf Prorent ausma- 
chen. Die rapide Zunahme der Va- 
scfauldting und der steigende Schul- 
dendienst sind jed^ besorg-' 
niserregend. 

Gewiß kann E^enkreich nicht mit 
Schuldneriändem wie Brasilien ver- 
glichen werden. Eine Umschuldung 
drängt sich nicht auf, a»pmfe?Tg eine 
Befinanzierung. die keine größeren 
Schwioi^Deiten bereiten dürfte. 
Derm die internationale Kreditwür- 
digköt des französischen Staates ist 
bisha intakt geblieben. Aber Frank- 
retdi muß unbedingt «ging Lei- 
stungsbOanz ins Gleidigewicht brin- 
gen. Ob dieses Ziel erreicht werden 
kenn, hängt auch wesentiieh vom 
DdUaikurs und von den Geweric- 
schaften ab, die sich gegen die Fort- 
setzung der bisherigen Sanierungspo- 
litikwenden. 


Der voQ Riesenhuber seit Herbst 

1982 vollzogene Kurswechsel wird 
beiden neubewüligtenl^ektaiam 
deutlichsten: Wtzzden 1982 vom Fo^ 
schungsministerium (BMFT) noch 
982 Vorhaben mit einem Fördervotai- 
men von 1,71 Mllliazrien Mark bewil- 
ligt, so waren es 1983 nur noch 794 
Punkte mit 1,49 KfiiiiarHon Im er- 
sten Halbjahr 1984 sind es 316 (Vor- 
j^. 344) Projekte mit 474 (6^ Mil- 
lionen Marie. Damit ergebe sich für 

1983 ein Rückgang na^ Vorhaben 
um 19 und bewilligter Summe um 13 
Prozent, für 1984 schätzungsweise 
weitere acht und 30 Prozent 

Zu dieser Entwicklung hat entp 
scheidend auch die geringere Fürder- 
quote beigetzagen. In der Regel gibt 
es für Projekte der Wirt^haft 50 Pro- 
zent BBGT-Zuschuß. Allerdings wer- 
den Maßnahmen im Rahmen der 
staatlichen Das^isvorsorge auch zu 
1()0 Prozent staatlich finmizieEt Bie- 
senhuber weitet es als Ikfelg, daß die 
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99 Sieben Prozent der 
Ausgaben der Kran- 
kenkassen fließen da 
pharmazeutischen In- 
dustrie zu. Von daher ist 
es unverständlich wie 
man glauben kann, die 
Finanzen der Kassen 
durch Eingriffe bei der 
Industrie sanieren zu 
können. 99 

Prof. Dr. med. Hans Rüdi^ Vogel, 
Bauptgeschäftsführer des Bundesver- 
banoes der Pharmazeutischen Indu- 
strie e. V.. Frankfurt FOTO: DIEWELT 


durchschnittliche F^rderguote 1983 
im Vergleich zu 1980 von 67,3 auf 59A 
Prozent oder um 7,5 Prozentpunte 
gesoikt werd» konnte. Dies habe 
zur Folge, daß er 1983 bei rückläufi- 
gem Fordervohimen genauso hohe 
Forsch ujigsausgaben der Wirtschaft 
^nnte wie im Voxjahr. 

Sein Fazit: ln dem Maße, wie sich 
die Wirtschaft stärker engagiert, kann 
äch der Staat zuiückriehen, ohne daß 
die Forschung leidet Da Unterneh- 
mer aidem die Forschungsnotwen- 
digkeiten besser beurteilen könnten 
als Beamte, falle auch der Wirkungs- 
grad höher aus. Es ist das »klärte 
Ziel des Ministers, diese Tendenz wei- 
ter fortzusetzen: «Nach der Drogen- 
sucht die Entziebungskur." Vor allem 
will Riesenhuber ^ne marktnahen 
Projekte mehr fordern. 

Um die SuchfUnktion des Marktes 
zu stärken, favorisieit Riesenhuber 
die indirekte ForscbungsiÖrderung, 
bei der der Staat die Fox^ungspro- 

COMMERZBANK 

Einheitliche 

Kontogebühr 

rtr.Frankflirt 

Als erste Großbank wird die Com- 
merzbank ab Oktober dieses Jahres 
ein neues, ver^nfechtes Ge- 
bührensystem für die Privatkund- 
schaft einfühieiL Wie die Bank mit- 
teilte, berechnet sie daim angteiie ^ 
Grundgebühr von zwei Mark im Mo- 
nat lud unterschiedlich hohen Bu- 
dxungsgebühren zwischen 30 und Ä) 
Pfen^ nur noch eine Monatspau- 
schale von drei Marie je Konto. Mer-, 
dmgs werden die Guthaben auf die- 
sen Konten, die bisher mit einem hal- 
ben Prozent im Jahr verzmst wurden, 
daim nicht mehr verzinst, solange sie 
nicht 3000 DM übeistägen. 

Leriiglich ba .sehr ggringer Anzahl 
von Buchungen ist die neue Rege- 
lung nach Darstellung der Commeiz- 
bank für den Kunden teurer. Unter 
Berücksichtigung der wegfellenden 
Verrinsung ergebe sich one VetbiÜi- 
gung für die Kunden etwa ab der 
siebten Buchung monatiitdx, erklärte 
der Sprecher der Bank. 

Der früher durch die besonders 
teuxe Beredhnung von Batzahlungs- 
voTj^mgen (mit 50 Pfeni% je Bu- 
chung bezweckte „ExziSrongsef-' 
^t“, der die Kimden mehr auf bar-- 1 
gddloseuiidfüTdieBaiikkostengün- I 
stigere Vor^boge hinsteuem sähe, 
feilt mit da neuen Cozmoerzbaok- | 
Regeluxig weg. eridärte da Sprecher. 
Die hohen Gebühren für Barabhe- 
bungen vom Gehaltskonto hätten bis- , 
ha dazu gefiihrt, daß die Kunden ' 
kurz nach da Gehaltsüberweisung 
praktisch den gesamten verfügbaren . 
Betrag abzüglieh da regelmäßigen ' 
Belastungen vom Konto abgehoben 
hätten, diesen ba zu Jfeuse ge- 
halten hätten, um Gebühren zu spa- 
reiL Dies sei nun nicht mehr nötig 
und da Kunde werde dadurch mögli- . 
cherwexse öfter in die Bank koixunen. I 


AlESEC / Internationaler Praktikantenaustausch ifür Wirtschaftsstudenten 


Die Branche rechnet mit Stellen im Ausland sehr gefragt 

IJ’n'i'lQClGllflQPVI HEINZ STÜWE, Bonn den kaxm es nur im Gleidaschritt mit Sie dienen vor allem 

TvCH-d^Il Jl-4Ul.Aa39UltgVU nio dem eigenen AugeboL Denn 6s k^ Studier en d en Qba 


HANNA fHESlQS, Bonn 

In da deutschen Bauwirtschaft ist 
die Stimmung gedruckt Vor allon 
die Hbehbau-Untemehmen sähen 
cfthf pftggimigt i gcl* in die Zukunft^ 
teüt da Zentralverband des Deut- 
schen Beugewobes CZDBX Bonn, 
mit Rrnfr Umfrage in da Braxxche 
habe ergeben, daß in-Kuzze mit Ea- 
pazitätsabbau, Kuzsarbezt und Est- 
lassungen zu rechnen sei, wenn es 
nidit M zu Anschlußauflzägen 
komme. „Diese Hbflbung ist aba 
wp¥niir>h unbegründet“, bedauot ein 
Spreeha djes Verbandes. 

So sei die Reichweite da Aufträge 
im Hochbau im Juli von 2,4 auf 2,2 
Monate «iriielrg p g an g en, im Tiefbau 
von 2,0 auf 1,9 Monate. Im Straßen- 
bau liege rie „txotzledcht vabessota 
Nadxäge" immanoch bä 1,7 Mona- 
ten. Insg^amt beurtdhen die Bauun- 
tertiehznen ihre Auftragsbestände als 


•völlig unbefriedigend“. Die leichte 
Belebung im Straßenbau könne die 
Branche nicht «herausräßen“, hdßt 
es. Daltef^ znacbenurein Vlotd 
des Bauvolumens aus; dxä Vieitel 
sden Wohnungs- und Gewobebau, 
.und damit geht es bergab”. 

Beklagt wurde von den Bauunter- 
xtehmen naiph Auskunft des Zenlzal- 
vofaands au^ die Tatsache, Hdaß der 
harte Wettbewerb um AnschluBauf- 
trage kpi oeo Spidraum für Preisa- 
bohungen laßt”. Tatsächlich sind die 
Bauprösesöt einem Jahr nicht mehr 
gestiegen. Gkichzieitig hätten sich je- 
doch vor allem die Personalkosten 
weiter ahöfat 

Im Juli sei die Bauproduktion „re- 
lativ gering" gewesen, heißt es weiter. 
Die Zahl da Arbeitslosen lag bei 
rund 133 800, etwa um 8000 boha als 
im Vox jahr. Insgei^t sind etwa 1,107 
MOLMenschen am Bau beschäftigt. 


HEINZ STÜWE, Bonn 
Die deutschen Studenten sind fcd- 
nesw^ auslmdsxnüde. Zumindest 
unter de n winfli gpn Wirtschaitswis- 
senschaftlem gibt es viele, die ihre 
'Semesterferien zu eina Tlti^eit im 
Ausland nutzen wollen. Die Intezna- 
tioiole Vereinigung von Studenten 
da Wirtsdiaftswissenschaften 
(AIESEO meldet steigoide Bewa- 
berzahlen für die von ihr vermittelten 
Auslandspraktika. 

ln diesem Jahr haben knapp 595 
deutsche Studenten, 60 mehr als 1983, 
die Mp^chkett, wahrend eines sechs 
Ms elf Wochen langpfi Ausländsauf- 
enthaltes die betrieblidie Praxis in 

ibrwn iT aetlanH Irpnnany^itoiT jWi Im 
Gege^g kommox 579 ausfendisdie 
Praktikanten in die Bundesrepublik, 
1983 waiox es 506. 

Das deutsche Tausdikontingent - 
weltweit werdoi etwa 4500 Praktika 
vermittelt - ist . das größte da 60 
AlESEC-Lända. Weiter ahöht wa- 


den kaxm es nur im Gleidaschritt mit 
don eignen Angebot Denn es kön- 
nen in etwa nur so viele Studenten ins 
Ausland gdxexi, wie im Inland Prakti.- 
kuxiispläte offeriert werdeiL Die da- 
lotamtlichen AlESEC-Mitabäter in 
den 35 Lokalkomitees an deutschen 
Hochschulen bemühen sich deshalb, 
(und anspruchsvolle) 
Stellen anzuwobexL 

Sie köxmoi dabei auf einen Stamm 
von Unteiz^mett zurückgreifen, die 
seit Jahren mit AlESEC Zusammen- 
arbeiten und die diese Verbundenheit 
auch finaiwirii zum Ausdruck brin- 
gen. Und auf Spenden bleibt die Stu- 
dentenorganisaüon srhließlich ange- 
wiesen, auch wenn äe vom Deut- 
schen Akademischen Austausch- 
dienst (DAAD) und dem Stifterva- 
baz^ iür die Deutsche Wissenschaft 
unterstützt wird. 

Die Gegenleistung umfaßt ein 
breftgeiSchertes Programm von Va- 
anstaifaipg Mi an den UniverritätezL 


Sie HiPTWfi vor aHam Pinam gfe]; die 
Studierenden Qba Berufschancen 
und Anforderungen da Praxis zu in- 
formieren. 

Zentrale AIESEC-Täti^^t im in- 
ternationalen Rahmen blabt - nach 
einem öngespielten System ab^ 
wickät - der Praktikantenaustausch. 
Wünsche da SteDenanbieter werden 
berücksichtigt, die Bewerba sorgfäl- 
tig nnf»h Rp rftphlrpnntnisspn, Studien- 
richtung »»H aufieruniverriiaren Ak- 
tivitäten ausgewählt 

Die pp qiSwHiaphpn Praktikaxxten a- 
halten in da Bundesrepublik ein 
Mindestgehalt von 830 Mark. Betreut 
werden sie von ihren deutschen Kom- 
militonen, den AIESEC-AGtar^tenx 
an den pinaHnpn Hochsdiulen. Diese 
kümmern sich um Untei^unft und 
alle Fönnalitäten. Seaiiiiare und ge- 
meinsame Frexzeitaktivitäten tragen 
Hawi bei, daß die Erfahrungen und 
Erlebnisse da Gaste nicht auf den 
b^ieblichen Alltag begrenzt blaben. 


Die Banken sehen weiterhin 
gute Wachstums-Chancen 


jekte nicht sdbst ausvrohlt Die Zah- 
len spredien auch hia eine deutliche 
Sprache: Ergab sich noch 1882 ein 
VeriiäUnis von 3,6 lilGlliarden dirdter 
zu 790 KDIUonen indirekter FOi^ 
schungsfSrderung, so schätzt Riesoi- 
huba die Relation für 1984 auf 2,1 zu 
1,24 Milliarden BlariL 

In diesa Veriagerung sieht a zu- 
^eich einen wirksamen Bötreg zur 
Entbürokratisierung. Es gelte,' „Eimt 
zu machen mit da Entstaatlichung“. 
Als Nebenefiiekt ergibt poritiv, 
daß die Zahl da „Forscfaungsverwal- 
ter* umrund 100 Personen oda etwa 
15 Prozent verringert werden koxmte. 

„Man muß öfta nein sagen kötir 
nen“, resümiert der Minxster seine Er- 
fahnmgen im Amt So habe a kürz- 
lich einen Antrag für die Entwicklung 
eines Keramikmotors (da den Eata- 
Isrsator überflüssig macht) abgelämt 
Das sei Sache da Wxits^aft. Hfer 
klingt auch Kritik an Innouninista 
Friedrich Zixtimenxiaxm (CSU) an, da 
als Vorgabe für die Einfiihmng ab- 
gasazzna Autos die US-Gzenzwerte 
vorschreiben wolle. Damit würden in- 
novative Impulse abgewürgt: Wenn 
diese Werte erreicht seien, köime man 
die Forschuiig änstelleiL 

EINZELHANDEL 

Wieder an 
Fahrt verloren 

hg, Bonn 

Die Umsatzentwicklung im Deut- 
schen Einzelhandel hat wieda etwas 
an Fahrt Valoren. Die Hauptgemön- 
schaft des Deutschen EinwlhairiHpU 
(HDE), Köln, schreibt dies den dämp- 
fenden Vfiiküngen da Streiks auf die 
. Konsumneigung da Vetbraucha zu. 
Insgesamt hat da "KnapiViaTwipi im 
ersten Halbjahr 1984 3,1 Prozent mehr 
»löst als in da Veigleichszeit des 
Voijahres. Nach Herausrechnung da 
Preissteigerungsrate vableibt j^och 
lediglich ein mageres Plus von 0,3 
Pro^t, feilt da Verband mit 

„Verschiedene Sondereinflüsse“ 
fuhrt die Hauptgemeinschaft zur Er- 
klang des Ergebnisses im Juni an - 
nominal lag da Umsatz um 3,2 Pro- 
zent, real sogar um 5,6 Prozent unta 
dem des entsprechenden Vogahres- 
monats. Da im Juli vergangenen Jab- 
res die Mehrwertsteua eriiöht wor- 
den ist Iratten die Verbraucha ihre 
Anschaffungen vid&ch auf den Juni 
vorgezogen: Damals hatte sich gegen- 
üba dem Juiü 1982 ein Umsatzplus 
von zdm Prozent und ein Absatz^us 
von 8,5 Prozent ergeben. 

Diesa «Basiseffekt* betreffe insbe- 
sondere den Kraftfahizeiighandel 
und den BSnrelhandd mit Einiich- 
tungsgegenständeiL Beide mußten 
im Juni starke Umsatzrückgänge im 
Verglich zum entsprechei^ten Vor- 
jahresmonat hinnehmen - da Kraft- 
fahizeu^iandel 30,9 Prozent und da 
lißbähandel9,l Prozent-, aba beide 
batten im Vorjahr auch von da Vor- 
valegung der Anschaffungen am 
mästen profitiert 

Wie die Hauptgemeinschaft weiter 
boiebtet, haben die Warenhausunter- 
nehmen im osten Halbjahr 1984 ih- 
ren Voxjahresumsatz um 2,6 Prozent 
verteilt Der Versandhandä konnte 
3^ Prozent zulegen. 


HANSJ.MAHNXS,Boiui 

Trotz da eiheblichen Streikschä- 
den sieht da Bundesverband deu^ 
sdxa Banken gute Chancen für ein 
anhaltendes Wadistum in der Bun- 
desrepublik. Da ArbeUskampf habe 
zwo den bis Anfang dieses Jahres 
anhaltenden Wachstumsprozefl ab- 
rupt unterbrochen, so habe die Fer- 
tigung im Produzierenden Gewerbe 
im zweiten Viertäjahr um rund 4,5 
Prozent unta dem Niveau da ernten 
drä Monate geleyn. Dennoch be- 
stünden gute Aussichten, auf den ur- 
sprünglichen Pfad zurückzufinden. 

Auch die Auslandsnachfrage dürf- 
te wieda anziehen. Dexm die positi- 
ven Faktoren, die bis Mai zu dem 
Steilen Anstieg da Auftrapeingänge 
aus dem Ausland wesentlich beige- 
tragen hatten, bestünden nach wie 
vor eine konjunkturelle Aufwärts- 
entwidclung bä wichtigeD Abneh- 
mern deutsäia Produkte, da für den 
Export günstige D-Mak-Wechsel- 
kurs sowie ein mäßiga Kosten- und 
Preisaxistieg im Inland. Immahin ha- 
be die Auslandsnachfrage im zweiten 
Quaitä trotz da Stiäkeinbußen real 
imma noch um 11,5 Prozent üba 
dem Voijahresniveau gelegen. Der 
Export werde in den kommenden 


Monaten einen beachtlichen Wachs- 
tumsbätrag lästen. 

Um Hemmnisse, die einer stärke- 
ren In\'estitionsbereitschaft der Un- 
ternehmen entgegenstehen, abzu- 
bauen, müsse sich die Wirtschafts- 
und Finanzpolitik weitahin vor al- 
lem an den wachstumspolitischen Er- 
fordernissen ausrichten. Die pplante 
Begrenzung der Öffentlichen .^usp- 
ben phe in die richtige Richtung. Die 
Steuerentlastung müsse im Hinblick 
auf ^ Besänftigung mehr lei- 
stungs- und wachstumsorientien 
sein. Das gäte nicht nur für den Ein- 
kommensteuertarif^ sondern auch für 
die Belastung der Unternehmen bei 
ert r agsunahh an gigen Steuern. 

Da Bundes\'erband der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR; rechnet zum Jahresende mit 
einer Preissteigerungsrate von 2,4 
Prozent oder noch darunta. Die Mög- 
lichkeiten iür Preisstägeninpn 
seien auch dadurch eingeengt, daß 
da Streik deutliche Spuren in der 
Kotyunktur hinterlassen habe. Nach- 
hätig plädiert der Verband für eine 
schnellstmögliche Abschaffung der 
Kupozxsteuer für ausländische .\nle- 
ga. Er sieht in der Beseitigung dieser 
Belastung in den USA einen Grund 
iür den Kursanstieg des Dollar. 
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Kooperations-Abkonunen 
mit Ungarn verlängert 
Bonti (14k.) - Eine Verlängerung 
des Abkommens zwischen da Bun- 
desrepublik und Uitgam uba die 
wirtschaftliche, industrieUe und tech- 
nische Zusamooenarbeh vom 11. No- 
vemba 1974 um weitere zelm Jahre 
haben jetzt da Staatssekretär im 
Wirtschaftsministerium, Otto 

Schlecht, und da st^vertretende 
Außenhandäsminister Tibor Mäega 
in Budapest unterzeichneL In den 
vagangexiea zehn Jahien ist die 
desrepublik zum wichtigsten westli- 
chen Wirtschaftspaitner Ungarns ge- 
wordeiL In diesem 2)eitraum sich 

das Volumen des bilateralen Waren- 
austauschs nahezu auf rund vier Mid. 
Mark im vogangenen Jahr verdop- 
pät Gegenwärtig gibt es 330 
deutsch-ungaiische Untemäunens- 
kooperationen, in deren Rahmen 
rund «»hn Prozent des bilateralen 
Handels abgewickät wird. 

Neuer Wachstniiisbereicb 
Dössädorf (dpa/VWD) - Als Wachs- 
tumsbereich für weltweiten Stahlva- 
brauch zeichnet sieh für die nächsten 
Jahre die gesamte Technik für Mee- 
resbohrungen - Off-shore-Technik - 
ab. Wie da Bundesvertumd Deut- 
sch» Stahlhandel Düsseldorf^ 
stellte, werden davon in erster Linie 
die Vereinigten Staaten und Japu 
begünstigt sein. Das schließe aba än 
stärkeres Enppment da traditio- 
nälen europäischen StahUanda 
nicht aus. Da Stahlabsatz für Anla- 
gen da Ifeerestechnik werde neue 
Impulse bekommen, wenn die neue 
Konvention da 3. UNO-Seereebts- 
konfäoiz in Kraft trete. Die Bundes- 
regiatmg will sich im Reibst ab- 
schließend mit da Frage des Beitritts 
befasseiL 

Brüssel dementiert 
Biüssä (dpaAfWD) - Die EG-Eom- 
mission hat bestrittox, daß rie jedes 
Jahr große Mengen von überschüssi- 
gem Obst und Gemüse auf Kosten 
da Steuerzahler vemiefaten lasse, um 
die Preise künstlich hoch zu halten. 
Sie erläuterte mh diesa Eiklärung 
ihre eigene Antwort auf eine Anfrage 
im Europäischen Palament, wonach 
die (Gemeinschaft im Wirtschaftgahr 
1982/83 knapp 600 MDL Mark aus^b, 
um IßT MiHinnpn Tonnen «zu viä“ 
produäertes Obst und Gemüse zu 
verschenken, zu destillieren oda zu 
vernichtexL ln einem inoffiziellen 
Kommissionspapia heißt es, wegen 
eina besonders guten Apfelemte 
seien 1982/83 beispielsweise allein 
1,15 Miii. Tonnen Äpfel (13,4 Prozent 
da Erzeugung nicht absetzba gewe- 
seiL Nur etwa ein Drittel da Uba- 
schußmenge sä tatsächlich vernich- 
tet worden. Da größte Teil dagegen 
sä zu Alkohol destilliert worden. 

Kritik an Preiserhöhungen 
vnesbaden (dpa/VWD) - Die für 
1985 aogekündig^ zum Teil um- 
fangtäcben Preisahöbungen für 
Werbung in Funk und Fernsehen ist 
vom Arbätskreis Wabefemsehen 
da deutschen Wirtschaft kritisiert 


Neuer Schwung im 
Außenhandel 

BmlismiM DMxMand 1982 RnT» 
jewisLIWiDlir isäöl 
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(m ersten Halbjahr T984 kauften 
deutsche Firmen Waren im Werte 
von rund 215 Mrd. Mark Im Aus- 
lond, dos waren 14 Prozent mehr 
als Im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. MH der Erholung der Welt- 
wirtschaft erhöhte sich gleichzeitig 
die deutsche Ausfuhr um elf Pro- 
zent oder fast 24 Mrd. Mork. 

QUELLE: GLOBUS 

worden. Im Fernsehen betragen die 
angekündigten PreisahÖhungen bei 
da ARD durchschnittlich 4,6 Prozent 
und beim ZDF 7,8 Prozent Im Hör- 
funk Uegt die Steigerungsrate durch- 
schnittlich bä 9,6 Prozent 

Große Getreideernte 

Lnxemberg (dpa/VWD) • Die Ge- 
treideernte in der Europäischen Ge- 
meinschaft wird 1984 mit 132,16 Mill. 
Tonnen (ohne Räs) voraussichtlich 
um 7.4 Prozent größer sein als die 
Ernte 1983. Wie das statistische Amt 
da EG, Eurostat dazu mitteilt geht 
die Zuiiahme vor allem auf größere 
Hektarerträge (47,8 gegenüber 44,7 
Doppelzentna) eireicht Die Anbau- 
fläche nahm von 27^3 MUl. auf 27,66 
MUL Hektar zu. Im einzelnen wird bei 
Weichweizen mit äner Steigerung 
um 7,8 Prozent auf 59,78 Mill. Tonnen, 
bei Hartweizen um ^,9 Prozent auf 
5,4 MilL, Gerste um 6,5 Prozent auf 
38,7 MUL, Körnermais um 2,5 Äozent 
auf 19,4 MilL und bei anderem Geträ- 
de um 5,2 auf 8,88 MilL Tonnen ge- 
rechnä. Die Reisemte wird mit 1,08 
IfiU. Tozmen wahrscheinlich um 8,5 
Ihozent kleiner ausfaUen als im Vor- 
jahr. 

Leichter Preisrückgang 

Wiesbaden (VWD) - Da Index der 
Großhandäs-Verkaufapreise hat sich 
vom Juni bis Juli 2984 um 0,9 Prozent 
auf einen Stand von 137,4 (1976 « 100) 
ermäßigt, teilte das Statische Bun- 
desamt mit Die Jahresveränderungs- 
rate betrug im Juli 1984 plus 3.8 Pro- 
zent nach plus 4,2 Prozent im Juni 
und 4,1 Mai dieses Jahres. 

Gewerkschaft protestiert 

Dtoeldorf (AP) - Gegen eine «zu- 
nehmende Durchlöcherung“ des La- 
denschlußgesetzes hat die Gewak- 
schaft Handel Banken und Versiche- 
rungen (HBV) protestiert Nach An- 
gaben des zweiten Vorsitzenden der 
HBV werden bei Veranstaltungen 
wie Messen, Jahrmärkten und Jubilä- 
umsfeiern imma häufiger Einzelban- 
däsgeschäfte an Sonn- und Feierta- 
gen geöffitet 




Gute Beispiele, aber wenig Mut auf beiden Seiten Starkes Auslands-Wachstum 
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GROSSBRITANNIEN I FLEXIBLE ARBEITSZEIT/ Jeder zehnte der2,2 Millionen deutschen Arbeitslosen sucht einen Teilzeitjob 


Produktion und 
Umsätze gefallen 

fu, London' 

Der Konjimktur-AiiCschwimg in 
Großbritannien ist ins Stocken gera> 
ten. Die Industrieprod uktio n ist im 
zweiten Quartal dieses Jahres gegen- 
über den ersten drei Monaten um na- 
hezu drei Prozent gefallen. Und die 
Einzelhandelsverkäufe verringerten 
sich im Juli gegenüber dem Vormo- 
nat um 1,25 Prozent 

Da die Kohleproduktion normaler- 
weise nind vier Prozent zur gesamten 
Industrieproduktion beiträgt, warein 
Einbruch im Produktionsindex er- 
wartet worden. Aber auch die verar- 
beitende Industrie, die vom Kohle- ' 
streik praktisch nicht berührt ist, 
mußte im zu'eiten gegenüber dem er- 
sten Quartal einen Produktionsrück- 
gang uro rund 0,5 Prozent hin- 
nehmen. 

Der Rückgang der Einzelhandels- 
verkäufe Uidrä insbesondere auf den 
Anstieg der Hypothekennnsen am 3. 
Juli von 10,25 auf 12,5 Prozent zu- 
rückgeführL Doch die Verbraucher- 
Zurückhaltung wird sich aller Vor- 
aussicht nach fortsetzen, zumal es er- 
ste Anzeichen dafür gibt, daß sich die 
Nachfrage nach Konsumenten-Kredi- 
ten abzuschwächen begirmt 
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JOACHIM WEBER, Frankfiirt 

„Neben einer ofibnsiven Wachs- 
tumspolitik kann vor allem eine wei- 
tere Verbreitung flexibler Teil- 
zeitarbeit zur Entspannung auf dem 
Arbeitsmarkt beitragen", so der Leit 
gedanke einer Broschüre, die die 
BundesvereiniguDg der Arbeitgeber- 
verbände als Arbeitshilfe für ihre Mit- 
glieder herausgegeben hat 

Noch scheint das Thema auf bei- 
den Seiten brisant Viele Unterneh- 
men furchten bd individueller Ar- 
beitszeitregelung Eoordinationspro- 
bleme bis hin rnrn Chaos, und die 
Geweritschaften bangen, daß das Ta- 
rifgefüge - biäier so b^uem einheit- 
lich zu hanrihaVwri — ihrpin Griff ent- 
gleiten konnte. Die Einsicht, daß mit 
modernen Organisationsmitteln wie 
Computer und elektronischer Ar- 
beitszdter&ssung beides zu bewälti- 
gen ist beginnt sieb erst allmählich 
durohzu setzen. 

Dabei ist ein Jldarkt" für die flexi- 
ble Teil- und auch VoUaeitarbeit 
durchaus vorhanden. Jeder rehnte 
unter den 2,2 Millionen deutschen Ar- 
beitslosen sucht einen Teüzeiljob, 
Hauptinteressenten sind Frauen. Dar- 
über hinaus darf man getrost vermu- 
ten, daß etliche Teilzeitanwarter und 
-anwäiterinnen wegen dtf bislang 


schlechten Chancen beider Jobsuebe 
ihren eigentüchai Wunsch zuiück> 
stellen. Doch ganz generäl zeigt die 
N achfr age nach Teilzdtplätaen stei- 
gende Tendenz. 

Aber auch für die Unternehmen 
lassen sich mit flexiblen Arbeitsplä- 
nen Probleme losen. Als zum Beispiel 

die Gummiweike Rilda im Frühjahr 
450 Mitarbeiter, ein Viertel der Seil- 
schaft, auf 44^tunden-Woche mit an- 
schließenden Freischichtai setzte ^ 
AGttel ergab sich die 38,5-St^ 
den-Woche), geschah das vor allem, 
lim der ka pitaiititpngiv ftn Teil der 
f^uktion besser nutzai, die Inve- 
stition niedriger halten zu können. 

Das neue Arfaeitszeitsebema und 
die IXüiiaing der damit mö^khen 
Produktionsstei^nmg um zehn Pro- 
zent hat noch angeneh- 
men Nebenefibkt: 150 neue Arbeits- 
plätze sind zu besetzen. AUerdings ist 
Fulda kein Beispiel ftirTeilzeitaibeit, 
sondern eho* für den flexiblen Um^ 
gang mit der Vollzat 

Daß ähnliche Effekte und weitere 
auch in der Arbeitgeberbroschüre 
aufgeführte Vorteile auch mit „reiz^ 
rassiger" T mgmthayhafKg iiTi g ju er- 
rddien änd, bewdst die BASF in 
üuem Videokassettenwei^ in Etten- 
hmm Die jetzt 181 - zu Jahresbeginn 


noch 132 - Schichtarbeiteinnai dort 
haben ein recht „abweduluugsiei- 
cbes* Aibeitslebäi: Ihr Dt^Wo- 
dten-'nimus sidit jewefls^neWodie 
mit einer 8,5’StiflxleikFKihschidtt, 
dner 4,5-StundeiirNechmittags- 
schicht und einer 4,5-Stunden-Spat- 
schiditvor. 

Im .SffhnHt ergibt doh dayamj eine 
SlA^tundeorWodie. Da man ab» 
gleifthzritig vom Zwa- auf den Drei- 
SdüditCetiieb übogegangm ist, 
hat sich die Anla^nnutzung um gut 
19 Pro z ent auf 95,5 Wochenstun- 
den verbessert. Doch, so Ead Mahl», 
fib die SpdchomedienpWerice der 
BASFin'VmistättundEtteDhdmv»- 
antworüieh: ,j3a5 Wichtigste an unse- 
rem Mod^ ist Beide S^en haben 
e^vas davon." 

Dafür, daB auch die BCtaibeiteiizk 
nen di^es Gefühl bahn, hat die- 
BASF von Anfang an gesorgt Zum 
einen war der Einstieg in den neuen 
R ^iiintiipian freiwillig, a*«no Gestal- 
tung zudem von dm Betoffinen 
sdbst wesentlich beeinflußt Zum an- 
deren wurde die Ifinffihnmg 

des Leistungslohns ein Tefl des 
20i»t)zeDtigen Bruttoverdienstaus- 
feOs von vornherein komp»isiert - 
beim Start des Modells schätzte 
die ef^tiven EinbufioL nodi auf ae- 


ben bis zwölf Prozent ln der Praxis 

ptoTHa a be r »whr gphnall wn 

pin . d?" rnan g ar nicht ”»f ^dpm 

Plan gäiabt hatte: In den Euisdiiä^ 
ten brachten die Frauen ohne große 
Anstrengung bis zu Prozent 
mdir Leistung, so daß in eflichen F1U- 
len nur noch fünf Prozent weniger 
abg»edmet wurdei als bei d» 40- 
Stunden-Wo^e. Und acMiftBKch 
brachte der Übergang von zwei auf 
drm ffmv- zwangdäufig ei- 

nen zusäMUdiea Petsönalhedaif von 
SOPiozent 

jeh habe jetzt viä mehr Zeit Sir 
die Kinder* oder bleibt doch 

rr»hr Tojt ffir «non sdbst", Siud ÜQ 
Tenor die häufigsten Antworten der 
Frauen auf die Frage nadi dem Nut- 
zen. Wichtig ist audt daß es beiden 
SozialleistuDgm - ob Kantizie, Ur- 
laub oder TkmzuflchflflRC - keinen 
Jtücksehnitt“ gegeben hat 

Obwohl in Ettenbeim dne Reihe 
spezifischer Vorteile zum Tragen ka- 
sollten andere Untesndhmen 
mit dem Argument das sei alles nicht 
üb»tragbar, vorädiiig rnngohon, 
TTioint Mahler. Denn: nir- 

gendwo geschrieben, daß ein Modell 
so nicht anders whB 

Da and der Phantasie hmne Grenzen 


DEKA-/DESPA-lnfoNr.3 


Für die gezielte, 
regelmäßige Geld- 
anlage: DEKA-/DESPA- 
Zuwachs-Konto. 

Zur systematischen 
Investition in Wertpapieren 
und Immobilien. 

Mehr über das DEKA-/ 
DESPA-Zuwachs-Konto 
erfahren Sie vom Geld- 
berater der Sparkasse. 


Sparkassenfbnds 

Die hohe SduSe der GaManlag« 


NAMEN 


Bemard Crone-Rawe, Gesellschaf- 
ter der B. Rawe GmbH & Co., Nord- 
horn, und Vizepräsident der Interna- 
tional Textile Manuiactures Federa- 
tion UTMF), Zürich, wird am 16. Au- 
gust 60 Jahre alt 

Klans Jfirgsn Schinek. Vorstands- 
mitglied der Pfälzische Hypotheken- 
bank AG. Ludwigshafen, feiert heute 
seinen 63. Geburtstag. 

Claus F. H. Sonntag wurde mit 
Wirkung vom 1. August 1984 zum o^ 
dentUchen Vorstandsmitglied der 
Vereinsbank Heidelberg AG bestellt 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Berlin: NocU. d. 
Else Schulz; Braunschweiz: HE-Lca- 
sing GmbH & Cu. KG. u. Vcrwaltungs- 
flcs. i. L.: HE-Lensing GmbH i. L.; 
Bernhard Mackcls GmbH, Heizung - 
Lüftung - Klima; Flensburg: Nowak- 
Autozubchor GmbH; Hamm: Wilfried 
Trockcis. Inh. d Fa. Gebr. Heimaon, 
Unna; Karlsruhe: Bctonslcin-Vcrtrieb 
GmbH: Müneben: GVVG Güterver- 
kehrs-Versieherun^ .AAG; Niebüll: 
Sylter Autovermielungsges. mbH., 
Westerland: Wiltlich: Ali-Oys* 

Schraub- u. Vurbindungsclemcntc 
GmbH. Dreis-Brück. 

Anscblußkonkurs crSflnet: Det- 
mold: Annegret HeiOenberg geb. 

Meier, Kauffrau. Inh. d. Fa. Spielauto- 
matcngcschiifl Annegret Heißenberg; 
Mflnchcn: FZV' Freizcil-Zeitschrif- 
Icn-Vurlag GmbH. 

Tergieieh eröffnet: Crailsheim: 

Speer& Gschcidel: München: Eryl Be- 
tciligungs- u. Handelsges mbH i. L, 


FRANKREICH / Regierung verfugt Herabsetzung der Sparzinsen um ein Prozent 

Kredite an die Industrie werden billiger 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Der französische Wirtschafts- und 
Finanzminister Piene Bärägovoy hat 
die Ermäßigung der behördlich regle- 
mentierten Sparzinsen um einen Pro- 
zentpunkt v^fügt und die (verstaat- 
lichten) Banken zur Herabs^zung ih- 
res Basiszinses um Punkt veran- 
laßt Dadurch sollen vor allem die 
Investitionskredite an die Industrie 
billiger werden. Gegenwärtig erreicht 
das Zinsniveau für Bankkredite in 
FYankreicb durchschnittlich 14 Pro- 
zent bei einer Inflationsrate von 7,7 
Prozent (Jahiesvergleich Juni). 

Die Sparzinsen waren zuletzt Ende 
Juli 1983 um eb enfalls Pinpn P unkt 
herabgesetzt woiden. Sie ermäßigen 
sich ab Donnerstag auf 7,5 (8,5) Pro- 
zent für das einkommensschwachen 
Bevoikerungsschichtffi vorbehaitene 
Volksspaihuch. Für die anderen 
Sparbücher der S^kassen, der Post 
und der Banken sind es 6,5 (7,5) Pro- 


zent - pinsphlipBlirh des „blauen 
Spa^chs", auf das jeder Franzose 
bis zu 68 000 Franc (etwa 22 000 Marie) 
Sichteinlagen steuerfrei verzinst be- 
kommt 

Um ebenfalls einen Punkt redu- 
ziert wird der Zinssatz für Bauspar- 
piniagpn (auf iieun Prozent und für 

Rrhatgsphpinp mit «npr T.^^ifepit von 

fünf Jahren (auf zwölf Prozent). B4rä- 
gove^ begri^ete diese Kürzungen 

Hamit , rfafi die tiaphlasspnHp Twflatir> n 

im Zins beruckrichtigt werden müs- 
se. Bis zum Jahresende erwartet er 
einen Rückgang der Teuerung auf 6,5 
Prozent 

So werden auch die Zinsen für ei- 
nen Teil der aus den Sparrixtlagen 
finanzierten Kredite ermäßigt Und 
zwar auf zehn (eil) Prozmit zu (Gun- 
sten der öfientlicben Gebietskörper- 
schaften, auf 9,75 (10,75) bzw. 9,25 
^,75) Prozent für bestimmte Indu- 
strieinvestitionen und im günstigsten 


Fan auf sieben (acht) Prozent fiir Bau- 
spaikiedite. 

Von g^dsätdicher Bedeuti^ 
fifr die weitere Kreditezitwidlung ist, 
daß verschiedmie Bankei bereits ge- 
stern »br^n der flmprnranigphpn 
Prime Rate entsprechenden Basis- 
äns um OJ25 auf zwölf Prozmit ge- 

gpwlrt hahPfi- Sie frag PH Hamtt Aar 

jüngsten Pntgpannnng am Geld- 
markt, ihrer Haiiptrefinanzierung& 
quelle, "RaphTumg . Der Tagesgeldsatz 
ist in den letzten drei Tagm vem zwölf 
auf 11,50 Prozent zurüc^egangen. 
Obwohl die Banlren seit don 10. 

Januar 1983 ibran ‘RaBiewna Tiipbt ywTw 

ändert hattmi, sind sie jetzt bei der 
Rücknahme zuruckhahead geblie- 
ben. Sie berufen sich dabm a^ ihre 
übermäßigen floan2kosten »itiH Aus- 
feUquoten bm den ihnen von der Re- 
gierung auferi^ten Rettungsaktio- 
nen zu Gunsten Tw>HpiHpnHpr Unter- 
nehmen. 


Unilever steigert 
Betrieb^winn 

Hambarg (dpa/VWD) - Der holläzir 
disch-britische Unflever-Konzem 
steigerte im 1. Halbjahr 1984 «rin**» 
Befariebsgewinn um 21 Prozent ge- 
genubtf der entspredienden VoQah- 
lesperiode auf 1,99 ICfliarden Gulden 
(l,8MrdDM). 

Wie die Deutsche Unilever GmbH, 
Tochter dieser größten europäischen 
Nahiungs- und Waschmittel^ppe, 
am Dienstag in Hambur berichtete, 
lag der Konzeromnsatz in den ersten 
gppb« MnnatPfi mit 32,56 Milliarripii 
(kdden (293 M^ DM) um 13 Prozent 
über dem 'Vorjahr. Dabei war der Um- 
satz im 2. Quartal um 14 Prozent und 
der Betiiebsgewiim um 17 Prozent 
hoher als im oitspredienden Voijah- 
reszeitraum. 

In Europa trugen die meisten Pro- 
duktgruppen zu dem „wesentlich 
besseren" Ergetmis bei Besonders 
deutlich frei die Verbesserung im 
Verpackungsboeidi sowie bei Tief- 
kühlkost und bei Eis aus. 


DEUTSCHER LLOYD / Stomoquote noch über dem Bianchendurdhschnitt - Ertragsplus in der SachversicheniDg 


Konsolidierung bei Leben zeigt erste Erfolge 


DANKWARD SEI^ München 

Ganz all, mählich begini^ bei der 
Deutsche Uoyd Lebensversicherung 
AG, München, die 1983 eingeleiteten 
Kons o l’(1if*nmg gmaBr|pbmi»n zu grei- 
fen. Schon in diesem Jahr hofft Vor- 
standsvorsitzender Harold Kluge die 
schon fast chronisch hohe Storno- 
quote der Gesellschaft auf etwa 8 Pro- 
zent drücken zu können, nachdem 
die ersten sechs Monate 1984 eine 
leichte Abnahme auf 8,24 Prozent ge- 
bracht haben. Doch rin langer Atem 
wird notwendig sein, um einmal den 
deraeitigen Branchendurchschnitt 
von um 5.2 Prozent zu erreichen. 
Noch auf absehbare Zeit wird man 
daher, so Kluge, der Qualität des Neu- 
geschäfts Vorrang vor Wachstum ge- 
ben müssen. 

Daß dies nicht so einfach umzuset- 
mn ist, verdeutlicht schon das Aus- 
scheiden von Udo Roptzkx aus dem 
Vorstand vor wenigen Wochen. 
Schon nach einem Jahr der Konsoli- 
dierung setzte er wieder, so Kkige, 
auf Wachstum, so daß man sich von 
ihm habe trennen müssen. Und statt 
der ursprünglich geplanten Auswei- 
tung des Neugescfaäfts auf etwa 1,4 
Mrd. DM nehz^ man lieber noch ein- 
mal einen Rückgang um 100 MüL auf 


rund 1,2 Mrd. DM in Kauf Auch der 
Großaktionär, die italienische Assi- 
curaziom Generali, habe äch inzwi- 
schen daran gewohnt, daß Le- 
ben langfristig nur dann Erfolg haben 
könne, wenn auf üb^durchsebnitfc- 
lich hohe Expansion wie in der Ver- 
gangenheit verzichtet würde. 

In diesem y j»y»mmAW>>ang anTl 
Kluge sich künftig verstärkt von sol- 


PeBt Lloyd Leben MC ±% 

VeisicheniDeibesL 

11315,0 + 1.7 

En^L NeuseschSft 1333^6 - 8^3 

Beitngselimahmen 43L3 + S)o 

Aixfw. L Vefs.-Fälie 192^3 + 

Kapitalanlagen ') 3239,9 + 7,1 

KapilaleitrSge 237,3 + 9.2 

Durchschn.-Readite (%) 7.2 (7,1) 

Aufw. L Bcitr.- 

RückersL 179,3 +34.7 

Rückst L Bcitr.- 

RUcketst 358A +19,2 


Stomoquote *) 8,5 8,5 

Vcrw.-Kostcnquole ’) OJ Ojo 

AbschL-Kostenquote *) 50,0 49j 

Ubeischußquote ^ 4U 3^ 

') ohne Depottordemagen; *) Rückkauf, Un 
waadlg. in Dcltr.-Creie Versieb, u. sonst vor 
seitiger Abgang in % d. AnfangsbeaUnds ^ 
sonst Aufw. d. Vers.-Beitrage ln % d. Bettrd 
ge; *) in PromlUe d. dngcL NeugesdiBAs; *) 
BumoQberscbuß in % d. Beltflge. 


i'»h«»Ti Dizektveikäuieni trennen, die 
nur Stomoquoten gebracht habai. 
Vorangetrieben werden soll dagegen 
das Geschäft mit hanptbeniflichCT, 
bestandsgebundenen Vennittlera. 
Beirits heute brächten diese gut rin 
Drittd weniger Stoma Innerhalb dar 
nächsten Jahre hofft man, dei 
Anteil des Lhirictveikaufa am Neuge- 
schäft von dezzrit 60 auf 30 Prozent 
zurückfühien zu können. 

Mit dem (Seschäfiqahr 1983 der 
Uoyd Lriien zeigte sich Kluge insge- 
samt recht zufriedBL Trotz deutlich 
fflstiegener Aufwendung furVersi- 
cfaerungsf^sridieErttagsmftwick- 
hmgpositivveriaiifteLDazubrigetEa- 
gen haben vor allem die verbesserten 
Kapitalerträge und Erfolge bei der 
Kostensenkung. Aus dem Jahres- 
überschuß von 3,96 (2,5) MDL DM 
wird rine auf 18 (17) Preoent angeho- 
bene Dividende auf das Grundkapital 
von 12 (10) MÜL DM ausgeschutteL 

Auf ein „erfreuliches" Ergebnis - 
ahnlirh wie in den Voijahrmi — kann 
man, SO Kluge, bei der Deutschen 
Uoyd Versieheniiigs AG zurOckblik- 
kexL Nach dem Wachstumsspmng 
1982 durch die Übernahme der Deut- 
sche Elementar Vssiebenmgs AG, 
ifanfourg, hätten sich die Zahlen jetzt 


wieder „normalisiert". Gewisse Sor- 
gen berrite lediglirii die Sparte Indu- 
strie-Feuerveisidierung. W^en des 
harten Wetibewerbs seien höhere 
Prämien nicld diirchzuseteen. Dah^ 
verzidite man auf Teile des Neuge- 
sriiafts und widme sich liriser priva- 
ten Kunden. Unter dem Strich wrist 
die Uoyd Sarii einen Jafaresüber- 
schufl von 3,35 (2,5) MUL DM aus. Auf 
das jetzt voU ringezablte Grundkapi- 
tal von 12 (10) 1£]L DM werden unver- 
ändert 10 Prozent ausgesefafittet 


DentUcydSach 1983 ±% 

Bnittopiäinie 

(MÜL DM) 292,3 + 7,5 

Nenoprimie >) 177.7 t 6,9 

Aufw. f. Vei&-F81te 115,4 - 0.1 

Verxr-teduLEEgebiii^ + 1^ -53,1 

Kafutalaalagen *) 252,6 + 5,6 

Kapitalerträge 19,6 + Si4 

Durebsehmttgrendite % 7,8 (8,1) 

in%derverdBeitiäge 1983 1982 

SeOKtbriL-Qiiote 61J) 61,2 

Sctedenquote 65,4 70,1 

Verw.-Kostenq;Bote 30^ 31,4 

Büekstrilg.-Qw)te*} 116,8 117,3 

Eigokapltalqnote 23,7 214 

') Brutto- minus ROdeverridieruagibeltfäge; 
^ nach gjiffthTiiTig (EMnahne) von + 1,3 (+ TJ) 
MIM DManrUuilSdiwaaleunearüdBteUung; 
*) obse DopolforderuBgeo: *) vers.-techii. 
fiödateUuBgea 


PETER WEERTZ, Berlin 

X^ber ein starkes Umsat^us be- 
sond^ auf dmi Aiislandsmärktei 
belichtet die Sdiermg AG, Beriin 
und Ber^ameiL in ihrem HaRi!^^ 
bericht Wie das Unternehmen im 
Zwischenboicht mitirilt, hat sich zur 
Jahresmitto mTtwnffm T Tn-iBatg oraeTHU 
tum von rund 12 Prozent in (to A(ä 
und von etwa 17 Ibdzent in der Grup- 
pe die positive Entwicklung da er- 
sten Mbnate fort^setzt Dabei lag der 
Schwerpunkt der Umsatzauswritung 
- zum Tefl bedingt durch die Wech- 
srikaasentwiddung von Dollar und 

Vm - im AMglaTiAggoef»h5ft ,’ dacPTiwi 
Anteil am Gruppenumsatz von 81 
Prozoit oieicbte. Im Ausland stieg 
der Umsatz um 18 und der im ftfland 
um zehn Prozent 

Im yggangenen Jahr hatte der 
Umsatz m der Gruppe 4,28 und dg in 
dg AG 1,98 Mrd. DM grrichL An dg 
postthnen UmsatzoitwicUiing im g- 
sten Halbjahr 1984 waren in dg Grup- 


pe alle Untgnriunenszwrige betei- 
ligt Die Umsätze wuchsen bri Phar- 
ma um 11, bei Pflanzgischutz um 21, 
in dg Gahmnotedmik um 23, bri Idt 
dustrie-Qigiukalirii um 23 und bei 
Frincfaemikalkn um 9 Proze n t Übg- 
trofirii wurden die Erwartungen vor 

yllom hn ’ PflaTiMngphntrh^rwrh VOF- 

aiicgiphtiH fh werden die Investitionen 
1984 in der Gmppe auf 260 (212) MüL 
DM und in dg AG auf 130 (110)MflL 
DM zunriimetL 

„Gleichzritig hat sidi der positive 
Er^nistrend fortgesetzt", schreibt 
dg Vorstand. Dgi vor allem in den 
Verrinigten Staaten gziriten E^b- 
nisverbesseiun^ stehen allerdings 
wiedg währun^bedingte Vgluste in 
T jtoinamonVa und die Unverändert 
schlechte RHnatinn bei dg Diamah 
AG gegenfibg. Für 1984 insgesamt 
rech^ Schering jedoch mit einem 
vgbesserten Gruppenertrag und in 
dg AG mit einem ^iehblribenden 
Jahresergebnis. 


STROETMANN / Ambitionen bei SB- Warenhäusern 

Struktur wird verbessert 


H..H1LDEBRANDT, Mfinstg 

Um gut 4 Prozent auf 275 (264) IGIL 
DM konnte die Lebensmittdgroß- 
h»m4iiing L, Stroetmann GmbH & 
Co., Ifiznster, ihren Umsatz 1983 eriio- 
hon BridgallgrenemenUmsatzstag- 
nation im ist Aioa oin durrik- 

aus ansprechendes Ergebnis. Rund 
75 Proz^t des Gesamtumsatzes wur- 
den im (kofihandrisberrich.imt den 
224 Einzelhändlern erarit die Stroet- 
mann als regionale V4GA-Zentiale be- 
treut Die restlichen 25 Prozent steu- 
erten die insgesamt 19 Top-Märäte 
unter eigeng Re^ bei HQt rinem 
auf 12 Prozent beril!fertgi Marktanteil 
sieht sich Stroetmann als Warirtffih- 

Tg im ‘MÜTigterlanH 

. Derzeit laufen konkrete Pläne zur 
Verbesserung dg Maiktstruktur an. 
Ausgebaut werden soll dabei rin Netz 
von Supermärkten in dg Größgiord- 
nung von 800 bis 1000 Quadralme- 
tem. Max Stroetmann, Prokurist uml 
nach wachsende Fühlungskraft, sieht 

Schachenmayr in 
britischem Resitz 

MAlStFRED FUCHS, SaUdi 

Die britische Textilgmppe Coats 
Patons PLC, Glasgow, übemmunt 
übg ihre deutsche Tochterfirma Jae- 
■ger Fashions GmbH, Freiburg, mit 
sofortigg Wirkung alte Geselischafts- 
antwip . dg Pi rmfl Schacheiunayr, 
Mann & Cie. GmbH, Salach. Dg 
Übernahmepreis beträgt 47,5 Mifr 
DM. Das Bundeskartellamt in Berlin 
•hat dem Zusammenschluß zuge- , 
• stimmt I 

! Bisherigg Ctesrilschafter von 
Schachenmayr war die Famifle 
rriss, die uberwie^nd in drii USA 
I lebt Conrad W. Barriss bleibt auch 
} nach dg Übernahme durch (foats Fo- 
tons Vonötzendg des Aufrdchtsrats 
von Schachenmayr. Die Gesdiäfts- 
fühiung liegt unverändert bri Cle- 
mens Knappe (Voisitzendg), Hgiy id 
Reichert und Guenihg S<±enle. Die 
Geschäftsführung von Schachen- 
mayr betonte, sie beabsichtige nicht, 
die twshgrigp Firmenpolitik, insbe- 
sondere die Vertriebspolitflc, zu än- 
dern. 

Schachenmayr beschäftigt übg 
1000 Mitarbeitg und strebt für 1984 
eine Steigerung dg Umsatzes auf 
übg 170 (143) Min, dm azL Coate Pa- 
tons gilt als zweitgrößte Textil- und 
Beklridungsgmppe in Großbritan- 
nien und erreichte im Jahr 1983 ein 
Umsatzvolumen von umgerechnet et- 
wa 3,3 Mrd. DM. doats Patons hält 
bereits srit Jahrgi die Mehrheit an 
dem Garnherstelter MEZ AG, Fiä- 
bürg, dg jähzfleh übg 100 MilL DM 
umsetzt 


diese Marictgroße als die zeitggnäße 
Nahwggmg unggs tatte der Zukunft. 
Die GroBlundlung will risikobereite 
T.in»Thflndter bei dg Einiichti^ 
srichg IGricte denn auch finanziell 
und mit dem erforderlichen Know- 
how unterstützen. 

Auch im Bgricib großflächig 
SB-Warehträusg hat das Nflinsteiiän- 
dg Unternriimen AmbitionoL Ein 
solchg Mg^ f^lt bishg in dg west- 
fälischen Metropole und auch in seir 
rmm iirrmittplh arpn Umfeld, ist ' je- 
doch laut Max Sfroetznann trotz allg 
Widerstände des innerstädtischen 
Handels HrtegpnH ezforderiieh. Das 
srit mehr -als 200 Jahren in Münster 

awaaggig» T fafnilipnnirtomphwipn, UT- 

sprün^ich aus eing landwirtediafili- 
^en Gemischtwarenhandlung ent- 
standen, ^K>fit hig riig zum 
zu kommen als ebenfalls interessieite 
auswärtige Filialisten. Insgesamt g- 
wartet Stroetmann für 1^ bgeits 
einen Umsatz von 300 Mill. DM. 

British Rail plant 
Aktion gegen Streik 

fii, London 

Verärgert haben die Führungs^itp 
zen dg beiden Eisenbahner-Gewerk- 
schaften in Großbritannien reagieit. 
als die Staatsbahn British Rail ihren 
Entschluß bekanntgab, ihre Mitarbei- 
tg-gegen eine Tennahmean geplan- 
ten Strrikaktionmi ro überreden. Die 
Nationale Gewgkschaft dg Eisen- 
bahng (NUR) und die Gewerkschaft 
dg LokomotivfOhrg (Aslei) beab- 
sichtigen vom 10. Septembg an rine 
land^werte Bummelaktion und am 
11 September einen ganrtagigen 
Streik, dg den Zugveik^ von und 
nach London sowie den gesamten U- 
Bahn-Vetkehr in dg britischen Me- 
tropole zum Stillstand bringen soll 

Die Gewerkschaften wollen gegen 
Arbeitsplatz- Vgluste sowie gegen die 
- wie sie behaupten - „anhaltende 
Veischlechterung und Aushöhlung 
von Bahndiensten" protestieren. Die 
Leitung von British Rail hat erklärt, 
daß örtliche »nd regionale Füh- 
rungs-Beamte jeden Mitarbeitg dg 
Staatsbahn persönlich ansprechen 
werden. Dabei sollen die Ei-<s<»nhahnpr 
aufjsefordert werden, allen Gewerk- 
schafts-Versammlungen bexzuwoh- 
Den und g^en den Aufriaf zu Kampf- 

maRnahmon 2U s timm«»n 

Es ist die erste Arbehgebg-Aktion 
diesg Art Sie geht ^rück auf eine 
ent^nechende Kampagne des biiti- 
sriigt Industrieverbandes CBZ, mit 
dg Arbeitgebg aufgefordgt werden, 
Streik-Intentionen bereits im Früh- 
Stadium und über die Öipfe dg Ge- 
wgkschaften hinweg zu attackiere»- 




KNAUER 

^ NOTIZ «HADERS KiaSS 

7ci6 Biberach.'Baden PostlacTi :si‘i 
T,:; ■ 0‘S35'732-0 Telex, 7-5;<iS'5 


Sonderaufgaben 
aller Art • . . 

Midi hnlMga FZUa 

übemimmt Tag und htecht unser 
•ingasäenes Team 


Amvfbeantworter 

mit Fernabtrage o. FTZ 

hinktekrifene 

300 mtr. Iris 20 Kilometer Uefeit 
nur fOr den Export 
S. FOGL, Industxievertretungen 
THERESIENSTR. 128 
8000 MÖNCHEN 
Tel 089/52 15 2L 2720039 




Moderne, verkehrsgünstig gelegene 

Produktions- und Lagertialle 

im GI-Gebiet, 6500 m^, Büro 800 m^, Grundstück 17500 

K m^, Gleisansc^luB, Elek- 

tro- und Dmckluftver- 
sorgung, kurzfristig zu 
verkaufen oder zu ver- 
pachten. 

Zuschr. unter M 8649 an 
WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Wohnanlage gesucht 

Wir verwerten für Sic Ihre Wonnaiuage ln Wohnungseigentum. 
Ihre Vorteile: Hoher Preis - Aufteilung durch uns - Preis- und 
Abwicklungsgarantle. 

Vertrauliche Anfragen sind zu richten an; 

VerwBltaBg Driehorst, GoebenstraSe 10, 46M Dortmoud 1 
Telefon g 31 / 57 93 SS. Herr Nenffer 


Investieren in der Schweiz 

Immobilien 

Für Ausländer bewilligter 'Verkauf von lifiethausern: 
mit Durchschnittsrenditen von 6,7 bis 7,5 %. 
Bewilligte V^kaufsmoglichkeit nach 10 Jahren, 
gute Wertanpassung (5 % pro Jahr) 


A Schmittens 24 Wohnuzmen 

mmiroale Eigenmittel sfr 1620 000,- 

B AvencheSS 21 Wohnungen 

minimale Eiggunittel sfr 900 000,- 

c Prez-Vers-Noreazs 9 Wohnungen 

miwiTwalg Ei genTnittel Sfr 800 OOOr 

Für weitere Infbnnationen und Untglagen: 

PROGESTION SA 

Boe KerreAriiy 187, CH-1760 Fralbiin: (Setaweiz) 
TeLM41/37/2S7862 


Chance für 
Kutschen-Liebhaber 

Der Gründer und Besitzer einer führenden Kutsdiezibau-ElEma 
bietet sein Unternehmen einem Riit«!hgn -Tji>i>h9^CT zur Übersah- 
me an. Ple Firma hat sich auf den Bau von stilechten und 

tüznieEfafaTzeugen speziallrierL Nebst hochquallfiäiertem Fachper> 
sonal können die bestehenden Elmichtungen übernommen werden. 
Kaufleute, welche das Geschäft mit dem Hobby verbinden htmI rwhr 
Ober dieses seriöse Unternriimen mit bestbekanntem Namen gfah- 
ren möchten, sind gebeten, steh an Chiffre 44-62719, Pubßcitas, 
Postfach, CH-8021 Zürich, zu wenden. 


NL-VUSSIIIGBI 

ETW am Meer, 4 S., 80 m*, 3 ICn. 
V. Strand, sriir schöne Lage. DH 
57 50(4- BgL EosteiL 
Tri.99Zl/UM-7f926 


4235 ScdMimback 

Waldr., Atr.-Bungal. 154 m*. geh. 
ru Stile. Ausstattung oU. Kante, Ga- 
rage, ab 1. 10. 84 SU verm. 
TeLSaG2/62SM 


ÖSTERREICH 

Urlaubs- u. Rendite-Objekt 

Bangbaus/Gge.. sL Salzbunmergut. 
3 Saisoneo u. Waodergeb., geb. 
Ausstp, 160/1000 m*. gut vermietbar, 
Grundbuebeintr.. ptlv., VB 355 000.- 
TeLMn/78587 


Obeitayena 

Hl Kurort, UsbhaOafeOtekL ausgefal>sne 
vHia a. Hang. Mni. Blick, Aigendcul-Eiiv 
richtung. 2.1 Mn. 

GED-Immobnim, TaL 0 S1 31 / 2 23 17 


OipL-lng., 45 J„ sudit eine tätige 

Teilbabeiacboft 

an einem kleinen Unternehmen 
(Industrie, Handel, DtenstleJir 
Btung). Eine spätere Übernahme 
wird angestrebL tCa pitai vorhan- 
den. 

Angebote gb. u. X 8812 an 
WELT-VezIag, Postfach 100864, 
4300 Essen 


B eim Chiemsee cn. 1900 
BaMgu n ^ herrl. rahlge Orts- 
randlage, Bebauung: U +• E, Dld 
550000,-. GED-lmmobiUen, TeL 
69131/88817 


Düsseldorf/Seestem 

In 18 Geschossen werden 

courtogefrei vermietet: 

1- bis 3V5-Zi.-WohnuDgen sowie Bfiroflicbmi von 200 bis 
2000 m* z. T. hühxiatisiert. 

Anfrage an Baubetreuung 

Essen KG (GmbH G Co.) 

Pflsseldorfc SVamlmM- 

02U-59488S 84?^«« 


ADOLF STEINER IMMOBILIENBERATUNG 

DOO.- 

_J bietet an: ImmobOien-Vermittlung m folgenden Preisen: 

1 bei^beriSS?^ Wohnungen ^ Gewerbe nur l Uonatsmiete 

b) Anpa c htungen von Gewerbe mir I 

Vetpachtungen von Gewe^ nur DU 200.-. 

<y Venme tog^ voD Wo hnun a m für den Vennieter 

^ von Immobilien aller Art nur i % deTpr^» 

” I fl^»>*™*»SS«rwaltungennurDMl2,50proMMatund^ 

tiiel ^ Betrilignng en . Hypotheteen. Barhredite und Anla- 

^ -toLeistuBggroß.imP«iBeMrin.daskannnm 

tlrih 

edertelefenis^bilbRiiatloneaailereSSOS/giasi 

ja montagg bis samstags von 9A9 bis 29A8 Uhr. 


Sic3here Kapitalanlage 

5 % Vofputung hiri garantiert u. werden rOekvi^b 1. 1. 84 ge^rit 
___gu8chrj^ S 8719 an WB.T-Veriog, Postf. 10 06 64 , 45 SsMn. 
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Öffentliche Anleihen behauptet 

Da die Teadaoix der feftventMUdoee Weite ie dse USA am Vertag kanei verändert 
war ved sicli dftr Dolknlnin etwas obschwÜite« gab es am deutsebee Renianmarfct 
vor oUam bei doa Sffaatncben Anlelbee oleige Aelagdräofe« an denen aodi Austän- 
der beteiligt worem Die Kurse la^n bit zv OflO^iMenhounlcte fester. Bei den 
DM-Auskmdtanlefbee ergaben dch mir gerfnglBcdge VerfindeiuiMeii« hier kann zur 
ZeU von Andondslcaufeti keine Rede sein. Pfandbriefe blieben weitgebend unverän- 
derL 
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Wärenpreise Tennine 
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Starke Kurserholung 
mit Umsatzrekorden 
in Wallstreet 

Nach gSiTfer panifc “ Stieg der Dow Jones über 10% in 3 
Tagen. 

and Hanafh die kuiz- und nuttelfiistigea Aussichten? 
Welche US-Aktien haben jetzt überdurchsch nitt liche 
Gewinndiancen? 

Wie können Sie wfihrend der gesamten US-Böiscnzeiten 
infonniert und aktiv s^? 

Wenn Sie in^essiert sind an den Meinm^en und £mp£eh> 
hinge n von Merrill Lyn^, rufen Sie einfaÄ ^ In den Büros 
unseres R^rösentanten Mernll Lynch AG sind qi ialifizier te 
Berater ^ffidi bis 22.00 Uhr in Berehsdiaft. 
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KoEf-AmolOrRaiz 2 
4000 DOsseklort 30 
TeL 0211/45811 
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Merrill Ljrodi AG 

PMUMraSaS 

2000 Hambuig 1 
TW. 040/321401 
TWaz0218130 


LMmanrnraBe SO 
6000 Pmnkfurt/Main 
Tel. 0611/7.16 31 
Telex 04 1 237 


Promenadepiatz 12 
8000 München 2 
Tel. 008/ 23 03 60 
Telex 05 213 421 


Kronprinzstr. 14 
7000 Stuttgert 1 
Tel. 07 11/2 22 00 


IbmuiDebaR 

Axel SpdDiU'. MuthMi Waiden 


Cheftedfteoree WU&ted Uwu-EMbD»- 

nde. Dt. Bwbwt Steap 

StKKr. Chee^atMw«: PMer Gllllen Hen- 

tad S^ell. Or. GBDter Seha 

Bcceter der ChaAedttrtigD: HefaM Bartli 

iTiinhinf ftnegehr' Sietkeit Ooee. KMm 

BtnXMeftr.) 

CheM ««■ Dtoet: Eftn IthtK MnOe. 
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«s; MrtüeUD: Bc Feue Dfeue. Bdnftd 
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dM Alfeeii aurtoenn. Mv 
uujii J: rmHrtwr Cr “-hiTT riTtnr *“i 
SS^BftSWftWDblftwrThMr- 
bwfa;aft*;gllAlll>QindBei.AnielMrWKt! 
Mmt iSddwDvJl Bfte-WILTiiDd Ab- 

HoriDHia. BtaW O«. 

UM&v. (Br BeMe-WBLTI; 
WKCX-BapQR: Betai Kkft-lftft WELT- 
Bnect Mftid: BtMMeK Mieb e 

weiare 

jMrtKh.VecMrKft.WBltarH.BMeb.Li>. 
rMoiedftkiK BKttae Uft: 


Wert Scheu (LeUart, Bete HeA (aUOv.L 
caelliv BMte. «Ute a Bodecl M 
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NtucUta. Mer PhOfte, CMeM Itaten 
UpMoDtMeher XoRDqHndenis Bsni Omt 
' nrt 


DIE® WELT 


unabhängige TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
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Flacliilach- WMrIctialle— 
Garage-Keller uniliclit? 

Langzeitsaniefung mt Oer paten- 
tierten AOUEX-FLUSSIGFOUE (R) 

• Einfach aulstreichen, -rollen. 

-spritzen. Hattet auch auf 
teuehtem Untergrund, hoch 
elastisch, wasserdicht, 
jedoch dampfdurchlässig, 
wetterbeständig, völlig 
nahtlos, vollfldchig 
haftend. 

• Ihre Sicherheit durch 
unsere mehr als 20jahrige 
Erfahrung. 

• Inibrmatfonen direkt 
vorn Herateifer. 

HYDREX- CHEMIE GMBH 

PrledholslraBe 26 D 7980 Ravensburg 

TeletonOrsirZZZlS Telexr32892 



Gebreucht-Computer 

• Ab- und TeilBiif 

• Benteot kostenbs 

• Aafefaete uDverbiDdlieh 

• Enatmelle sdir preisgüngtig 

•Ah-/Sehtstt-Compiiter air Srsats- 

teflgewisouBS laniend gesuriiL 
LABS GMBH, T8L: 0 57 41 / W 10 
Pogtt 124C.49M Lübbecke I 


Bergisch Olodboeh 

Elgeatumswohnung, T^Lage, 
Top-AuastattuBA 116 
Sit, Diele, Bad, große Terrasse, 
InkL Doppel-GarageD-PUita, vonl 
Privat zu verkaufen. DU 320 000. 
TeLeae2/S9S79 
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AKTIENBÖRSEN 


Dffi - Nr. .190 - Mättwoch» 15' Aug^ 19S4 


Sonderbewegungen bei den Aktien 

Nixdorf behauptet seine Favoritenstellung 

B^’bT einigemqBen stabile Tendenz an ans den Airalond verlogen. Als Teehnelegie- 
w New Yorker Mctienb5i«e ermvtigte einige werte nehmeo diese Pa|riere zur Xth ob der 
Mleger.^ ihre AktienkSufe an der deotschen Börse eine SprtzemteUvng ein. Der Togesge- 
Borse wieder oufzunehmen. Im Vordergrund winn ging bei ihnen Ober 10 Punkto hinaus, 
^nden wie schon in den Vorlagen die Nix- Zwischenzeitliche Unsicherheiten waren die 
<tor^VolZugsaktien, für die ouch KoufauftrOge Folge von Erstzelchner-VericOuf en. 


Im Chcmicbcrcich wurden 
Schcring-Aklien bevorzugt. Bei 
diesem Unternehmen wird in die- 
sem Jahr mit einer deutlichen Er- 
tragssteigerung gerechnet. Eini- 
gen Papieren geben Schcring-Ak- 
lion den Vorzug vor Titeln der 
Großchemie. Aus dem Rshincn 
fielen weiter Prcu55ag>AJclien, de- 
nen als sogenannte Kobsioffwcrtc 
besondere Chancen zugumessen 
werden. Deutlich fvsicr tendier- 
ten daneben AUiunz-Versichc- 
ning. Ihre Aktien waren lange Zeit 
in Nachwirkung auf die in England 
goschciicnc Übernahme einer an- 
deren Versicherung vernachläs- 
sigt geblieben. Wenige Beacblung 
fanden weiterhin Muschinenbau- 
aktien. zu deren Lasten offenbar 
Tauschoperalionen vorgenommen 
werden. Auch bei den Auiowcrteo 
gab cs vergleicliswcise nur gerinec 
Portschrilte. .Am Markt für Bank- 
aktien gmgen die Tagesgewinne 


kaum über 2,50 DM hinaus. 

Düsseldorf: Aigner verminder- 
Lcn sieh um 4 DM auf 248 DAl und 
Dyckerhotf mußten eine Einbuße 
von 7 DM auf 198 DM hinnehmen. 
Conc. Chemie erhöhten sich um 10 
DM auf 260 DM. Hochlief befestig- 
ten sich um 7 DM auf 485 DM. und 
Sllnncs veibcsserten sich um lo 
DM auf 600 DM. 

Frankfurt: Allianz Vers, zogen 
um 20 DM an. Slultgarler Hofbräu 
stiegen um 20 DM auf 660 DM, und 
Steigcnbcrgcr um 20 DM auf 1670 
DM. Conc. Chemie stiegen um 10 
DM auf 250 DM Dyckerboff wur- 
den um 5 DM auf 195 DM zurück- 
genommen. 

Hamburg: Kühllransit setzten 
ihren Anstieg in der Kasse auf 1230 
DM plus 30 DM fort. Triton unirdcn 
mit 1 19,50 DM plus 4,50 DM eben- 
falls fester umgesetzt. HEW ka- 
men auf 83,10 DM plus l DM und 
NWK- Vz. auf 163.50 DM plus 1 DM 


Reichen mußten nach Plusankitn- 
digung mit lOi DM plus 4 DM be- 
zahlt werden. 

atüiiehen: Agrob 5t, erhöbt«! 
sich um 1 DM auf 229 DM, Flach- 
glas zogen um 4 DM an, und Legni- 
Eche Draht verbesserten sich um 
0,50 DM auf 300 DH, Augsburger 
Kammgarn fieieo um 0,M Dld auf 
18,50 DM, Deckel AG verminder- 
ten sich UTD 0,50 DM, und Dywldag 
ermäßigten sieh um 2,50 DM. 

Berlin: Berthold zogen um 10 
DM an. Schering lagen um 3 DM 
froundlictacr. Lehmann ermäßig- 
ten sich um 2,50 DM, Rbeinmelall 
um 1,50 DM, Berliner Kindl, 
DUB-^hullbeiss und Kempix^ld 
um je 1 DM 

Nachböne: freundlich 


WElT>AktiMiBdaic 144A (144,1) 
WELT-UmateiBdax! 2170 (1440) 
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Bkfut: ,14. 8. 84-. 103 Opltoncn - 26850 I4t ISOi 
ICO. davon 125 %*vrkad(5opttoncD: • 8550 AkUea 
AEG 10-95^6. lO-IOOr'2, 1-0578,5. 
Wb. l-il0/2A 4'i)0r2b5, a4SF KM<!Ar’4,6. 1-lGOr' 
4-160/11. 4-17077.6. 4-18W3.S. Bayer 10-160/10, 10- 
3/0,3. 16-170/4A lO-lSO/lb. 1-170/8,8, 1-180/5, 
0/11, 4-180/7, 4-190/4A, BcSnila 4-05/6,^ BMW 
.0/7, ComniGrzbunk l-tSO/10,8, 1-180/5,45, 1-170/ 
Conti 10-120/4.4. 1-I2{h'8,l. Daimler 10-560/10.4, 
isehp Bank 10-350'5.85. 10-360/4, 4-350/18. Dresd- 
Bonk 10-I50r'7, 10-180.'2b. 1-160'6,8. 4-150/10,4, 
H SL 4-150/8. Harpencr 4-300/15, Hooclui 10-160/ 
10-180/1,65, M7CV8, M80/5. HiiCKh lO-lOOCA 
/lO 2. 1-100/6. 4-110/4,4, ECarntadt 4-240.M5. Kauf- 
1-220A.9. Klöckiicr UH»/LB. l-60/4b. >-88/3. 4-85/ 
[cccvdcs 4-500.'15.S, Mannesmann 10-140/5A 10- 
lA 4-M0/12. 4-150/7,4, KaU *■ SaU 10-206/12.1. 
5CBS 10-880/15.7. 1-390/20, 1-UO/B. 4-420/7,4. Thvs- 
1-7S/6.5 4-B5/3b, Veba 10-160.11. M70/9. 1-180/ 
i-I80«S. VEW 4-120/5. VW 10-180/6,9, 1-180/10,4. 
0/SJ, Alan 10-80/7,1. Chrjrsler 10-65/21,5, 10-75/ 
a-M/efi, lO-8SfS,l, 10-W3. EU 1-7W3A 4-70/12,5, 
18.4, Goaeral Motors 10-200/22,2. IBM 10-340/20. 
n/SA 1-360/1 1, 4-340»0. 4-3S0>'35. PhiiipO IO-38b-' 


8J». 10-40/4,5, 1-40/7, 1-45/2S, Royal DutA 1-140/9,4, 
SPERRV lO-llO/l], Xerox 1-120/6.L 4-120/10. Ver- 
kBabepUeoea: AEG lO-80/Ob. 10-00/2,4. 10-85/4. 1-85/ 

2.2. 1- 90/4.1. 1-05/6,4. BASF 1-160/7,6, 4-150/2,5. Bayer 
I0-160/1A 1-160/lb. l-170»b. Bay. Bypo tO-261/T. 
B3fW 4-aS0f6A 4-360/lftS; 4-300/17, Comamzbaok 
10-150/3,1, Conti 1-110/1,5. 1-120/5,4-120/6,6. Deutsche 
TUtnk 10-330/5,5. 4-330/13, Dresdner Baak 10-150/2,6. 
Heeseh 11^90/1,7. lO-OS/Ü. Kaufhof 10-20/6,3, KHD 
1-230/3, 1-230/10. fOOckner t-55/3, MAN 10-140/4, 
1-140/7A Mctaliges 1-220/ 12, Sleneiis 10-390/9, 1-360/ 

3. 1- 360/IM. 4-370/9.2, ThysKn 10-70/1,1, 4-70/3,3 VW 
ID-lOOMje, 1-160/2.4, 1-170/4,7, 1-180/73. Chrysler 10- 
85/3.8. 1-7S/2.4. 1-B0/3A 1-85/6,9, l-OOAJ, 4-80/6,6, 
4-60/11. IBM I(l^4W5, 1-340/13. l-3bO/l9A Rojal 
Dutch 1-140/6.1. Sperry I-lIOTUI. 

fioiro-Geldmai^itsatze 

NiedrlBl- und HöchitkiiRO fm Handel unter Bbq- 
ken am 13. &; Redaktion iwefafafi MJO (Am 

US-S DM sfr 

1 Monat IlH-Ulb 4Vi-4W 

3 Monate 11%-12 45b-4lh 

SBEenate 12 -12Vi 6 -6V, 41WSVk 

12MMate I2«-124I M-M 4Vt-9» 

IHit ge tyK vod: Deutsche Bank Compagnie Ftpaa- 
GiOie Luxembeurg. Luxembourg. 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


ln FraaMurt wurden an 14. Augun foigOBd« Gol^ 
münzcnprelse grmannt (in DBCh 

GeseUIicbe Zahlungsmlttei*! 

Ankauf Verknof 

SO US-Dollar 
10 US-DoUar (Indian)*'*) 

5 US-Dollar (Ubeny) 

1 1 Sovereign alt 

1 l Sovereign SUzabeUi ZL 
20 belgische Franken 
10 Rubel Tseherwones 

2 südafrUcaniBche Rand 
KrugerRand. neu 
Maple ZiSaf 
Platin Noble M»n 


FTookSirL Davtioa Weehaftadfurt. aoetes*} 
Aakft.- 

Briet »owM Aahauf Vtataet 


144530 178530 
1210,00 147X35 
4S030 837.00 


23330 

£2830 

180.00 

24030 

»930 

102S30 

1025,00 

10(S30 


28832 

282.72 

33238 

30730 

383.72 

1206.40 

1308.40 
118S30 


Auller Run goictzte Miinaen*) 
20Coldmark 34830 31038 

zosclHveiaFTankcB.Vreoell'' 18230 231,42 

20 Inin& Franken .Napoteen* 18430 233,70 

100 Osten-. Kranen (Neuprägung) 84^ 114&28 

20 Osten. KrancmiNeupiägunÄ 18830 237.13 

10 Osten. Kranen (Neuprfigung) IOO 3 O 13L10 

4 dsten. Dukaten (Neuprägung) 44830 SS0.8S 

1 osten. Dukaum (Neuprägung) 105,00 14230 

') Verkauf InkL 14 % Mehrwertsteuer 
"*) Veikaut InkL 7 % Mehrwertsteuer 


Now Yorfci) 

sjnti 

U8»l 

23H1 

2» 

Z8« 

ZoadoD'l 


«010 

3,790 

3,79 

3M 

DubttaH) 

zon 

SJB0O 

un 

m 

3.» 

MostivaiT) 

zjis» 

2,2185 

xjeiT 

200 

SM 

AfflHerd. 

•seeo 

80,000 

u,n 

87,60 

BB.S0 

Z&rteh 

1)8.-770 

11A07O 

11BJ7 

llTiO 

liitM 

SnlBcl 

4,sa 

vat> 

107S 

4X1 

5M 

ftrio 


33,000 

31000 

3L» 

3300 

Kobeqb. 

ST.t» 

Z7,6tS 

n.i3S 

SU* 

3000 

Qolo 

34,800 

34,8» 

30* 

33.15 

sage 

Steteb.**) 

M,M6 

34,6» 

X3J05 

33» 

3SM 

jUlasdi) ••> 

1,018 

LE28 

LSBS 

LSB 

L00 

Wlea 

1«,S1 

14,961 

M.181 

M.14 

14.30 

atedrtd**) 

l,7S4 

LIM 

LT18 

L70 

L00 

LtmboB**} 

LO» 

1,8» 

L02 

1A5 

tM 

TBlde 

Zins 

i,)MS 


LlS 

LU 

HnMnIH 

41,0» 

47J» 

44.89 

«0.71 

48,30 

Böen. Ate. 

- 

— 

• 

000 


AUwpV**! 

^180 

SA2» 

- 

SM 

9,00 

Piuld. 




— 

" 

Sydnay') 

2A34S 

A44» 

m 

k36 

3,47 

rmiiiiiiri~ä~i 

1,0980 

i,0SS8 

- 

LOS 

L» 


AJ)a ta asMteti 1 1 Piuadi.9 tooo n i Daftr ; , 

«tKuTfC (Or-rnuaoHbisH'naK'liiKhlkBiUldiDetMA, 
— ) Hnbihr bqptna cnlatuh 


Devisen 

fflj^jr gy-hoTid fcmm am Vertag in New Yoric und 
'an der r**>**B »»«' TOnniabdne Nadi&age a» 
]Qdit-DdDaE*-WibnmgieD zaitande, die «neu 
yn,4rfc.n ijes PoDaricanes auf 2,88 zufolge hatte. 
IB Europe startete mu am 14. 8. bd 2,8650 und 
emfelite als Tagesbedi 2,9M0. Nach dar Notiz 
VOD 23651. die wte^rmn ohne AlcthritSten der 
rTKtBTvle kam, aorete der fast senaa- 
pfli-lrg nw g der »nw»l)MRr4*)f»ma>tt x& la* 
den USA für Dutuhe und achwächere Dollartap- 
•e bis 33700. Die Phantasie für die zukünftige 
^BntwWuDg der Zinssätze dürfte somit nun en- 
aengt werden. Die meisten Wäb nin g en -wurden 

von dtf DoDar-Sldxwädie mitgecogeiL ADerdings 
«azen größer« Surs-Bdekgänge mH Annahme 
des Yen des Canadiachos Dollars nictit zu 
vermelden. USOoQar im Amsterdam 3,3880; 
Brüssel 58,54; P$ns'-i Maüand 

WiriA 2,4355; Ir. Pliind/PM S3S3; Pfund/ 
pniior 1,3164; Pfund/Dll 3A11- 

niliBiilfn am 14. A tie 100 Medc Oft) - Berlin; 
1930; Verknuf 8230 DM Weat; PTBekfUrt: 
Antout 10,^ VerkBOf 2130 DH TfosL 


Devisentenninmarict 

DoDar^Depoits am 14. Angnst etioas afedrifl^ bei 
Mf ftoaent afediiserep OoiMr-SaosOtseiL 

1 HOoai 3 Henate 6 Monte 

Ddlar/IMf 136/1A8 4,58/4,42 832/838 

PftandAMlIer 0,13/0^15 0.4MI3S 1,17/1« 

1^ 

GgldmarktsätK 

rteMi— T ktettea tm Handel unter i-» un 14. 8.* 

Rnäent. W B hw i rtMt e dö Bundesbuk am 14. 8.: 43 
Proseat; Lomb8tda8tz63 Prooent 


■j • ■ 


jre 
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Gute Bücher 
nur abends 

ist, - Staniskv Juga, Leser des 
iw»hei;»hiBnhpn ParteiWgazlS nRode 
Fravo**, ist emp5A In den vergaD> 
genen fun&ehn Jahren hat er ^Hun- 
derte von Stunden" in 
verbracht - vor BucUäd^ Und 
trotzdem konnte er »einige Dutoend 
Bücher", die er sieh für seine Bi- 
bliothek gewünscht hätte, 
kaufen. Der staatliche Buchladen 

.Eniha" hpiravn nSmlioVi jaoi oilc pur 

zwei, drei Ei^mplare des von den 
Kunden gewunsditen Romans oder 
Sachbu^es. Und diese waren 
für die Srüiche Büd)are be- 
stimmt 

Ähnlich wie Ijese Ju^ aus 
NordmShren beschwerte weh in 
Pravo* auch der R»taer An- 
tonin T.isiga atig dem Beziric Pilsen- 
Süd. ln der Umgebung seines 
Wohnorts gibt es zwölf Ortschaften 
ohne Buchläden. Darum beschloß 
Rentner LiSka, selber Buchhändler 
zu werden, dnem dringenden öf- 
fentlichen Bedür&iis abzuhäfen 
und sich sogar noch einige Kronen 

^agi|»^t ijiPT TiiawAn. Anfiing a S(dÜen 

auch alles gutzugefaen. USka nahm 
vom staatlichen Buchhandel für 
15 000 Kronen pro Quartal Bücher 
in 1 f/^fWTwiggiftw nnd s ^^ch t l» in Ha« 

w marhl 5 eei£ter> ‘» Orten WiinrlATi 


Sehr schnell hatte der geschäfts- 
tüchtige Renbier die Bücher an 
leaehung rige Kunden abgesetzt 
Seit eini^ Monaten aber verkauft 
Liska weniger. Der Grund: 
Statt für 15 000 Kronen bdcommt er 
jetzt Bücher nur noch im Wert von 
5000 KronezL 

Und in Zukunft soll es den Buch- 
liebhabem in der Tschechoslowa- 
kei sogar noch schlechter gehen. 
^ Schlangen vor den B uchlS den 
ftdra den SWetionären nämlich 
aut und man begann sich argwöh- 
nisch zu fragen, ob diese Leute, die 
da drei, vier SÜmden vor dmn La- 
den auf ^ Buch warteten, dies 
nicht in ihrer für den Staat so kost^ 
baren Arbeitszeit taten. Regdmäßi- 
ge Kontrollen sollen nun solche 
BuebÜebhaber auf spüren und den 
Be^bsldtungen nyAiH^ 

Und daiwTf man in der Zukunft 
nicht mdir zum Schlangestehen 
während der Arbeitszeit verfuhrt 
werden kann, soDmi die Neu- 
erscheinungen des Buchmarktes - 
so wie es in den nordmahiiscben 
Städten sdion Praxis geworden ist 
- überall erst am Abend zum Ver- 
kauf angeboten werden. Selbst- 
verständUch wird es auch Ausnah- 
men geben. Wmke der Klasaker 
des dCT 

Genossen Andropow und Tscher- 
nenko sowie Husak und Bilak wer- 
den den ganzen Tag angeboten. 


„DDR"-Theater- Stellungnahme von H. Budde 

Laßt die Puppen tanzen! 

TT nlangst zog Klaus PfQtzner, 1. der in Ost-Berlin stattgeftindenen 
L/ Sekretär des Verbandes der Preisverleihung erklärte die Juiyvor- 
^Dteaterschaffenden der ,iDDR", im sitzende Käthe Sedig: ^Uie in der 
Ostberliner „Theater der Zeit* wort- langfristigen Konzeption für das 
rdch über meine bislang an dieser FUppentheat^ zwar d^brieite und 
Stelle vmüfTeotliehten Batrage her, ffwAirfiiffTi i»r«ehertAniAi/>it^>epfiAh*i. 
in denen ich mich kritisch mit der gun& de &cto aber noch bestehende 
Situation des „DDR*-Theaters aus- Zwdtiangigkeit bei staatlichen und 
einandersetzte. Aber aus Man^ an gesellschaftlichen Gremien kaim mu: 
Argumenten erging er sidi nur in def- durdi künstlerisch hochwertige Lei- 

tigen BeschimpfungezL stungen endgültig überwunden wer- 

Von Jouinalistiseher Wegelagerd den.* 
srhlimmrien Zuschnitts*' u^ „gn^ „Was auf Ensembles wie Soästmi 
ber Raffinesse* war da die Rede. Bei- zutrifft*, e^nzte in diesem Zuam- 
spielswdse sä mane Feststellung rnaihang wiedenim da* „Sonntag*, 
unwahr, wonach die Mang el im Be- „Übetznigende WingUpriiiph c Let 
reich des .DDR*-Puppentheaters stung aber braucht schöpferische Be- 
cr*>!!' s' das E^onto der SED dingungen und wie Unterstüt- 

gerL SebLdd wären statt dessen <tie zung durch eidsprediende Ristitutio- 
TTimgrw selbst _Manr4iA Binstia* 1 WI Daß Zusammenarbät 

hätten eine bessere Ausbildung von nicht produktiv wurde, gehört ln den 
Puppenspidesn verhindert! ver^ngexiKi Jahren zu den Versäuirir- 

sollte «oIaWa Ausfälle wohl niiatpn, deren vntkung intensiver ist, 
nidit mehr unwidersprochen lassen, als zunächst anmtw»TifitAn war.* Sol- 
schon im h^t^icsee der verdächtigten che FeststeltungeQ der eggenen Pres- 
- Künstler jücht lassen wir . also die' se zeigmi, dä3 der 1. Sekretär des 
JDDR-Pressey.selbst vi .Wort kom- ; J)pR*-Tbeatecvexierides wohl doch 
men, die sidi auf diesmn ve^läi^ achiefliegt wenn er in bezug auf die 
weise abgelegnen Getnet- trotz der J)DR*-'nieaterszeiie von dnem 
Kontrolle durch die Funktionäre „Vetiauensverbältriis*dGS-S£D'KuL 
aemlicta unvmblümt geäußert hat tiurfunktionäre zu den Tbeeteikünst- 

Faktmn ist beispielsweise, daß die lern iguiebt 
inzwisdien wegen Papiermangds Als im vexgangenen Jahr Vertreter 
eingestdlte Os&erliner Zertsefarift des Ministeriuias für Kultur und des 
„Forum* bereits 1978 in einem ganz- Theaterverbandes zu einer gemdrua- 
sdtigen Aitikd auf die Verantwort- men Beratung xriitLeitmnto staatU- 
lichl^ der ,£ulturftuiktioxüü:e* für eben Puppratirestv zusammentra- 
die hOngd auf dem Sektor des ten, fbidöte die SED-Kulturfrmktio- 
„DDR*-Puppentbeaters hirrwies. näiin Gisda Holan „dne Erwdte- 
Und was die ge^nwärtige Situation rui^ des Rqialoires der Puppen- 
betrifft; Kür^ch f^ der 3. Ld- bühnai „dureh ideologisch und 
shmi^ver^ddi „DDR*-Pupp^ ästiietisdz ansjnucbsvdle Stücte*. 
Spider statt, über dessen Ergebnis DoehimErgetmisdesvomEutturmi- 
^ Ostbaiiner „Sormtag* kurz und nisterium und vom Theaterverband 
knapp schrieb: J)ie erfreuHcbe veranstalteten Wettbewerbs um 
Quantität war keirie Garantie für Qua- Stacke und Spidvoria^ fiir das 
lität Neben vereinzdten berausca- Puppentheatm' wurde wiederum kdn 
genden Sphzenleistungea war allzu- erster Preis vögeben, weü es offen- 
viel AntaglichAg ZU geh en.* Im Wett- bar an den erwünschten ideologisch 
bewert) der Ensembles und im Wett- anspruchsvoll«! Bdtragen. mangdte! 
bewarb der Solisten wurden kdne er- Auch das ist dn Ausdruck jener 

st«! Preise vergeberr, weil, wie der zwischen der SED und der Md^idt 
„Sonntag* roegerscharf schhißfbl- der Theaterleute bestehenden Kluft, 
gelte, die Jury „insgesamt mit dem die nur durch mehr fcuogüerische 
vorgezdgten Leistungsniveau des Fidaigi^cdt aus der Wdt geschafft 
Puppeirtiheaters nicht zufrieden* war. werdenkonnteinicfatabtfdurdiBe- 
Und auch der Grund für die Unzu- sdümpftingenvmd Verdächtigung«!, 
fried«iheit, die Gängelung’, wurde wie sie der G«!oss e PR rtzner dem 
mdtf oder w«!iger deutiieh ange- Berichterst a tter der WELT angedei- 
I" Ibn AT LaiiAgtj<t anBaite h Ha» laßt. HARAU> BUDDE 






Medizin: Spritzen gegen Bandscheibenschäden 

Vorerst nur für Könner 


■ -j 

’i 


G egen die äußerst schmerzhaften 
Bandscheibeznrorfille, Zrviiisa- 
tionäaankheH d« Sitzaibriter, kön- 
nen neuerdings Spritzen hdlbn, die 

fiAw WM gAfallftnAn 'Ran^iy»hwh enicem 

aull^n. Professor Mario Brock 
(Berlin) küidich auf dem 34. Eongreß 
für äiztiiche Fortbildung in Beriin be- 
richtige, wird den Kranken dab« 
Chymopapain, ein En^ym aus d«n 
Saft der Papaya-Pflanze, einge^uttzt 
Diese neuartige Therapie, die nur 
von erfahrenen Neurochinireen vor- 
genommen werden sollte, ist bä etwa 
jed«n dritten Patienten mit einem 
Bandschäbeavaräll angezmgt Aller- 
dings sollte d« Eing^' wie übri- 
gens auch die Operation - erst dann 
in Erwägung gezogen werden, wenn 
eine pbysiotheraiMutiscbe Behand- 
lung erfolg geblieben ist 
1^ Ch«noSyse von Bandscheiben- 
vorfäll«! wurde luslarrg wdtwert an 
etwa 40 000 PsAi«iteii durdigefiihzt 
Und zwar wM dabei unter öitUdter 
Betäubung oder Vollnaikoee .das 
Ch)«!opapam in die Zwischäiwiibä- 
schäbe ge^kritzt Das l^w«^ewä)e 
wird nadi XiödtioR des En^irrs 
„verdaut*. Das führt zur Größenab- 
nahme und unter Umständen zum 
völligen Verschwinden des Vqiftills 
»T>d der dan'kit ved»undenen Schmer- 
zen. • 

VargUchen nüt Aain bis vor- ' 


herrschenden operativ«! Voigäien 
ist die Chemonuldeolyse risifcoaimer 
und auch billig«, breiten An- 

wendung d ifw»r thsapeutischen 
Möglichkeit steht jedoch noch die 
recht geringe Zahl erfahren« Neuro- 
chirurgen gegenüber. Die Erfblp- 
Chance der Chemonukleolyse wurde 

— yyieim jiA teAh» wweiAhtig 

gMteltt wird - mit etwa 80 Prozent 
angegeben. Als Nebeowizkaag«! 
Irannen gelegentlich stärkere I^- 
kongrhmÄrTATi »»ftrpten, diA fln>AT 
längeren Bettruhe zwingen. 

Tritt ein Erfolg d« Cbemolyse 
nidit sof^ ^ so längt das im allge- 

mwTMM» ^lamit Haß dUTCfa 

das Chymopapain zunächst nur der 
zmitiale AxiteO der Zwischmrwiibel- 
sch^ auigelöst wird, währmd das 
umgebende Gewebe «st hn Verlauf 
derfblgenden sechs bis zwölfWocben 
abgebwt wird. Emendgutti^ Uzteü 
ub« £r^ oderMSß^Ig d« Che- 
xadyse ist daher erst «nige Wochen 
nanb dgQx Eingriff iQOgindi.' 

Wie bei jeder Izgekti^ von eiwäß- 
haltigen H^ikstoffen muß auch b«m 
Chymopapain grundsätzlich mit at 
ler^schen ReaÜionen gähnet 
werden. Erfblgverspreeheod ist diese 
Form der Behandlung jedoch nur in 
den Fälien, in den«! der Fasening 
der noch nic ht zerst ört 

ist BERNDSTEFAN 


Spendable Gratulanten und eine Jubiläumsschau - Das Düsseldorfer Hetjens-Museum feiert Geburtstag 


Aus Meißen kommen die Goldchinesen 



Sigelwrt vör Peter DOraler (1860-1907): Bildfeld auf dem Kiug „Judith und Holefemes“, ein PrunkstOck de« 
H^ens-MoMUMteDflBselderf foto:IANDESbiu)5TEU£rhbniano 


Gratulanten zeigten sich wieder ein- 
mal sehr spendabä. Der Freundes- 
kreis des WiisMiTTig schenkte zwei 
große Stdnzeugkruge, zwei Fracht- 
stücke, die we^ der außerordentli- 
chen Qualität 6er Gestaltung und d« 
kaum zu uberfoietenden Feinheit d« 
Relieteuflagen als seltene Zeugnisse 
des keramischen Kunsthandwerks 
im vori^ Jahrtiundert eine wertvol- 
le und willkommene Berächerung 
des Museumsbesitzes bedeuten. Be- 
sonders d« üb« einen Meter hohe 
Schankkiug aus dem Jahr 1883 von 
Dümter & Breiden ln Höhr-Grenz- 
hauseo - eine d« bekanntesten Ma- 
nuftkturen des Kannebäckeriandes - 
verdient mit Recht die Bezeichnung 
Prunkgefäß und war seinetzeit als 
unübersehbares Schaustück für gro- 
ße Ausstellungen gefertigt worden. 

Historismus war damak loein 
Schimpfwort Die seit d« Renais- 
sance ununterbrochene Trditiox! d« 
Steinawigherstelhing im Westerwald 
bediente sich frei souverän d« 
Rpnaisaan ce-Qma TnAwtilr und hiät 
sich bei den Bil^liefs ebenso frei an 
grafische Vorbild« deutsch« Re- 
naissancekünstkr wie Dur«, Cra- 
nach od« Aldegiev«. Auf diesem 
prächtigen Krug zeigen sie biblische 
Szenen wie «Judith und Holofernes*, 
„Susanns im Bad* und die „Kund- 
schafter* Bäspiä. Sie von 
Peter Düml« (1860-1907) signiert 
und von feinstem Schnitt D« andere 
Sruft halb so groß, ist «ne Ari)eit von 
Hubertus s^-hiffAi- aus Raeren, d« 
sich eng« als Düml« an seine Vorbll- 
d« hieft, an Jan i»:wiAna tmH Jan Bal- 
dems MianwiAirATi voT aUfiOf!, die im 16. 
Jahrtiundert wesentlich zur Blüte des 
Raeren« Steiiizeugs beigetragen ha- 
ben. 

Beide Kruge stammen also aus ei- 
n« Zeit, die von d« Kunstwissen- 
schaft lange mißachtet und von den 
Sammlern und Museen deshalb v«- 
nadüässigt wurde. Erst s«t einigen 
Jahren eifihrt d« Historismus eine 
vernünftige Räiabflitierung »»d 
Ttteht «AltAn schon wied« beflis- 
sene Aufwertung. Die Museen müs- 
sen ihre i füllen. Auch bei dAin 

sonst wohlbestückten HeticoA-Muse- 
Iifw hlAiht da TMv»h viel naAhwihAlAn 
Diese beiden Geburtstagskiüge lei- 
sten jedmifafls aitiat, TTmTVantAn Bei- 
trag. 

TWnA andere «AhiiAflr die 

Schenkung von Eety und Berthold 
Oauerdt aus Solingen mit 82 Kera- 
TnikAti aus £!cuador. Piäkolumbia- 
TiTwhA gAwiTnik w« in Düsseldorf 
bislang nur bescheiden vertreten; 
nnd vollends TCAT?imik aus EcuadoT, 
seit kurzem erst erforscht ist jetzt 
übeihaupt zum ersten Mal präsent 

Fjs>niTidAtt «ic!bUK" ^'ridA^ an Or^ iirid 

Steüe erworben, von d« Küste und 


E in FUm wie Blei: Grau und 
schwmfüßig, trist und ungelenk 
kommt Francis Coppolas neuer Elim 
^hunble Elsh* na^ dem Roman d« 
& E. BRTitnn dah«. Das Publikum 
flüchtet scfaaienwäse aus dem Kina 
Erwartungen werden nidit erfüllt 
Erwarten mußte man, so wie 
,Jhiznble Fish* vom deutschen V«- 
1^ ausg«ufen wurde, eine jen« Iti- 
ootrachtigen Brutalo-Balladen aus 
d*™ Milieu amerikanisch«' Halb- 
wOdisig« mit viel Schlägerei und 
Motonadlärm vor d« allfäUigea sozi- 
alkritischen Saschiening. 

G«ade diesen Eümty^ den « mH 
«MHAn „Outsiders* fcÜRlichdurehge- 
spielt hat dreht Coppola nun auf das 

ATitBAhiAdwns tA iiTn_ lockt damit 

und v«w«gert ihn doch. D« Elim ist 
noch l»tnA ypitn liGzuiten att, da 
kommt es ZU AiTipm Gang-Kampf in 
ein« v«lasseiien Garage. iSn Mess« 
blitzt Bhit trieft, Scbeüiwerf« blen- 
den die- horrende Choreographie d« 
tobenden Benden an. Ab« dabei 
bleibt es. D« Rest ist Seelenarbeit 
Coppola hat diesen Film in 
Schwaizweifi gedreht Das bedeutet 
schon soviel wie: Filmkunst Die 


den Kordilleren aus der Zeh zwi- 
schen 1800 und 15(io vor Christus un- 
gefähr. Es sind Flauen und Gefäße 
sowie Gefäße, die Elguren sind und 
umgekehrt männliche und weibliche 
Gestalten von bizarrem Reiz und v«- 
mutlich kultischem Charakter. 

Noch eine wehere Stiftung riert 
den (^burtstapgabentisch des Mu- 
seums, nämlich düe kleine, ab« kost- 
bare Sammlung d« Düsseldorfer 
K’iimrthigtftfikA rin Annemarie Sprung 
mit «lesenen Stücken aus europäi- 
schen Bflanufaktuien. Au^ sie ent- 
h^ eine „Premiere": zw« besonders 
reizvolle Angii«AKA Porzellanfiguren 
aus d« Goldank«>Periode d« bish« 
im Hetjens-Museum noch nicht v«- 
tietenen Chels«hManu&ktur. Die «- 
gentliche i^stirariceh dies« Schen- 
kung ab« bildet frühes Meißen« 
Porzellan, das in den Augsburg« 
W«kstätten d« Hausmal« Seuter 
und Außen werth mH sogenannten 
„Goldchinesen* bemalt wurde. Da 
bewegen sch üb« das weiße Porzel- 
lan silhouettenhafte, zierliche Gestal- 
ten in Gold, lustwandeln unter Bau- 
men, trinken Tee. rauchen od« sind 
mit Räucherwerk beschäftigt hantie- 
ren mit Schinnen und Fächern und 
variier«! so auf amüsante Weise die 
damals beliebten Chinoiserien. 

Wenn das Hetjens-Museum seine 
Tnä?Ana tisfhCT Fronde nicht hatte' 
Es verdankt ihnen seine Existenz, sei- 
ne Entstehung und seinen Namen. 
Seit Laurenz Heinrich Hetjens mit 
seÜKT damals schon sehr berühmten 


Hochfaausteilissen d« Stadt sehen 
papieren aus: offenbar Sta n dfotos, im 
Studio aufgezogen. Am Himm el 
dräuen die Wolken grau in grau, und 
am Boden wabert d« Trockendampf- 
nebeL Imm er wied« gr^ Coppola 
auf Mittel des ezpressionistiseben 
Stummfüms zurück. 

Coppola scltetzt Wim Wenders. Er 
hat mit „Rumbte Fish* versucht, ei- 
nen sehr deutschen Film zu drehen. 
Das ist ihm nur zu gut geglückt, denn 
«fiUt auf dessen Fehl« herein, ohne 
irgendwo die tiefen, dumpf«) Qu^- 
äten zu erzielen, die s^ freilicb 
auch im neuen deutschen EUm sehr 
rv wiarhAn Dem Irrtum, Kino müsse 
AiTiAin den AhATiri lang und Icddend 
TwaptiPTi^ lim I^inst ZU ist Cop- 

pola von erlegen. 

D« Rumble Fish ist «ne Spezies 
von Kampffischen, dte scheinbar 
grundlos aufeinand« losgehen, als 
hätten sie nichts als die Vemichtuog 
der Ai gAnATi Art im Rumble 

Elsh att«üciert im Elxtremiäll sog« 
sän eigenes SpiegelbQd. Dieses Tier, 
fai« in ein« Zoohandlung im Aquari- 
um gAhql tAn, nimmt Coppota Zis Sym- 
boltiächtige Üb«höhuag sein« Ge- 


Steinzeugsammlung den Grundstock 
dafür gelegt hat haben iimn«wied« 
Stiftungen die umfangreichen An- 
käufe von Einzelstücken und ganzen 
Sammlungen ergänzt und gefordert 
Heute ist das HeUens-Musetun das 
einzige Spezialmuseum in Deutsch- 
land, das die Keramik all« Zeiten 
und I^tuzen „unter kunst- und kul- 
turhistorischen Aspekten beispiel- 
haft sammelt präsentiert und inter- 
pretiert*: es darf sich deshalb „Deut- 
sches Keramikmuseum* nennen. 

Als solches pflegt und fordert es 
mit besonderem Engagement auch 
die zeHgenössische Keramik. Zum 
Jubiläum zeigt es eine Ausstellung 
„Deutsche K«amik heute*, die einen 
breiten Ub«bUck über das vidfälti^ 
Schaffen .d« in Deutschland mit 
Ton künstlerisch Arbeitenden* ge- 
währt Sdion diese aeralich gedrech- 
selte Definition läßt ericennen, daß 
der Keramik« alten Schlages nicht 
mehr allein maßgebend ist ln d« Tat 
präsentieren sich die rund zweihun- 
dert Arbeiten von funfrig deutschen 
Keramikern und Keramikerinnen in 
ein« formalen und handw«klichen 
Vielialt die von d« klassisch«) Ge- 
äßforxn bis zum abstrakten Objekt 
von d« schlichten Irdenware bis zur 
figürlichen Plastik aus Porzellan 
reicht 

Viele d« heutigen Keramik« ha- 
ben sich mehr und mehr vom Rad 
gelöst das Jahrtausende hindurch 
das Töpfei1)andw«k geprägt hat; nur 
wenige sind noch TÖpf« im alten 


schichte - und diese Fische, blau und 
rot sind denn auch die einzigen Farb- 
tupfer ün Schwaizweißmaterial. 

Das Bandenunwesen dämmert 
schon seirrem Ende entgegen. Aus 
sportlich-mörderischen Crews sind 
vom Rauschgift voUgepumpte Verei- 
ne geworden. Rusty-James, Haupt- 
figur in „Rumble Fi^*, begreift das 
nicht Fixiert auf das Vorbild seines 
älteren Bruders, kreist sein Denken 
noch ganz in dies« Welt von gestern. 
Er versucht die alten Gesetze in Kraft 
zu halten. E^ funktioniert nicht mehr. 
Er kriegt schlimme Blessuren ab. 

Der ält«e Brad«, ferbenblind und 
halb taub aus sein« großen Zeit üb- 
riggeblieben, spiät die RoDe des wei- 
sen Idioten. Ek bat begriffen, daß es 
die Sache, um die es einst ging, nicht 
mehr gibt & hat seine Erfahrungen 
teu« bezahlt 

All das sieht d« jüngere Brud« 
nicht Er begreift es erat als das Idol 
schließlich und endlich und überflüs- 
sigerweise von d« Polizei hinter- 
rücks erschossen wird. Er nimmt des- 
sen Motorrad und fährt üb« den gro- 
ßen Fluß gen Westelt wie es der gro- 
ße Brud« ihm aufgetragen hatte. Von 


Sinn. Sie formen aus d« freien Hand 
- ein Verfahren, das freilich noch äl- 
ter ist als die Töpferscheibe; die mei- 
sten bedienen sich all« möglichen 
Tachniken gleichzeitig. Sie bauen ih- 
re W«kstücke aus Platten und Wül- 
sten auf, monti«en und deformieren 
gedrehte Teile, fü^ sie zusammen 
zu Skulptureit Reliefs oder plasti- 
schen „StiUeben*. pop-artigen Gebil- 
den mitunter od« strengen, kargen 
Konstruktionen, die fast alle Beae- 
hungen zur bildenden Kunst «ken- 
nen lassen. 

Mehrere (Jenerationen sind in die- 
s« Ausstellung vertreten. D« älteste 
Repräsentant seines Esches ist der 
81jährige Otto Meier; tter jüngste, 
Guido Sengle, ist 28 Jahre alt Nur 
acht sind jüng« als vierzig. Das mag 
an d« Auswahl liegen und läßt hof- 
fentlich nicht auf fehlenden Nach- 
wuchs schließen. Immerhin erscheint 
es bemerkenswert, daß der jüng^ 
„Tonkunsüer* dies« Auswahl wie- 
der ein Iföpf« ist d« schlichte Va- 
senformen vorstellt, die zu gebrau- 
chen sind und sich gleichermaßen 
durch klare Gliederung und wund«- 
schöne Glasuren aiigH»ichppn - wie 
die des Seniors Otto Mei«. 

Vielleicht liegt die Zukunft d« 
freien, skulpturalen Keramik doch 
mehr im Ber«cb d« bildenden 
Kunst; Beispiele, die sich io Ausstel- 
lungen zeitgenössisch« Plastik und 
Eleinplastik mehren, könnten darauf 
schließen lassen. (Bis 15. 9. 84; Kata- 
log 58 Mark.) EOPLUNIEN 


solcher Trivialsymbolik ist Coppolas 
Film «g voU. 

Ärger wird es noch, wenn Coppola 
die beiden Brüd« mit ihrem versoffe- 
nen Vaterübers Leben psycbologisie- 
ren läßt Da kehrt der Bil^-Fteud 
eines Tennessee Williams mit vierzig- 
jährig« Verspätung wied«. Manch- 
mal sieht es ja wirklich so aus, als 
hätte Amerika gar nichts begriffen. 

Im Handwerk, vor allem in Schnitt 
und Kamera, ist d« FUm bei allen 
Rückbezügen sehr gut gemacht Ge- 
spielt wird auf unterschiedlichem Ni- 
veau. Mtekey Rourke als groß« Bru- 
d« liefert eine recht eindrucksstarke 
Studie^ Dennis Hopp« lieferi als Va- 
ter eine exquisite Charge. Matt Dillon 
als Rusty-James hat auß« sich selbst 
noch wenig vorzufuhren. 

Einen guten Film, d« Bandenwe- 
sen und Jugendkriminalität auf d« 
Leinwand beerdigt, hätte man sich in 
heutig« Kinoz«t wohl gewünscht 
Coppola bleibt nicht das Thema 
schuldig, ab« den Film. Diejenigen, 
die « anspreeben will, sind bloß ge- 
frustet und suchen, wie gesagt das 
Weite vor d« Zeit 

REINHARD BEUTH 


JOURNAL 


Daimier-Benz unterstützt 
Bundesjugendorchester 
jn, Stuttgart 
Das Bundequgendorchestcr mit 
seinen üb« 100 Musikern im Alter 
zwischen 13 und 20 Jahren wird in 
diesem Jahrerstmals von derDaim- 
ter-Benz AG unterstützt. Das Unter- 
nehmen. das damit Spitzenleistun- 
gen auf kulturellem Gebiet fördern 
möchte, nnanäert zunächst für drei 
Jahre jeweUs eine Arbeitsphase des 
Buadeyugendorebesters. Die Som- 
merarbeitsphase des Bundesju- 
gendorchestets findet von Mitte Au- 
gust bis Anfeng September statt. 

Gemäldeaustausch: 
Bayern und UdSSR 

R. M. B. München 
Im Rahmen eines zwischen dem 
Kultusministerium der UdSSR und 
dem bayrischen Kultusministerium 
vereinbarten Austausches von .Aus- 
stellungwen werden die Bayeri- 
schen Staatsgemäldesammlungen 
im Hert>st dieses Jahres 40 bedeu- 
tende W«ke der europäischen Ma- 
lerei des 17. und 18. Jahrhunderts 
aus dem Bestand der Alten Pinako- 
thek in Moskau und in Leningrad 
zeigen. Die Ausstellung findet vom 

3. September bis 14. Oktober 1984 
im Moskauer Puschkin-Museum 
und anschließend in der Eremitage 
in Leningrad statt Als Gegengabe 
stellt die UdSSR unter dem Titel 
„Gold der Skythen* 170 ausgesuch- 
te Museumsstücke aus d« ^mita- 
ge vom 19. 9.-9. 12. 1984 in Mün- 
chen aus. 

Die Barocktage 19S4 
im Brucbsaler Schloß 

jn, Stuttgart 
Die „Bnjchsal« Barocktage 
1984* finden vom 7. bis zum 29. 
Oktob« auf Schloß Bruchsal statt. 
.Auftreten werden Ensembles aus 
Deutschland, Österreich, der 
Schweiz, En gbnd und Brasilien. 
Während d« Begegnungen mit al- 
ter Musik finden Interpretations- 
und Musizieikurse in Blockflöte, 
Gambe und Cembalo statt. Im Rah- 
menprogramm der Begegnungen 
rind außerdem enthalten: Work- 
shops, Diskussionen und eine Aus- 
stellung von Reproduktionen histo- 
rischer Instrumente. 

4. Phantastik-Tage 
von Wetzlar 

T. L B. Wetzlar 
Für die 4. Wetzlar« Täge der 
Phantastik, die vom 31. Aug^ bis 
2. Septemb« stattfinden, sind in 
diesem Jahr die Sehwerpunktthe- 
men „Science Fiction und Presse* 
und „Science Fiction in den Medien 
Film, Fun^ Fernsehen* gewählt 
worden. Hierüb« werden Autoren 
mit den eingeladenen Lektoren. 
Journalisten, Regisseuren, Buch- 
bändlem und Grafiken) diskutie- 
ren, Außerdem wird wied« der von 
d« Stadt Wetzter gestiftete Phanta- 
stik-Preis v«lieh^ 

Rafael Kubelik dirigiert 
nicht in Luzern 

dpa, Luzern 
D« Dirigent Rafael Kubelik muß 
aus gesundheitlichen Gründen auf 
die Leitung des Eröffeungskonzeits 
d« Internationalen Musikfestwo- 
chen in Luzern verzichten. Kuräfri- 
stig konnte der tschechoslowaki- 
sche Dirigent Jlri Belohlavek ver- 
pflichtet werden. Das traditionelle 
Sonderkonzert vor d« eigentlichen 
Eroilhung d« Murikfestwoeben 
fällt jedoch aus. 

Keine baumlebenden 
Vorfahren der Vögel? 

D. B. Fzankfnit 
Die Vögel stammen nach Ansicht 
von Dr. Peters vom Frankfurt« 
Forschungsinstitut Senckenberg 
nicht von baumlebenden Vo rfahre n 
ab. Zu diesem Schluß gelangt.» er 
durch die wissenschaftliche Bear-' 
beitung fossiler Vögel aus d« Gru- 
be Messel bei Dannstadt, als er kon- 
struktionsmorphologische Untersu- 
chungen vomahm. 


Kinoträchtige Brutalo-Ballade oder Billig-Freud?— Francis Coppolas neuer Film „Rumble Fish“ 

Am Boden wabert der Trockendampfnebel 


Tonbilder aus de m stalinistischen Rußland: Chaillys Schallplatte von Prokofjews „Alexander Newski" 

Hand in Hand mit Sergej Eisenstein geschrieben 



Erst ewgriwt, später dem StaKafe- 
MiDS gehndlgt; Der RKsischtt Kob- 
peoifl Seigci Prekofjeur 

FOTO: CAMERA PftesS 


S chon in den zwanzig« Jahren war 
für die musikalischen Formen ei- 
ne Revolution angebrochen. Im Ge- 
folge von Futurismus und Ktmstruk- 
tivismus hatten äcb tterkömmüchp 
Muster wie Sonate, Liedform, Rondo 
usw. zerspalten und aufgelöst - me- 
chanistische ^Baukastenfbnnen* 
p fle gt e n musikalischen Elemen- 
ten piripn Umgang wie mit austausch- 
baren Ersatzteilen. Das Piiazip der 
Reprise geriet auß« Kurs; D« jumge 
Schostakowit^ etwa komponierte 
se in e 2. und 3. Sinfonie ganz ohne 
Thsmenwiederiiolungen. 

Di^es „Baukastenmaterial* erfiihr 
unirnrhergesebenennaßen neue An- 
wendungen im neuen Medium des 
'•FOms, genauer: des aufkommenden 
Tonfihns. Gesetze d« Bildschnittech- 
nik ersetzten die frühere musikali- 
sche Logik von Exposition, Durch- 
führung und Reprise. Spezielle 
„ mirnTniimif * entstand, die wiederum 
nicht ohne Rückwirkung auf die zeit- 


genössische Sinfbnik bheb; Auch in 
sie drangen Prinzipien wie Szenenfol- 
ge und Bildschnitt. 

Unter fliesen Voraussetzungen ist 
Se^ej Prokofiews schon wieder in 
R n Bland entstandene, nach sein« 
^chsamigen Tonfllmmurik gestal- 
tete Kantate Jtioand« Newski*, op. 
78, aus den Jahren 1938 bis 1939 in 
meh rfach« Hinsicht ein Dokument 
An d« Filmmupk hat ProkoQew tatp 
sächlich Hand in Hand mH dem be- 
rühmten Filmregisseur Sagej Ei- 
senstein gearbeitet wobei die Musik 
durchaus nicht iwitner zur Biagd d« 
ew>ni«a!hen Handlung degradiert wur- 
de. sondern Eisenstein hat umge- 
kehrt auch aus der Musik kommende 
Amegungen als Filmideen aufgegrif- 
fen. 

Zum anderen geyhah dies schon 
in ein« äußerst kritiseben, blutigen 
Ze it, Die Dogmen des „Sozialisti- 
schen Realismus* war« in Kraft, 


Künstler wie Meyerhold, Isaak Babd 
od« Ouip Mandelslam den Stalin- 
schen ^uberungen bereits zum Op- 
fer gefallen; was an dies« Musik als 
„volksnah“ und „realistisch* für ihre 
Beliebt^ auch im Westen sorgte, 
d« in jenen Jahimi ^eichfalls an „po- 
pulistischer* Neu« Misik GefÜIen 
fand, wurde in ein« Situation d« 
Vorsicht und Furcht vor politischem 
äford komponieft Und die Sfiisik 
verrat allenfalls zwischen den Zeilen 
etwas von diesem makabren Hinter- 
grund; dem unbefangenen Hör« «- 
scheint sie richer problemlos, ziem- 
lich ,jussisch* in ihren Mussorpki 
ähnelnden Diktionen. monum«)tal 
und bombastisch. liegt in der 
Hanri des Interpreten, daraus einen 
uninteressanten „Schinken* werden 

zu lagspn. 

D« Aufiiahme von Cleveland-Cfaor 
und -On^ester unter Riccaido Chail- 
ly (Decca 6.42945) ist nachzmühmen, 
daß rie, b« lupenrein« DigHal- 


technik, das Knistern und Knirschen 
hörbar macht das sich auf andere 
Weise in dies« Musik abspielt Das 
gelingt dank ein« sensiblen Diszi- 
plin, die nichts ExerzierplatzmäBigeSi 
eh« Experimentales an sich hat so 
stellen sich Theatralik h« und Klag& 
d« Ausdrack von TVagik und das 
Format d« kompositorischen P«- 
sönlichkeit Prokoftews. 

Wunderschön ist d« Mesosopran 
von Irina Archipowa: eine jener zu- 
gleich warmen und dramatischen 
Stimmen, wie man sie wohl nur in 
Rußland findet dessen byzantinische 
Gesangstraditionen viel eng« mit 
dem „Wort* v«bunden sind. Alles in 
allem eine Aufiiahme, die Strukturen 
hörbar macht die die Genesis dieser 
Musik nicht zudeckt in d« man dem 
„l^talismus* d« 30« Jahre seine fu- 
turistische und konstruktivistische 
Vorgeschichte durchaus anhört 

. DETLEFGOJOWY 
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Vagabundierende Wolke 
schafft Unruhe im AU 

Nasa-Experte mit neuer These zum Tunguska-Einschlag 


dpa,Hambcitf 
Drei lavierende Ereignisse der 
astronomischen Geschichte sind 
wahrscheinlich auf eine Trüminer- 
Wolke aus der Hinterlassenschaft des 
Enckeschen Kometen zurückzufuh- 
ren: Ein 1178 auf dem Mond beobachr 
teter Flammenausstofl, die Explo- 
sionskatastrophe 1908 izn sibirischen 
Tunguska-Gebiet und 1975 die hefti- 
gen Ausschläge der von US-Astro- 
nauten auf dem Mond installierten 
Säsmographen. Der 1818 entdeckte 
und später mit einem Sonnenumlauf 
von 3,3 Jahren errechnete Komet, der 
bisher bei mindestens 50 Annähöun- 
gen beobachtet weiden konnte, ist 
durch ständige Materieverluste in der 
Nähe unseres Zentralgestims in we- 
nigen Jahren zur y^flosung ver- 
dammt Sein Trümmeiziachlafi wurde 
von einem amerikanischen Experten 
„als neues Element im Sonnen- 
system" bewertet 
Kenneth Brecher, von der Uni- 
versität in Boston für das Goddard- 
Raumfahrtzentnim der Nasa fieige- 
stellt sieht in einem Schwarm von 
100 Bruchstücken des nur mit dem 
Teleskop auszumachenden Kometen 
diesdbe Ursache für die drei gerie- 
ten Phänomene. Auf einem Seminar 
in den USA hat der auf archäologi- 
sche Aspekte der Astronomie spezia- 
lisierte Wissenschaftler vor kurzem 
für diese Erschdnung im Sonnensy- 
stem die Bezeichnung „Canteibuiy- 
Schwarm" geprägt GÖirasius von 
Canteibuiy, Mondi und englischer 
Geschichtsschreiber (1141-1200), hat 
nämlich verzeichnet daß am 2S, Juni 
1178 zum Zeitpunkt einer sehr dün- 
nen Sichel Erdtrabanten „das 
obere Ende des Neumondes in zwei 
TeOe gespalten und eine Flamme aus- 
zustoßen schien". 


November-Meteore 


Erste Vermutungen 


Vor zehn Jahren äußerte die For- 
schung die Vermutung, daß dies der 
Einschlag eines großen Himmelskör- 
gewesen ist, bei dem einer der 
jüngeren Mondkrater mit Namen 
Giordano Bruno in den Boden des 
Erdtrabanten gestampft wurde. 

Ebenfälls erst vor einigen Jahren 
setzte sich die Ansicht durch, daß in 
den Morgenstunden des 30. Juni 1908 
über der sibirischen Taiga hoch in der 
Atmosphäre ein Bruchstück des 
Enckeschen Kometen explodierte. 
Dftoei wurden die Waldbestände im 


Dutzende Fehler führten 
zur Plattform-Katastrophe 

Kanadische Kommission legt (Jutersucbungsbericht vor 


AP,SLJolm's 
Das schwere BohrinselungKu^ vor 
der Küste von Neufundland, bei dem 
vor zwei Jahren alle 84 Mann der Be- 
satzung ums Leben kame^ ist nach 
Erkenntnissen einer kanadischen Un- 
tersuchungskommission auf die Ver- 
kettung einer ganzen Reihe von Feh- 
lem zuruckzufUhren. Praktisch jeder 
der Beteiligten - angefangen bei den 
E^ntumem der Olbohrinsel über 
die Behörden und die Betreiber bis 
hin zur Besatzung - sei mit daran 
schuld, daß die Bohrinsel in der 
Nacht vom 14. auf den 15. Februar in 
orkanartigen Stürmen gekentert und 
gesunken sei, stellt die Kommission 
in ihrem gestern veröffentlichten 28 
Millionen Mark teueren Bericht fest 
Nach diesem Bericht, der 86 Emp- 
fehlungen aussprach, gehören schwe- 
re Konstruktionsmängel der von eir 


nem jaranischen Unternehmen ge- 
bauten Olplattform zu den Ursachw 


bauten Ölplattform zu den Ursachen 
des Unglücks. Wie eine (rühme ame- 
rikanische Untersuchung gelangt 
auch die kanadische Kommission zu 
dem Schluß, daß ein Bullauge des 
Plattformkontrollraums eingedruckt 
wurde, das Schaltbrett der Ballast- 
steuerung von Wasser überäpQlt und 
die Steuerung dadurch außer Funk- 
tion gesetzt wurde. Das Bullauge hät- 


te Druck von außen standhalten, das 
Schaltbrett wasserdicht sein und der 
Kontrollraum zudmn an mner siche- 
ren Stelle der Bohrinsel unterge- 
biacht sein müssen, heißt es in dem 
Bericht 

Die Kommission gelangte ferner zu 
dem Schluß, daß die Besatzung nicht 
ausreichend auf Notfälle voib^tet 
gewesen seL Es habe an emm* «it- 
sprechenden Ausbildung gemangelt, 
und es hatten ihr keine Rettunpan- 
aige zur Verfüguz^ gestand». Das 
zu der Bohrii^ gehörende Ret- 
tungsschiff sei bei Aussendung der 
ersten Notsignale zu weit von der 
Plattform entibmt gevrasezL Der Kar 
pitan sei nicht angewiesen gewesen, 
mit dem Schiff bei schlechtem Wetter 
stets in unmittelbarer Nähe zu blei- 
ben. 

Für die mangelhafte Sicherheit der 
Bohrinsel macht die Kommission die 
amerikanischen Eigentümer Ooean 
Drilling and Exploration Co., für den 
völlig unzureichenden Schutz der Be- 
satzung die kanadische Betriebsge- 
sellschaft, eine Tochter des Ölkon- 
zems Ifobü Oil, verantwortlich. Da- 
für, daß die Bohrinsel trotz aller 1^- 
gel betrieben werden konnte, gibtdie 
Kommission wiederum d» kanadi- 
schen Behörden die Schuld. 


WETTER: Unbeständig 


Wetteriage: Der Keil des ostatlanti- 
schen HMhs bestimmt auch am Blitt- 
woeb noch das Wetter ln gans 
Deutschland. 


W.JIiigiiillfM.1 


Voiiiersage IQr Mittwoch : 

Teils sonnig, teils stärker woUd^ nach- 
mittags und abends besonders im We- 
sten und SQdcn vereinzelt gewittrige 
Schauer. Hdehsttemperaturen zwi- 
schen 22 und 26. Tiefstwerte in der 
Nacht um 13 Grad. Schwacher, in Ge- 
wittomäbe böig aulfrischender Wind 
aus nördlichen Richtungen. 


Weitere Anssiebten: 

Leichter Temperaturruck^ng bei von 
Nordwesten her zunehmender Bewöl- 
kung, doch nur vereinzelt Sdtauer. 




Tempecatoren am Dienstag , IS Uhr: 
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Berlin 

23* 

Kairo 

35* 

Bonn 

23* 

Kopenh. 

18* 

Dresden 

21' 

Las ftlmas 

23" 

Essen 

20* 

London 

21" 

Frankfurt 

22» 

BAadrtd 

24" 

Hamburg 

18* 

Mailand 

22* 

List/Sylt 

17“ 

MalloFca 

2T 

München 

17" 

Moskau 

15* 

Stuttgart 

9cr 

Nizza 

34" 

Algier 

26" 

Oslo 

14* 

Amsterdam 

21" 

Paris 

19" 

Athen 

26" 

Prag 

19" 

Barcelona 

2ff» 

Rom 

24" 

Brussel 

21* 

Stockholm 

18* 

Budapest 

22“ 

Tel Aviv 

34* 

Bukarest 

21“ 

Tunis 

28" 

Helsinki 

13" 

Wi» 

20" 

Istanbul 

2? 

ZOricb 

20" 


Sonneittiirgaag" am Donnerstag: 6.09 
Uhr, Untergang: 20.42 Uhr; Mondaof- 
gang: 22.39 Uhr. Untergang: 10.58 Uhr 
"in MEZ, zentraler Ort Kassel 





Umkreis von 2000 Kilometern verwü- 
stet Eäne Stofiwelle lief zwmmal um 
die Erde. 

Alle Kometen, die schon wieder- 
holt in Sonnennähe kanw^, »rftiiien 
unta der Wärmeeinwiriomg, ver^ 
dampfen und lösen sich ftüher oder 
später ganz auf. Die Reste eines auf 
diese Weise zerlegten Kometen ver- 
teUen sich im Laufe der Zeit als Me- 
teoriten übe: seine ganze Rahn. Bei 
vetzögeiter Auflösung kann auch ei- 
ne einzelne dichtere „Wolke* mit um 
die Sonne laufen. 
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Der Enekesche Komet jedenfalls 
gib als Ursache der Trüminer, die je- 
weils im Juni und im November als 
Meteorströme oder Sternschnuppen 
in die Erdatmosphäre feilen. Die No- 
vember-Meteore sind als Tauriden 
bekannt, weü sie aus der Richtung 
des Sternbildes Stier (Taurus) kom- 
znen. Sie zei^ sich jedes Jahr, wenn 
die Erde die Spw des Enckeschen 
Kometen auf Bahn um die 

Sonne kreuzt. Dabei ii^t das Sibi- 
rien-Ereignis jp»th**h in cten Junt 
Durchgang. 

Der von den Mond-Seismogt^)hen 
Ende Juni 75 registrierte Massenein- 
schlag war die stärkste M^oriten- 
welle, die in zehnjähriger ^tigk^ 
der Sonde auf dem Mond festgoteUt 
wurde. Brecher ^ubt, daß alle drei 
Erpignis.se mh der Wiederkehr jenes 
stark» Trümmerfeldes aus dem Ertie 
des Encke-Kometen 
gen könnten. 

Erde und Mond werden nicht vor 
dem Jahr 2042 wieder durch diese 
„Wolke" gehen, so argumentiert der 
Astrophyriker. Doch im Juni 1985 
wird eine Annäherung auf etwa 30 
MUlion» Smometer eneicht werden, 
vielleicht nahe genug für eine astro- 
nomische Photo-Sa&ri. Die rund 100 
TrümmerstOcke im „Canterfaury- 
Schwarm" sollen Durchmesser bis zu 

1000 "MMat hah^n nn/t aiif 

Strecke von 16 MUiinnan Eilometam 
verteileiL 

Brecher geht davon aus, daß or 
Riesenkomet vor 1500 Jahr» zerbro- 
<«han sei, wfw TbÜ der 

Encke-Komet darstelle. Der „C»ter- 
buiy-Schwarm" dürfte sich in späte- 
stens 10 000 Jahr» aufgdöst hab» 
Der Enekesche Komet selbst soll nur 
noch 20 Jahre existier» 

RUDOLF MERGET 
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Generalangriff auf Ägyptens Plage Nummer 1 


Unicef will am NU die Bilharziose ausrotten / Weltweit leiden 200 Millinnen Menschen an dieser Wnrmkrankheit 


Von CLAUDIA OBERASCHER 


S eit einem Jahr iäuft im Delta- 
Gebiet des Nils ein Projekt des 
Kinderiiüfswerks der Vereint» 
Nationen, Unicef, das erstmals d» 
Versuch unternimmt, die Bilhaizic^ 
se, eine Wurmkrankheh, auf breiter 
Front zu bekämpf» Es bietet die 
Aussicht, eine Krankhdt endlich un- 
ter Kontrolle zu bringen, » der wett- 
weit etwa 200 Milltonea ä&nsch» 
leid» und die als Ägyptens Volks- 
seuche Nummer Ain« gilt: Nach 
Schätzung» der Wettgesundheitsor- 
ganisatton WUO redimeit sie die Pro- 
duktivität des ägyptisch» Volkes 
durch die MpruM-hhpitagpi flpi um ein 
DritteL 

Die Bilhairiose schon zur Zdt 
der Pharaonen in Ägypten weit ver- 
btmteL Geg» d» WurmbefeU er- 
wähnen alte Papyrusroll» 39 Be- 
handlungsmethod» Doch trotz viel- 
fältiger Anstrengung» ist es bis heu- 
te nicht gäungen, die Krankheit 
auch nur unter Kontrolle zu bringen, 
geschweige denn auszurotten. Die 
Bilharziose, deren Ursach» der 
deutsche Tropenaizt Theodor BUbara 
1851 auf deckte, bildet ein» Tkufeis- 
kreis, der nur schwer zu durchbre- 
ch» ist Mensch» infizier» sich im 
Wasser der unzählig» Kanäle des 
I^-Delta, wo der Wurm lebt Er bohrt 
ach durch die Haut in d» menschli- 
ch» B^rper. Hier legt das Wäbch» 
seine Eier ab, die über die Ven» in 
Ham- und Oaimtrakt gelang» und 


von dort über die mftn«rhii/>Kftri pg. 
kalten wiederum in die Kanäle beför- 
dert weid» Eine Schnecke dwnt 
den Eiern als Zwischenwirt, bis sie 
sich zum Saugwurm »twidedt ha- 

b » — »wd der Xmialwif h^ giTint. vqq 
vom. 

ln fortgeschritten»! Stadium 
führt die Bilharziose zu schweren Le- 
ber-, Nter»- und TjingAfmrhadim, 
verursacht Au gpnleranlrhftH«>n tind 
g»erel]e Schwädie. Die Infektious- 
gpfiihr ist für Kinder am größten: Sie 
spieten und schwimm» m d» ver- 
seucht» Gewässern, und vide üirer 
Elteni wiss» nteht warum ihr Kind 
eines Thges Blut Im Urin hat In d» 
am meisten betroffen» Gebiet» des 
NU-Deltas leid» bis zu 90 Praz»t 
der Bevölkerung an Krank- 

heit 

In d» vergangen» Jahrzehnten 
hat die ägyptische Regierung er. 
denklich» Versuche uTitpmnmmpTi 
der Seuche Herr za. werd» Kanäle 
wurd» entwässert und gereiziigt, 
Chemikali» versprüht um die 
Schnecte, die d» Wurm erhalt, aus- 
zurotten - ohne Erfolg. Aber viele 
andere Ti ere pngi«n dabe zugrunde. 
Es ^bt kaum eine Gesiuuibeitsst»- 
tion in Ägypten, in der Bilharziose 
nicht behandelt wird, bi.'dang in ei- 
nem langwierig» Verfehr» mit 
zehn bis 15 schznezriiaft» Spritz» - 
eine Prozedur, die nur wenige ^ti»- 
t» bis zum ätede durchhalten. 

Zwei wissenschaftliche Entdek- 


Vurtg An der jfin ggtAn 7Mt marhreti 
Hia PA irStwp ftiw g Hftr Pilhawinse »««« - 
Bg jgt dtes die Entwich 

ttiwg 

deutsch» nhamwVft n aiaim Bayer, 
das eine erfblgteiche Behandlung mit 

ftiwgr ftiwmaligftn Dosia, dte 
affhiui-irt wird, verspricht Zweitens 
pntdfrlrt» fieyptifirhe Wi.tBfnnchaft- 
1er m d» hülgewässem eine Pfianae 
naww« Damsissa, die für dte 

Ri*tw*N»W«n tRHlteh kia mit 

ihr in Berührung imiymw:. 

Unicef startete im vergang»» 
Jahr ein Pilotprogekt im 133 000 Ein- 
wohner groß» DettaDistrikt Abu 
ä-Matameer, Hai: bis 1989 auf drei 

H^gi<»njng!:hi»KiT4 BA mit mg»hr als fSnf 
Mrllinww Sfpfignhpn aiiggp Hfthnt ftTW- 
rit*n SoD. Es UXnfeßt vier glAi^-hTPitigiP 


• Diagnose «»"H RphanHIung mit 
dem Bayer-Präparat Biltricide in 
Schuten und n pgmdhpitnrfatinnAn 
Acht Grupp» mit 18 Mltaibeiteni 
sind dafiir eingesetzt Von dm 83 
SrhuJpn im Prqjektbereich warm bn 
April dieses Jahres beimls 78 erfeßt 
und mehr als 28 000 Sefafiter unter- 
sucht und, wenn noti& behändst 
Word» ln 37 Schuten hg der Anteil 
dw ericrankli» inndiw- über 90 Fitv 
z»t 

• Durch geztelte Anpflanzung von 
Damsissa soll dte Schnecke aus- 
geiottet werd» Mit drei Tonn» 
Saatgut begann Unicef im Jahr 1983 

P lantagan anwilpgan 


• Doi4)ttsönliefakeiten und Lehrer 
im PnijektgeÜet soll» die Bevölke- 
lung ^stematisch fib» dteUmchm 

der ITmnlrhAit und ihmn ITmiglanf 

aiifHämn Darüber wurde dte 
Aulldärung über din Bühaiziose in 
d» Unterricht ftn<^g»nnmT¥\ftn 

g RrWiAfflinh gfthnw»n ItilÜCWa^ 
serversorgung und Abwäsaerhes^- 
gung zu d» wichtigsten Vorausset- 
zungen für Ainft Kbntrolte der Krank- 
heit Im NitDelte imbA" gteb die 
Weltbank »"d die amerikanische BQ- 
feorganisation USAID langfristig für 
die Versorgung mit Tiinkwasser en- 
gagteit Li fünf Jahr» könnte damit 

da« Trinln gyff Bpip ffX> blAm in dieser 

Re^on gelost agm. 

Rin TwtAndpr B iiftmtpydpK n^ iaind- 

heitsministaiunis in Kairo sagt ,3I1~ 
haiziose - das ist Ägypten." Der Er- 
folg dieses FQotinpjekts bedeutet für 
dieses Land viel Aber es kostet auch 
VteL 9Snp Rphyrejlimg mit Rihri*T*^** 
ist zwar hn Vergleich zu d» Mdir- 
farK-Tiyfctinn^ hfiitg^ aber bei es- 
nem Masaeneinsatz wie in Abu d-lAa- 
tameer gdit der berrötigte Betrag 
dre^ in die Mniinnpn ^ bei Ainpm 
Startkapital von Unicef m Höhe von 
etwa 1,6 KEUionen Mark. Es wird ei- 
ner Ifesige Spend» bedürfen, um 
ihn HiifriihringAfi Dar ägyptische 
Beitrag wird auf rund sechs Mülio- 
n» Mark bexifkrt 
(Unicef-Spendentonto: Nr. 300 000 
bei an» Banirgn, Sparkass» und 
beim Post^roamt K^i). 




B<iittr6g«r George »vmr 
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...Stev o M S ^elberg 
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An ihren Bärten sollt ihr sie erkennen, , , 


v. SCHWARZKOFF, HoUywood 

Wie sieht der typische ampriira- 
nische Regisseur aus? Früher, in je- 
nm Tagen Hollywoods, als dte „Bil- 
der noch laufen" lernten und Filme 
noch „movtes* hießen, da hatte dw 
Klischee-Regisseur ein Monokel und 
ein Megaphon zu tragen Bekleidet 
war er mit Rdthos» und Stiefeln, 
trug oft auch eine dekorative Nart)e 
zur Schau und war seit» jui^g. Noch 
1940, als Orson Weltes mit 25 Jahr» 
sein» Klassiker „Citiz» Kane* 
schuf galt er als au^machte Sensa- 
tion und Ausnahme, die die Regel 
bestätigte. 

Inzwischen hat sich das Bild geän- 
dert Wer den Set eines Films betritt 
und unter der wogend» Menge von 
Eili^n und Hastend» d» Regisseur 
erkenn» möchte, hat es schwer. Der 
junge Marui dort mit Krawatte und 
gewichsten Schuh» ist allenfells (Ge- 
hilfe. Der ältere Herr mit schiefer 
Mütze auf fest kahlem Kopf- ist er...? 
Nein, er gehört zum Stab der Techni- 
ker. Aber der mit Zigarette im Mund- 
winkel und zusammengekniffenen 


Aug»? Auch nicht Es ist der Haup^ 
darste^. Der Regisseur - endlich - 
ist jener Maim, der gerade Kaffee aus 
einem Pappbeeber trinkt Woru m» 
ihn erkennt? Ganz einfech - er tragt 
ein» Bart! 

Zwifelsohne, das Markenzaich» 
der neu» Gmeration ammkani- 
scher Fllmemacber ist der Bart Und 
da in Amerika alles wissenschaftlich 
untermauert wird, ist just in dies» 
Tag» in einem F'iizn-Magazin pIoa 
S tudie erachten, dte untersucht 
wie viele und welche Regisseure zu 
d» Bartträgem zähl» Dte Statistik 
spricht eindeutig dafür, daß jeder Re- 
gisseur, der beute in Hollywood et- 
was auf sich halt einen Bart zu trag» 
hat Zu d» raren Ausnalun» gehö- 
ren (natürlich) die ohnehin seit» ge- 
wordei»! Varianten männlich» 
Filmschaffens, TVauen also wie Mar- 
tha CooUdge oder Lynxie Littinan. 

Wie dte Untersuchung ergab, 
schmuck» sich 92 Proz»t der ame> 
rikmiisdr» Regisseure mit Bart Und 
viele, dte einst wie Stev» Sptelberg 
mit glattem Gesicht ihre Karriere be- 


gannen, sind inzwisch» zu Bartträ- 
gem konvertiert Spielberg, zu Zeit» 
von „E.T." noch bartlos, zeigt sieb 
nun mit dichtem Stmbbelgewächs. 
Auch sein Freimd George Lucas ge- 
hört zur selb» Gtememde. 

Grusd-Spezialist Bii» DePälma, 
Acöon-Re^sseur Walter HQl (nStra- 
ß» in Flamm»"), ,(Jsear"-Pimstiär 
ger James Broolü („Zeit der Zärt- 
lichkeit*), Francis Ford Coppolaund 
Martin Scorcese Ironn» sü^ ^dchp 
felis bei Bedarf ihr» Bart rauf^ Ge- 
rade Ck)ppola hatte dazu in jungst 
Zeit - wahrlich, beim Barte des Pro- 
phet» - währ»d sdnes neuest» 
Projektes „Cotton Qub* all» C3nuid 
dazu. 

Dodi auch der Altmeister des azne- 
rikanisdi» Kinos. JolmIRistoD, das 
einstige Wundertdnd V» Hollywood, 
Orson Wdles, der Satiriker Hai Ashby 
(„Harold und Maude") und Stanley 
Kubiick, dess» Werk „20002 - Odys- 
see im Weltraum" längst ein Science 
fiction-Blassiker ist, mög» wfe nidit 
mehr von ihr» grau» oder wäß» 
„(Sestehtszterd»* trennen, dte Spöt- 


ter für nichts als „Fersön- 
lichkeits-Prothes»* halten. Natur- 
lieb nennt das Füm-Blatt, das jene 
haarig» TnMpn in seiner August- 
nummer veröffentlidit, auch GfrUnde 
für die Bartfeeudigkeit der Regiss»- 
re - Argum»te, dte wie die ganze 
Untersuchung keinen Anspruch auf 
tiefer» Emst od» tiefenpsychok^ 
gi^ begründete Jetzte Eric^tnis* 

hAinhalten Barte, gn dfp 77n|tj^ , 

sei» ein Symbol für iHiwartaf tum in 
der Tradition eines V» Go^ Da Oh- 
renahschneid» h»te »ich* mehr 
Jn* sd, g»uge der Bart, um ein» 
Regisseur als Mlt^ted der Künstler- 
Kaste auszuweisen. 


Das Motto der verschwor»» 
Barttiäger-Geineinde also lautet: „An 
ihr» Bätt» sollt ihr sie eikenn»*. 
Und deshalb, so rat das Magazin all» 
jsugereist»* Regisseur», dem 
Tschech» MUn« Fonn» eb»so wie 
dem Deutsch» Wim Wenders, solL 
ten auch sie sich rasch Rauschebärte 
qnieB» lass» Dann nämlich würde 
auch kein Monc««h mtihp mn Qire 
engUsche Ausspiadie kümmern. 


Regensburger 
Museumsverwalter 
unter Verdacht 


lz.Regendmtg 
Der Hkus- und Magazlnverwalter 
des Diözesanmnseuffls. von Regens- 
burg schont der Verlockung der Mil- 
Iion»werte erieg» zu sein: Der 
31jährige Donald Eggeling wurde un- 
ter dem dringend» Verdadit verhaf- 
tet, Eunstg^enstände im Wert von 
111^800 (WO Ifark aus dem Museum 
gestohi» zu haben. Einem Kunsthi- ; ■ 
storQcefvonderUniverritätBanüxig > r ' 
ward» Flehten eniger Stücke aufge- . 
falten Eine sofort eingeteitete ^ - 

grenriganftiahmA ergab, seit der 
letzt» lnv»tur im Januar 1983 aus : ' . 
dem Depotraum des Museums 54 Pia- . 

stik», neun (jemakte und zwei 
L»chter entw»det word» waren. ■ ' 
Aus Archiv und Bibliothek fehlten 
sieb» Handschriften aus ; 
dem 16. und 19. Jahrhundert Da die 
Räume alanngesichert sind und Ein- ' 
bruchsspuren nicht festgestellt wer- 
d» konnten, Sä der Verdacht auf . 
d» Magazinmeister, ein» eingebür- 
gerten F0ö>ino, der Zugang zu all» . ■ . 
Raum» hatte. Die Kriminalpolizei 
konnte ihm inzwischen nachweisen, 
daß er vier der fäüend» gotischen 
und barock» Plastik» im Wert von 
90 000 äferk bm einem Regensburger - 
Antiquitätenhändler verkauft hat 
Die vier &mstwerke konnten sicher- 
gestellt werden. Zu d» wertvollsten • 
Plastik» mIiIaii eine Madonna mit • 
Kind (um 1430) und ein heüiger ilori- 
» (ende 15. jahrhundert). 1 , •* ' 



Zu schnell gefahren? 

dpa, EfeUbronn 
Das schwere Zugunglück bei HeU- 
bronn, bei dem am Sonntagabend 
drei MAnsrhAn ums Leb» gekom- 
mm und 57 Insass» eines D-Zuges 
zum schwer verletzt word» sind, 

ist w«üuscheiiilich auf überhöhte (Ge- 
schwindigkeit zuruckzufuhr». In 
dem Streckenabschnitt unmittelbar 
vor dem Heilbroxmer Hauptbahnhof 
durfte nach dem Fahrbefehl nur eine 
Geschwindig^t von 40 Stundenkilo- 
metern gefehr» werd» Tatsächlich 
soll der 6(bährige Lokführer etwa 100 
Stundenkilometer in dem Wei- 
ch» bereich gehabt hahAn. Unklar ist 
frAtlii-h noch, ob der neue Fahrbefehl 
d» Lokführer überhaupt errmcht 
hat 




Olympia^Astronaut kommt 

dpa, Düsseldorf 
Der amerikanische JRucksack- 
Astronaut" Kinnte Gibson, der bei 
der Eröffimng derOlympisdiea Spie- 
le in Los Angeles ins Stadion einflog, 
kommt nach 0»tschland, Als Pre- 
mioe sind für d» 30. August dm 
Raketenftüge in einem Bochumer 



ft-art 


am vergang e n » Wochenende war 
Gibson bei einer Gartenparty in Lon- 
don gestartet Der Amerikaner läßt 
sieb sein Auftreten gut bez^len: Ein 
20'Sekunden-Fkig mit 800 PS aus 
dem Rucksack kostet 5000 Dollar. 


Hoch ZU Roß 


dpa, Dortmond 
Hoch zu Roß hat ein Arat aus Paris 
in drei Woch» 1000 Kilometer zu- 
rQckgelegt, um seinen 46. Geburtstag 
in Dortmund zu feiern. Mit einem 
„groß» Bahnhof* wurde der Dort- 
miud-F» gestern vom Bürgermei- 
sterempfeng» MonateUmg hatte der 
Franzose an der Reiseroute getiiftett, 
da Autobahn» und Bundesstraß» 
nicht in Betracht kamen. Dadurch 
verlängerte sich die Strecke um 400 
Kilometer. 


Haftverschonung abgelehnt 

dpa, Florenz 
Der 61jährige Giovanni Mde und 
s» ^bähriger Schwager Piero Muc- 
ciarini, die im J»uar unter dem Vor- 
wurf festgenomm» wurden, die 
irLiebespaannÖrder von Florenz" zu 
smn, bleib» in Untersuch ung shaft, 
obwohl während ihrer Haft ein neuer 
typischer Liebespaar-Mord geschah 
(s. WELT v. 6.8.) 


Petro^an gestorben 

dpa,AlbsfcaD 
Der ehemalige sowjetische 
Schach-Wd.tmeister T7gr» Petro^jan 
ist im Alter von 55 J ahre n lan . 
ger, schwerer Krankheit gestorb» 
Er . war von 1963 bis 1969 Schach- 
Weltmeister. ln Moskau wurde Pe- 
trog» als einer der strahl»dsten 
Vertreter der sowjetisch» Schach- 
Schule gewürdigt 


Anzeige 


Das beste ist: 
eine gute 
Versicherung. 
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